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Halle,

Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, 28. November. Der Großherzog hat

am Sonnabend zum erſten Male das Bett verlaſſen und ſich im
Rollſtuhle nach dem Gartenſalon begeben wo ihn ſeine Tochter,
die Kronprinzeſſin von Schweden, zum erſten Male begrüßte.

Kaſſel, 28. November. (B. T.) Jn Arolſeniſtdasnieder-
ländiſche Königspaar zum Beſuch angekommen.

Paris, 28. November. Nach ven bis jetzt bekannt gewor-
denen Reſultaten der Wahlen der Delegirten für die
Senatorenwahlen gehören viele der Gewählten der oppor-
tuniſtiſchen Partei an auch ſollen viele Maires gewählt ſein.
Die definitive Feſtſtellung der geſammten Reſultate dürfte erſt in
einigen Tagen möglich ſein.

Verſchiedene Abendblätter meinen, nach den bis jetzt be
kannten Reſultaten dergeſtrigen Wahlen der Delegirten
für die Senatorenwahlen dürfte die republikaniſche Ma-
jorität des Senats einen Zuwachs von einigen 20 Stimmen er
halten. Dem „Temps“ zufolge würde der bisherige Direktor
der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Auswärtigen,
Baron v. Courcel, als Botſchafter nach Berlin gehen; daſſelbe
Blatt beſtätigt, daß General Chanzy Botſchafter in Petersburg
bleiben werde. Jn der Deputirtenkammer wurde heute
der Bericht der Kommiſſion zur Vorberathung der Supplemen
tarkredite für Tunis vorgelegt; die Berathung deſſelben findet
vorausſichtlich am Donnerstag ſtatt.Rom, 28. November. Die Kommiſſion zur Ausarbeitung

eires Auslieferungs-Geſetzentwurfs hat ihre Arbeiten
begonnen. Der Miniſter des Aeußern, Mancini, legte die Wich-
tigkeit der Aufgabe der Kommiſſion dar und ſprach die Hoffnung

Der Vorſitzende
Crispi zählte die eine Auslieferung implizirenden Verbrechen
auf. Es wurde ein Subcomité, beſtehend aus vem Generalpro-
kurator Oliva, Profeſſor Peſſina, dem Deputirten Picrantoni
und dem Kommandeur Pericoli, mit der Ausarbeitung eines Ent-
wurfes betraut.

Der italieniſche Botſchafter in Konſtantinopel
wird am Dienstag dem Sultan in feierlicher Audienz das
Collier des AnnunziatenOrdens überreichen.

Belgrad, 28. November. Die Regierung hat einen Poſt
vertrag mit Bulgarien abgeſchloſſen. Zu Ehren des ita

lieniſchen Geſandten Toſi fand heute ein Galadiner ſtatt; ein
gleiches Diner wird morgen zu Ehren des öſterreichiſchungari
ſchen Geſandten v. Khevenhueller, ſtattfinden. Für den Ge-
ſandtſchaftspoſten in Bukareſt iſt Kaljevic, für denjenigen in
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Original Novelle von Guſtav Hö cker.

(Fortſetzung.)
Da ihm Schweigen auferlegt war, ſo wandte ſich Schratt

jetzt dem am Boden liegenden Schatze zu, der in einem Haufen
Goldſtücken beſtand verbarg dieſelben in ſeinen Taſchen und
löſchte das Licht, um keinen Verdacht zu erregen. Erſt als die
Morgenhelle durch die Fenſter ſchimmerte, wagte er das Geſchenk
Epiphania's näher zu betrachten, indem er jedes Goldſtück einzeln
aus der Taſche zog. Das war in der That ein alter Schatz, der
wohl ſeit mehreren Menſchenaltern im Verborgenen geruht
haben mochte, denn es gab darunter Goldgulden aus dem vier-
zehnten, fünfzehnten und ſechszehnten Jahrhunderte, braun-

ſchweigiſche und lüneburgiſche Andreaedukaten, die längſt vom
Geldmarkte verſchwunden waren, flandriſche Andreasgulden aus
dem Jahre 1470, unter Karl dem Kühnen geſchlagen alte
ſpaniſche Gold münzen, worunter eine Krone von 1497, eine Piſtole
von 1537 und die ebenfalls ſehr ehrwürdige Dublone, ferner
fand ſich da der alte engliſche Noble die venetianiſche Zecchine,
und ſogar altrömiſche Goldſtücke mit den Bildniſſen der Kaiſer
Aurelian, Probus, Diocletian und Marc Aurel enthielt der ge
heimnißvolle Schatz, deſſen Betrachtung den ſtaunenden Beſitzer
beſchäftigte, bis Orlando erſchien.

Er erkundigte ſich, ob die Nacht ruhig verlaufen ſei.
Schratt war ein Feind der Lüge. Dennoch erwiderte er:
„Es hat ſich nichts Verdächtiges gezeigt.“
Er glaubte dieſe Auskunft mit gutem Gewiſſen geben zu

können, denn das ſeltſame Ereigniß dieſer Nacht hatte mit der
ſeiner Wachſamkeit anvertrauten Sicherheit des Hauſes nichts
zu ſchaffen. Ueber das Verſchwinden der Gliederpuppe zu
ſprechen hielt er für eine Verletzung des Geheimviſſes. Er
wollte nichts davon gemerkt haben und dieſe Entdeckung dem
Maler ſelbſt überlaſſen dem er nur für die Gefahren verant
wortlich war, die dem Hauſe von außen her drohen konnten.

„Soll ich heute Abend wiederkommen?“ frug er.
„Es wird nicht nöthig ſein“, gab Orlando zur Antwort

und entließ ihn.

Mittwoch den 30. November. (Mit Beilagen.)
m=ÜRr-J

meindewahlen in Belgrad ſiegten die Kandidaten der Fort-
ſchrittspartei.

Bukareſt, 28. November. Die Deputirtenkammer
wählte einſtimmig Demeter Brattiano zum Präſidenten.

Konſtantinopel, 27. November. Jn der heutigen Sitzung
der türkiſch-ruſſiſchen Finanzkom miſſion überreichten
die türkiſchen Delegirten ein Verzeichniß der Einkünfte, welche
nach ihrer Anſicht entweder noch unbelaſtet ſind oder von der
darauf laſtenden Spezialhypothek befreit werden können. Dieſe
Einkünfte ſind nach dem Verlangen der ruſſiſchen Delegirten lo-
kaliſirt und werden die Letzteren dieſe Kombination prüfen. Rück
ſichtlich der Erhebung dieſer Einkünfte beſtehen die Vertreter
Rußlands nicht darauf, daß eine ſpezielle ruſſiſche Bank mit der-
ſelben betraut werde. Die Erhebung ſoll entweder vermittelſt
zweier Banken, nämlich einer türkiſchen und einer ruſſiſchen,
oder durch einen ſubalternen ruſſiſchen Agenten bewerkſtelligt
werden.

London, 28. November. Geſtern wüthete in ganz England
ein heftiger Sturm, der in den Küſtenſtädten großen Scha-
den angerichtet und zahlreiche Schiffbrüche verurſacht hat.
Die „Times“ beſpricht die zwiſchen der Türkei und Rußland
in Konſtantinopel geführten Verhandlungen und äußert ſich
dahin, daß die ruſſiſchen Vorſchläge, welche mit der vertrags
mäßigen Verpflichtungen Rußlands, für die Kriegsentſchädigung
weder eine Gebietsannexion, noch auch eine Priorität vor den be
ſtehenden finanziellen Verbindlichkeiten der Pforte in Anſpruch
zu nehmen, im Widerſpruch ſtänden, Gegenſtände ſeien, welche eine
Einmiſchung Europas erheiſchten und nicht durch private Unter
handlun en in Konſtantinopel erledigt werden könnten. Der
am 8. v. M. wegen des Gold'ſchen Eiſenbahnmordes zum
Tode verurtheilte Lefroh hat nunmehr eingeſtanden, daß er
nicht allein Gold, ſondern auch im Februar d. J. den General
lieutenant Roper in Chatham, letzteren angeblich aus Rache wegen
Schmähung einer ihm befreundeten Schauſpielerin, ermordet hat.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. Wie man ſaus London meldet, iſt an das
engliſche Kabinet analog wie an Preußen die Zrage gelangt,
welcher Aufnahme der Wunſch des Papſtes, nach Malta überzu-
ſiedeln, begegnen würde. Trotz der katholiſirenden Neigungen
Gladſtones iſt die Antwort ablehnend ausgefallen. Selbſt in
Malta erſchien dem leitenden Staatsmanne das Papſtthum zu
nahe an das engliſche Staatsweſen herangerückt, man wollte nicht
dem Papſtthum durch Aufnahme auf engliſchem Boden den
Charakter einer engliſchen Jnſtitution neben dem internationalen
Charakter aufdrücken. Es iſt für die Beſtrebungen des Papſt-
thums ſehr bezeichnend, daß es wegen ſeines zukünftigen Sitzes
gerade mit den beiden proteſtantiſchen Vormächten in Verhand
lung getreten iſt.

Rußzland. Die „Allg. Corr.“ in London bringt folgende
Schauergeſchichte: Ein in London eingegangenes Telegramm aus

cccccnee2Orlando glaubte in Schratt's Benehmen ei e gewiſſe Be
fangenheit bemerkt zu haben, die ihm verdächtig erſchien. Kaum
ſah er ſich allein, als er auf die alte Wanduhr zutrat. Er hatte
dies geſtern ebenfalls gethan aber nicht mit dieſer unruhigen,
ja argwöhniſchen Haſt wie jetzt. Der Kaſten, in welchem ſich
die Uhrgewichte befanden ließ ſich wie eine Thür öffnen. Or-
lando warf einen raſchen Blick in's Jnnere und ſchien befriedigt,
als er auf dem Boden des Kaſtens eine ziemlich große Schatulle
von Ebenholz gewahrte. Er bückte ſich, um ſie an dem Hand
griffe des Deckels emporzuheben. Aber ſtatt der Schatulle, hob
ſich nur der Deckel. Das zierliche Schlößchen, welches Käſtchen
und Deckel zuſammenhielt, war erbrochen und unter dem
letzteren kamen eine Menge kleiner Fächer zum Vorſchein,
deren jedes eine Jnſchrift trug. Die Fächer waren ſämmt-
lich leer.

„Was ſoll ich davon denken rief Orlando beſtürzt, indem
er die Schatulle mit beiden Händen packte und auf einen Tiſch
ſtellte. „Erbrochen und die Fächer leer!“

Er hob das ganze Fach von dem die kleinen Fächer nur
Unterabtheilungen bildeten heraus und fand auch das zweite,
darunter befindliche leer. Ebenſo ein drittes. Ehe er auch dieſes
dritte emporhob zögerte er eine Weile als fürchtete er eine
ſchreckliche Entdeckung. Endlich ermannte er ſich, auch das letzte
Fach herauszunehmen. Als er aber nichts, als den leeren, glatt
polirten Boden erblickte, taumelte er zurück und ſtand eine Weile

ganz erſtarrt.
„Hölle und Teufel! Der Mann, bei deſſen Ehrlichkeit ich

Schutz ſuchte, ſelbſt ein Schurke, ein Die rief er und
wollte dem Geiſterſeher nachſpringen, beſann ſich aber, daß er
noch nicht zum Ausgehen angekleidet war. Er eilte in ſein
Zimmer zurück, warf ſich in ſeine Kleider und ſtürzte auf die
menſchenleere Straße, denn es war ſehr früh und im Hauſe
ſelbſt, außer ihm, noch Niemand wach. Unterwegs kamen ihm

Zuweifel, daß er den Dieb in ſeiner Wohnung antreffen werde.
Hier war das vielgliedrige Organ der Polizei das einzig wirk
ſame Mittel, und ſo zog er vor, ſeine Schritte nach der Polizei
direction zu lenken, wo er vor dem raſch herbeigerufenen Polizei
actur Folgendes zur Anzeige brachte:

1881.

St. Petersburg beſtätigt die ſchon früher eingetroffene Meldung,
daß ein neues nihiliſtiſches Komplot gegen das Leben des Czaren
entdeckt worden. Dieſes Komplot war höchſt phantaſtiſcher Art.
Der kaiſerliche Palaſt in Gatſchina ſollte mittelſt eines mit Dy
namit und anderen Sprengſtoffen gefüllten Ballons in Brand
geſteckt, und in der dadurch verurſachten Verwirrung der Czar
ſowie etwaige andere anweſende Mitglieder der kaiſerlichen Fa
milie entführt werden. Die von der Polizei beſchlagnahmte
Maſchinerie zeigt, daß für die Ausführung des Komplotts alles
in Bereitſchaft war doch wurde daſſelbe durch die Verzagtheit eines
jüngeren Mitgliedes der geheimen Liga vereitelt, welches einen ano
nymen Brief an den Czaren richtete und ihn darin benachrichtigte,
daß Gatſchina niedergebrannt, und er bald ein Gefangener in der
Gewalt der Nihiliſten ſein würde. Dieſer Brief ward der Poli-
zei übergeben, welche bald in der Lage war, Verhaftungen vorzu
nehmen. Unter den Verhafteten befinden ſich der Polizeichef
einer bedeutenden Provinzialſtadt, zwei Töchter eines hohen
Staatsbeamten, zwei Kaufleute, welche das von den Verſchwore-
nen gebrauchte Material geliefert, ſowie eine große Anzahl Stu
denten und gewiſſe thätige Mitglieder des Nihiliſtenbundes.
Auch in Wiener Zeitungen begegnet man ähnlich lautenden Mit
theilungen. Näherer Aufſchluß über die entſetzliche Nachricht
wird abzuwarten ſein; daß neuerdings in Petersburg, Kiew und
Charkow eine ungewöhnliche Zahl von Verhaftungen ſtattgefun
den hat, ſcheint begründet. Die Vermuthung, daß die Ermor-
dung des Generals Tſcherewin zum Geſammtplane der Nihiliſten
gehörte, liegt demnach nahe. Die Kette von Verbrechen, die zu
der Kataſtrophe vom 13. März führte, ſcheint wieder aufgenom
men zu ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem ehemaligen
Gefreiten im 2. Pommerſchen Ulanen Regiment Nr. 9, jetzigen
Arbeiter Wilhelm Wüſtenberg zu Klinkenberg im Kreiſe
Demmin, dem ehemaligen Dragoner im 1. Schleſiſchen Drago
ner Regiment Nr. 4, jetzigen Schloſſer Oskar Kannewiſcher
zu Gleiwitz und dem Müller Gerhard Weſſendorf zu Burg-
ſteinfurt die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den bei
dem Ober-Landeskulturgericht als Hülfsarbeiter beſchäftigten
RegierungsRath Wulſten aus Caſſel zum Ober. Landeskultur-
gerichts- Rath und Mitglied des gedachten Kollegiums, ſowie den
Oberpfarrer Trümpelmann in Torgau zum Superintendenten
der Diözeſe Torgau, Regierungsbezirk Merſeburg, zu ernennen.

Der Empfang des Reich stagspräſidiums bei dem
Kronprinzen hat geſtern Mittag 12/, Uhr ſtattgefunden.
Der Kronprinz konnte den Herren mittheilen, daß das Befinden
ſeines kaiſerlichen Vaters ſich in erfreulichſter Weiſe gebeſſert
habe. Das Nierenleiden wie die Kolik ſeien faſt gänzlich ge

Er hatte vor einiger Zeit eine Hypothek von fünfzigtauſend
Thalern zurückgezahlt erhalten, welche auf einen anderen Grund
beſitz übergehen ſollte. Der Termin zur Löſchung der auf dem
letzteren noch laſtenden Hypothek, an deren Stelle Orlando's
Kapital treten ſollte, lief aber erſt in einigen Tagen ab. Er war
ſomit genöthigt, die Summe bis dahin in ſeinem Kaſſenſchrauk
zu verwahren. Seit geſtern vermißte er den Schlüſſel zu dieſem

Schranke. Er wußte, daß er ihn weder verlegt, noch
verloren hatte; der Schlüſſel konnte ihm nur entwendet
worden ſein. Das unbegreifliche Verſchwinden des Schlüſſels,
gerade zu einer Zeit, wo er eine ſo große Summe aufbewahrte,
erſchien ihm verdächtig. Er hielt ſein Geld im Kaſſenſchranke
nicht mehr für ſicher und beſchloß es, für die wenigen Tage,
welche bis zum Ablauf des Termins noch übrig waren, an
einem anderen Orte zu verbergen und einen ſicheren Wächter
darüber zu ſetzen. Dieſen glaubte er in der Perſon Schratt's
gefunden zu haben. Um ihm nicht geradezu ſagen zu müſſen, um
was es ſich handle, ſchützte Orlando vor, es ſeien in der nächſten
Nachbarſchaft einige Diebſtähle verübt worden, die ihm bei der
zugänglichen Lage ſeiner Wohnung zur Vorſicht mahnten. Er
beſaß eine Sammlung alter Goldmünzen, welche in einer zu
dieſem Zwecke paſſenden Schatulle aufbewahrt wurden. Jn
dieſer Schatulle brachte er die fünfzigtauſend Thaler unter, welche
aus großen Banknoten beſtanden und zwiſchen dem Boden und
der unterſten Fachabtheilzug bequem Platz fanden. Die Scha
tulle mit ihrem Jnhalte verbarg er in ſeinem Atelier in der
alten Wanduhr, wo, nach ſeinem Ermeſſen wenigſtens, Niemand
eine ſo bedeutende Summe vermuthen konnte. Er hatte am
Tage das Atelier keinen Augenblick verlaſſen, ohne es vorher
ſorgfältig zu verſchließen. Während der Nacht hatte Schratt
darin gewacht. Geſtern Abend war der Jnhalt der Schatulle
von Orlando noch in beſter Ordnung befunden worden. Als
er heute, nach Schratt's Entfernung, nachgeſehen, war die
Schatulle erbrochen und nicht nur der fünfzigtauſend Thaler,
ſondern auch ſämmtlicher Goldmünzen beraubt, die neben jener
Summe einen verſchwindenden Werth beſaßen. Der Dieb konnte
nur Schratt ſein, in deſſen Benehmen ſich überdies eine gewiſſe
Scheu und Unſicherheit verrathen hatte. Fortſetzung folgt.)



ſchwunden. Politiſchen Jnhalt hatte die ſtattgefundene Unter
redung durchaus nicht. Jm Laufe des Tages ſtattete der Kron
prinz dem Kaiſer einen Beſuch ab. Am Nachmittag iſt der
Kronprinz mit ſeinen Söhnen zur Jagd nach Letzlingen abgereiſt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich Sonntag
Nachmittag zum Vortrage bei dem Kaiſer gleichfalls in's könig
liche Palais. Heute Nachmittag gedachte der Kaiſer eine
Spazierfahrt zu unternehmen.

Der Adjutant des Prinzen Wilhelm, Hauptmann
v. Bülow, hat, wie mitgetheilt wird, bei der letzten Parforce-
jagd das Unglück gehabt, das Bein zu brechen. Der General
Adjutant des Sultans, Muſchir Ali Nizami, trifft mit einem
Secretär und zwei Adjutanten, wie mitgetheilt wird, in dieſen
Tagen hier ein, um unſerm Kaiſer die Jnſignien des Niſchani
JmtiazOrdens im Auftrage des Sultans zu überbringen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Von einer Seite, welche über die
Stimmungen in höheren geſellſchaftlichen Kreiſen gut unterrichtet
zu ſein pflegt, für welche wir aber keine andere Bürgſchaft über
nehmen, als die der Treue eines Echos, wird uns über die jeder
Konjektur offenſtehenden augenblicklichen Ausſichten auf die Be

ſetzung des Fürſtbiſchöflichen Stuhles von Breslau
Folgendes berichtet: „Mit nicht geringer Wahrſcheinlichkeit wird
der künftige Fürſtbiſchof von Breslau in der Perſon des Haus
prälaten des Papſtes und Vikars von Oſtrowo, Prinzen Rad
ziwill, erwählt werden. Jedenfalls iſt er von den Kandidaten
der dem Kaiſer angenehmſte und ſeine Haltung der Regierung
gegenüber, namentlich in den letzten Jahren, wird für dieſe kein
Anlaß zu Bedenken bieten. Der Genannte ſteht in der Mitte der

dreißiger Jahre und wäre nicht der erſte Kirchenfürſt aus dem
polniſchen Fürſtenhauſe, welches der römiſchen Kirche in früheren

Jahren bereits zwei Kardinäle geliefert hat.“
Die „Germania“ dementirt das, wie ſie ſich ausdrückt,

wunderbare Gerücht von einer beabſichtigten Verlegung der päpſt
lichen Reſidenz nach Fulda nochmals.
a Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt daſelbſt der

Kanonikus Dr. Kün zer Nachts 12 Uhr geſtorben. (Der Ver
ſtorbene wurde vor einigen Tagen vom Schlage gerührt. Seine
Stellungnahme gegen den Ultramontanismus iſt bekannt. Vor
ſeinem Ableben ſoll er, nach der Angabe ultramontaner Blätter,

einen Widerruf geleiſtet haben.“
Von einer Plünderung des Flensburger Dam-

pfers „Quinta“, der am 15, October ſtrandete, iſt Nach
richten aus Kiel zufolge der Direction der Flensburger Schiff-
fahrtsgeſellſchaft bis jetzt nichts bekannt es fehlen überhaupt
noch nähere briefliche Mittheilungen, die erſt Ende dieſer Woche
erwartet werden. (Die Plünderung des Dampfers war geſtern
officiös gemeldet worden.

Aus 8 51 Nr. 4 der Verordnung vom 1. September
1879 in Verbindung mit 8 749 Civ.-Pr.O. und S 495 Str.
Pr.O. ergiebt ſich, daß Jnvalidenpenſionen der Unter-
officiere und Soldaten, ſeitdem die neue Juſtizgeſetzgebung
in Kraft getreten iſt, alſo ſeit dem 1. October 1879, der Be
ſchlagnahme nicht mehr unterworfen ſind, und auch nicht mehr
für die Koſten des Strafverfahrens und der Strafvollſtreckung
haften. Die hierüber früher erlaſſenen Beſtimmungen ſind
ſämmtlich gegenſtandlos geworden. Es iſt deshalb in einer allge
meinen Verfügung vom 9. November d. J., welche gemeinſchaft
lich von den Miniſtern des Jnnern, des Krieges und der Juſtiz
erlaſſen worden iſt, angeordnet, daß in allen Fällen diejenigen
Beſchlagnahmen wegen Unterſuchungs oder Strafvollſtreckungs
koſten, welche bereits vor dem 1. October 1879 erfolgten, von
Amtswegen anfgehoben werden ſollen. Iſt die Abführung der
beſchlagnahmten Penſion an die Strafanſtalt bez. Steuerhebe-
ſtelle bereits erfolgt, ſo iſt die Rückzahlung an den Jnvaliden,
oder wenn ſich derſelbe noch in Haft befindet, an eine von ihm
zu bezeichnende Perſon anzuordnen.

Nach einer Zuſammenſtellung, welche anſcheinend auf
Genauigkeit Anſpruch machen kann und nach den Materialien
zum 2. Jahrbuche von A. Philipps „HiſtoriſchPolitiſchem Jahr-
buche“ ſind in Folge des ſogenannten kleinen Belagerungs-
zuſtande s aus Berlin 155, aus Hamburg, Altona und Uw-
gegend 195, aus Leipzig und Umgegend 70 Mitglieder der ſozial-
demokratiſchen Partei ausgewieſen worden. Von dieſen haben
nachträglich die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten nach Berlin 6,
nach Hamburg 7. nach Leipzig 4. Unter den nach Berlin Zurück-
gekehrten ſind nur Zimmermann Finn und Maurer Körner
in weiteren Kreiſen bekannt durch vie Verſuche welche ſie ge
macht haben, ihre Partei zum Staatsſozialismus zu verführen.
Auch in Hamburg ſcheinen ähnliche Verſuche keinen beſſeren Er-

Kleinere Mittheilungen.
[Eine Nachtigall auf dem Theaterzettel.] Aus München

wird der „Wiener Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Jn einem der Stücke,
welche während der letzten Anweſenheit des Königs vor ihm allein
aufgeführt wurden, ſchlägt in einer Scene eine Nachtigall, auf einem
Baume ſitzend. Nun gibt es bekanntlich bis jetzt kein Jnſtrument,
das den Rachtigallenſchlag nachahmt. Aber wo die Noth am größ
ten, da iſt auch die Hilfe am nächſten; in unſern Mauern lebt ein
Schuhmachermeiſter oder, wie man jetzt ſagt, ein Schuhwaaren-
Fabrikant, Namens Bechtholer, der ſich darauf verſteht, mit täuſchen
der Aehnlichkeit den Schlag der Nachtigall nachzuahmen und in
Freundes und geſelligen Kreiſen ſchon oft den erſtaunten Zuhörern
etwas vorpfiff. Unſer Regiſſeur hörte davon und gewann ihn als
Gaſt für die Separat Vorſtellung, wo dieſer, hinter einer Couliſſe
ſtehend, auf ein gegebenes Zeichen den Nachtigallenſchlag zur vollſten
Zufriedenheit des Königs ertönen ließ. Bei der nächſten Vorſtellung
des Stückes wird man auf dem Theaterzettel, der für den König als
einziges Exemplar gedruckt wird, leſen: „Eine Natigall Herr
Bechthaler.“

[Die Wirthshäuſer auf dem Rigi-Kulm.] Ein Feuille-
ton der „Neuen Züricher Zeitung enthält intereſſante Mittheilungen
über die Entſtehung und das allmälige Wachsthum des Gaſthauſes
auf dem Rigi-Kulm. Der Bau des erſten Gaſthauſes wurde auf
Veranlaſſung des Wirthes Heinrich Keller im Sommer 1815 begon-
nen und am 6. Auguft 1816 vollendet. Am 14. Auguſt wurden die
erſten Namen in das Fremdenbuch eingetragen. Eine Zeichnung
dieſes erſten Hauſes zeigt uns ein kleines, einſtöckiges Gebäude, deſſen
keilförmiges Dach mit Steinen bedeckt iſt zum Schutze gegen die
wüthenden Stürme. Drei winzige Fenſter und eine Thür im Par-
terre, vier Fenſter im erſten Stocke „zieren“ die Front des Hauſes;
ein anderer Schmuck iſt nicht bemerkbar. Ebenſo primitiv, wie das
Aeußere, mag auch das Jnnere des Kulmhauſes geweſen ſein.
Engländer und Deutſche, Franzoſen, Ruſſen und Polen kehrten dort
oben friedlich zuſammen ein und bewunderten gemeinſam die Schön
heit der erhabenen Natur. Vorzüglich aber bewieſen die Schweizer
durch zahlreiche Beſuche dem Berge ihre Hochachtung. Mit den
Jahren mehrten ſich die Gäſte. Das Fremdenbuch von 1820 zeigt
1054, dasjenige von 1826 bereits 1422 und dasjenige des folgenden
Jahres 1489 Einſchreibungen. Gegen Ende der zwanziger Jahre
wurre das Haus umgebaut und gewährte nunmehr ein Obdach für
25 Perſonen. 1848 wurde das alte Gaſthaus ganz niedergeriſſen und
das noch heute als Dependence dienende Kulmhaus erbaut, welches
100 bis 130 Perſonen beherbergen konnte. 1856 wurde ein zweites,
noch größeres Logirhaus mit Räumlichkeiten für 150 bis 200 Perſo-
nen errichtet. Fünfzehn Jahre darauf erfolgte dann die Grundſtein-
legung des „Hotel Schreiber“, welches im Frühlinge 1875 eröffnet
wurde.

folg gehabt zu haben. Unter denjenigen welchen die Rückkehr
nach dort geſtattet worden iſt, befinden ſich übrigens mehrere der
rührigſten Agitatoren, ſo die Gebrüder Kapell, der Redakteur
Hillmann und der frühere Reichstagsabgeordnete Hart-
mann. Um eine beſtändige und wirkſame Controle über die in

den einzelnen Bezirken herumziehenden Zigeunerbanden
möglich zu machen, ſollen die einzelnen Ortsbehörden der Kreis
behörde das Auftreten ſolcher Banden ſofort melden, ſelbſt wenn
dieſelben ausreichende Legitimationspapiere bei ſich führen, und
gleichzeitig mittheilen, von welchen in oder ausländiſchen Be
hörden die bei der Reviſion bemerkten Legitimationspapiere aus
geſtellt ſind. Ferner darf Zigeunern nur dann die Erlaubniß zu
öffentlichen Schauſtellungen und dergleichen ertheilt werden, wenn
dieſelben einen Legitimationsſchein zum Betrieb eines derartigen
Gewerbes für den Bezirk vorzeigen können.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 28. Noveuber. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute

mit der zur erſten Berathung ſtehenden Vorlage betreffend den Bei-trag des Reiches zu den Koſten des Anſchluſſes Hamburgs an

das deutſche Zollgebiet.
Abg. Haenel erkannte es an, daß dieſer Anſchluß in der Ver

faſſung des Reichs vorgeſehen ſei und es fich jetzt nur um die Aus
führung einer von ihr in Ausſicht genommenen Maßregel ſhandle;
aber dadurch werde ihre Begründung nicht Aberſaſſig welche die
mageren Motive der Vorlage nicht gewährten, und die techniſche
Frage nicht erledigt, ob die hier vorgeſchlagene Ausführung die
zweckmäßigſte ſei und die mit ihr verbundenen materiellen Opfer
dem materiellen und ideellen Vortheil, den man erreiche, entſprächen.
Selbſtverſtändlich müſſe die Vorlage in einer Kommiſſion geprüft
werden, denn ſie auf Grund der beigegebenen Motive einfach anzu
nehmen wäre geradezu gewiſſenlos, Zunächſt werde ſich wenig oder
gar nichts durch den Anſchluß ändern, Jmport und Export Deutſch
lands via Hamburg werde bleiben, was beide vor ihm waren. Die
einzige Aenderung nach dem Anſchluß werde darin beſtehen, daß die
Verzollung in Zukunft in einem hamburgiſchen Zollamt ſtattfindet.
Durch Ablöſung von Reſervatrechten um den Preis von Millionen
zur Zolleinheit zu gelangen ſei der Redner gern bereit, aber ob das
vorliegende künſtliche Präparat der Erreichung dieſes Zieles diene,
bedürfe ſorgfältiger, von allen politiſchen oder Fraktionsintereſſen
freier, nur auf die Aufgabe gerichteter Prüfung. Was vorliege, ſei
kein Staatsvertrag, den nur der Kaiſer abſchließen könne, ſondern
nur ein vom Reichskanzler abgeſchloſſenes und daher nur ihn ver-
pflichtendes Abkommen. Auch ſei nach Anſicht der liberalen Parteien
zur Verlegung der Zollgrenze an die Unterelbe nach wie vor ein
Geſetz nothwendig und Delbrück's Anſchauung in dieſer Frage bleibe
die dominirende.

Abg. v. Minnigerode: Die Fortſchrittspartei habe durch ihre
Haltung in dieſer Frage, und zwar in den verſchiedenen Stadien
ihrer Entwicklung, Fiasko gemacht und ſei ſchließlich in die Rolle
eines Sachwalters hineingerathen, der immer noch eifrig plaidirt,
auch wenn ſein Klient ihn längſt aufgegeben hat. Der Redner, der
bei dieſer Gelegenheit ſein und ſeiner Freunde Verhalten bei der
er Etatsberathung durch das Schickſal, das der Vertagungsantrag
erfuhr, zu erklären verſuchte, empfahl ſchließlich Verweiſung der Vor
lage an eine Kommiſſion.

Abg. Dr. Barth: Gerade das in den Motiven der Vorlage be
tonte Jntereſſe des Exports verlange die Nichtbeſchränkung des Frei-
hafengebietes. Die verlangten 40 Millionen ſeien als eine partielle
Entſchädigung für die Entwerthung von Grundeigenthum und als
Beitrag zu den Koſten des Kanals zu betrachten, der nicht in Ham
burgs, ſondern im Jntereſſe der Zollabfertigung gebaut werden
müſſe. Die Kommiſſion werde auch darüber Jnformation zu ver
un en warum der Vertrag mit Bremen noch nicht ge

ſoſſen ſe
Der Bevollmächtigte, preußiſche Finanzminiſter Bitter erklärte

daß eine Verfaſſungsänderung nicht nothwendig ſei, da ein Frei-
hafengebiet, wenn auch in veränderter Geſtalt, beſtehen bleibe. Ueber
das Freihafengeviet ſelbſt wird man keine geſetzlichen Beſtimmungen
brauchen, da der Grund und Boden vom Senate erworben werden
wird, ſo daß derſelbe alle nöthigen Anordnungen im Verwaitungs
wege treffen kann. Gleichzeitig mit Bremen zu verhandeln war nicht
möglich; es ſind aber jetzt für dieſe Unterhandlungen Kommiſſarien
ernannt worden. Die Stadt Altona werde man in jeder Weiſe un-
terſtützen, um ſie ſelbſtändig neben Hamburg zu erhalt n. (Um 2
Uhr, bei Schluß der Rede des Finanzminiſters Bitter erſchien Fürſt
Bismarck.)

Abgeordneter Windthorſt erklärte, daß ſeine Partei die vor
liegende Frage als eine unpolitiſche anſe e, bei der es ſich nur um
die Abwägung der Jntereſſen Hamburgs und des Reiches handle.
Mit einer commiſſariſchen Berathung ſei er einverſtanden, denn die
bisher gebotene Motivirung der Vorlage ſei durchaus unzureichend,
was um ſo mehr zu bedauern ſei, als es ſich doch um ſehr große
Summen, um weit mehr als die vom Reiche zu leiſtenden 40 PMeillio-
nen handle. Die Commiſſion werde die Frage zu beantworten haben,
ob der Anſchlutz Hamburgs die Summe wrtth ſei, die er koſten ſoll
das ſei der Hauptpunkt. Solle die Summe nur bezaglt werden, um
Hamburg die Sicherheit vor weiteren Beunruhigungen zu ſchaffen,
jo ſei das ein ſonderbares und ſehr theures Mittel, beſſer wäre es
dann, die Herren in Hamburg wären etwas renitenter und erſchräken
nicht gleich vor jedem drvhenden Loorte in Berlin. Die Normirung
der 40 Millionen fordere die genaueſte detaillirte Prüfung. Nicht ge-
zwungen, ſondern nur auf Grund eigener Entſchließung dürfe Ham-
burg den Zollanſchluß bewirken, und wenn die Stadt im eigenen
Jntereſſe den Anſchluß beantrage, ſo liege doch der Gedanke nahe,
daß ſie auch allein die Koſten trag ſolvent ſeien die Herren ja.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Die Angelegenheit ſei auch heute
wieder vom ſpecifiſch Hamburgiſchen Standpunkte behandelt worden,
denn man habe wieder von einer Preſſion der Reichsregierung auf
die Stadt geſprochen. Wenn Windthorſt die Frage aufwerfe, ob nicht
Hamburg allein die Koſten zu tragen habe, ſo vergeſſe er doch das
wichtige Jntereſſe, welches das Reich daran habe, daß ſeine größte
Seeſtadt nicht Z. llausland ſei. Man ſolle ſich doch nur vorſrellen,
welche Zuſtände entſtehen würden, wenn auch alle anderen deutſchen
Seehäfen außerhalb des Zollgebietes lägen. Ob die Summe von
40 Millionen richtig bemeſſen ſei, könne noch geprüft werden, man
dürfe aber das nationale Intereſſe des Reichs nicht vergeſſen. Der
Zollanſchluß Hamburgs liege im Prinzip der Verfaſſung, und er ver-
diene dafür, daß er alle geſetzlich zuläſfigen Preſſionen auf die Stadt
ausgeübt habe, nicht Tadel, ſondern Lob. Er werde ſich auch, ſo
jange er, nicht freiwillig, ſondern gezwungen, an der Spitze der
Reichsregierung ſtehe, durch nichts abhalten laſſen, geſetzliche Preſſio-
nen auszuuben, ſo oft es ihm die nationalen Ziele des Reiches und
die Feſtigung deſſelben zur Pflicht machten. Er betrachte heute die
Regierung als eine ſtärkere Bürgſchaft der deutſchen Einheit wie das
Partament, die Zerſpaltung in viele Fractionen und der Parteihader
ſei daran Schuld. (Oho!) Der deutſche Einheitsgedanke ſei im Sinken,
das Anwachſen der polniſchen, däniſchen und franzoſenfreundlichen
Fractionen bewieſen das. Der Liberalismus habe leicht negiren, aber
wo ſei denn de Mehrheit für ein poſitives Programm deſſelben.
Dank für die Herſtellung der deutſchen Einheit habe er nie erwartet,
denn der gebühre dem Kaiſer und dem Heere, er habe nichts weiter
gethan als ſeine Pflicht. (Beifall rechts, Ziſchen links.)

Abg. Meyer-Bremen tritt für die Vorlage ein.
Abg. Vr. Lasker: Es gebe keinen Staatsmann, dem der Dankdes Volkes in gleichem Maße zu Theil geworden wie dem Reichs

kanzler. Ohne ſeine Selbſtſtändigkeit aufzugeben, konnte das deutſche
Volk darin nicht weiter gehen. Wir haben jetzt das Beſtreben eine
große liberale Partei zu bilden, um der Anforderung der Nation
zu entſprechen. Der Reichskanzler hält ſeine unfertigen Pläne allein
für nationale Arbeit. Die Nation habe die Conſervativen verworfen.
Der Reichstag ſtehe nicht auf nationalem Standpunkte.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Der Vorredner ſagt, ich hätte
mich über Mangel an Dank beklagt, der mir nicht zu Theil geworden
wäre, während ich mich im Gegentheil damit begnügt habe, daß ich
ſeitens des Volkes diejenigen Verdienſte, welche ich geleiſtet haben
ſoll, hingenommen habe. Ich weiß nicht, was der Vorredner überhaupt
darunter verſteht: materielle Güter, die ich der Gnade Sr. Majeſtät
verdanke, oder Ehrenbezeugungen, die ich erhalten habe. Blatter
ſeiner Partei, z. B. die Köiniſche Zeitung ſagt, ich ſei mit Gütern
überhäuft worden. Meine Ehre vor Gott und den Menſchen iſt mein
Eigenthum; ich gebe mir ſelbſt ſoviel, als ich für nöthig halte. Jch
wäre in der größten Verlegenheit, wenn ich von mir nicht genehmer
Seite Ehrenbezeugungen annehmen ſollte. Der Vorredner behauptet,

ich könne nicht verlangen, daß die Herren der Oppoſition mir ihr
Gewiſſen und ihre Ueberzeugung opfern ſollen. Wer verlangt das

Umgekehrt, ſie verlangen von mir, daß meine Ueberzeugung nach
den Fraktionswünſchen ändere. Sie machen mir heftige Vorwürfe,
daß ich nach meiner Ueberzeugung die Sache verrrete, der ich diene,
ſchreien über Gewalt, Kanzler Diktatur u. ſ. w., während ich mich
einfach darauf beſchränke, Jhnen W zu machen, welche zu
kritifiren, zu amendiren ſie ja das volle Recht haben. Jhre Vorwürfe
von Kanzlerabſolutismus, Hausmeierei, Aneignung der Macht, gebe
ich zurück. Wenn ich Jhnen nun nach meiner Ueberzeugung Vorlagen
mache mit der Bitte, ſie in Erwägung zu ziehen, und wenn ſie nicht
gefallen, abzulehnen, ſo ſchreien ſie über Machtanmaßung, Diktatur
ü. ſ. w. Sie muthen mir zu, ich ſoll meine Kräfte in den Partei
dienſt ſtellen. Jch bin von allen Seiten angefaßt bis aufs Blut,
von den Conſervativen, vom Centrum, von dem Fortſchritt u. ſ. w.
Es iſt mir kein Vorwurf erſpart worden, der mich nicht politiſch diskre
ditiren könnte. Der Vorredner hat das Argument gegen mich in das
Feld geführt, daß der Ausfall der Wahlen mir die Antwort der
Nation gebe. Ja, wenn die Wahlen auch wirklich der Ausfluß des
liberalen Elements wären, ſo kann ich doch meine Ueberzeugung nicht
ändern, ich kann zwar zurücktreten, müßte aber doch immer für meine
Pflicht halten, ſo lange ich im Dienſte verbleibe, Jhnen ſolche
Vorlagen zu machen, wie ich ſie gemacht habe. Seit den letzten
Wahlen ſind die Ergebniſſe doch nicht ſo, wie ſie gezeichnet
ſind. Die Wahlen haben abgehangen vom Zufall, oft von
einer gewiſſen Zwangslage. Der Vorredner ſagt, von der Nation
gewählt, und hat immer hierauf einen gewiſſen Accent gelegt. Wer
hat denn das bezweifelt? Eine Beurtheilung der wirthſchaftlichen
Fragen durch den Vorredner iſt aber noch keine Verurtheilung durch
die Nation. Vergleichen wir die Ueberfichten der letzten Wahlergeb-
niſſe ſo ergiebt fich, daß von 9 Millionen Wählern 5 758 000 im
Jahre 1881 gewählt haben alſo weniger als 1870. Die ganze
liberale Partei hat am 27. Oktober 54 000 Stimmen weniger er
halten als 1878, iſt alſo um dieſe Summe zurückgegangen. Es iſt
alſo hier das Facit dahin zu ziehen daß die Nation Jhnen geſagt
hat, Sie mögen ſich weniger mit der politiſchen Frage beſchäftigen.
Die Möglichkeit, eine konſervativ liberale Partei zu bilden hat ſich
weſentlich vermindert, indem innerhalb der liveralen Partei die
Stimmenzahl zurückgegangen iſt. Die liberalen Wähler haben ſich
von 1 130 000 auf 640 000 vermindert, und dieſes Minus trifft nicht
zum Geringſten die nationalliberale Partei. Die Sezeſſioniſten
haben 1878 noch nicht eriſtirt. Der Fortſchritt hat auf Koſten ſeiner
liberalen Kollegen einen Zuwachs erhalten. Der Herr Vorredner
ſagt, ich hätte behauptet, 1867 hätte Niemand wagen dürfen, gegen
die nationalen Beſtrebungen aufzutreten. Das habe ich nicht geſagt.
Die Hamburger Debatte vom vorigen Jahre und der Widerſtand,
den ich ſcon dawals gefunden haben mir klar gemacht, wo der
Schwerpunkt zu ſuchen iſt. Die deutſchen anomalen Einrichtungen
können nicht beſtehen ſobald es ſich nicht um definitive Ein-
richtungen handelt. Während meiner langjährigen Wirkſamkeit an
dieſer Stelle habe ich jede Fraktion bekämpfen müſſen; jede hat die
Neigung gehabt, die Regierung in ihre Dienſte zu nehmen Die
konſervative Partei hatte damit angefangen daß ſie verlangte, es
ſolle ihr unbedingte Heeresfolge geleiſtet werden. Sowohl das Cen
trum, als die nationalliberale Partei haben mir Gelegenheit gegeben
zu Kämpfen, deren Bitterkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. Von
Seiten der nationalliberalen Partei habe ich Unterſtützung gefunden,
ſo weit dieſelbe eben ihre 7 geſichert ſah. Jch konſtatire
vor dem Lande, daß die liberalen Parteien mir Hinderniſſe in den
Weg gelegt haben, welche meine Freude am Schaffen erheblich mindern
mußten. Ich habe ſchon früher von dieſer Stelle aus über den verderb
lichen Einfluß geklagt, den die Fraktionspolitik im Gefolge haben muß
Jch habe von meiner Seite, wie ich heute ſchon hervorgehoben habe,
keinen Dank für meine einfache Pflichterfüllung erwartet. Wenn ich
e auf das Wohlwollen des Volkes nicht verzichten möchte.
o werden Sie dieſen Wunſch wohl berechtigt finden. enn dieſes
Wohlwollen aber geſchwunden ſein ſoll, muß ich mich beſcheiden.
Gift und Galle, welches über mich ausgeſchüttet iſt, in den Wahl
programmen und, wo ſich ſonſt Gelegenheit fand, haben ihren Ein
druck auf mich nicht verfehlt, das muß ich Jhnen offen geſtehen.
Der Herr Vorredner hat e auf dem Gebiete der inneren Politik
Befähigung abgeſprochen und ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck
gegeben, daß ich mich auf das Gebiet des Auswärtigen zurückzuziehen
gedenke. Jch möchte hier doch anführen, daß es doch fraglich iſt, ob
er mit ſo großer Sicherheit darauf rechnen kann. Jch weiß auch
nicht, ob der Herr Abgeordnete Lasker berechtigt iſt, mir jedes Ur
theil über die innere Politik abzuſprechen. Jch halte mich nicht für
vegabter, als jeder Durchſchnittsmenſch, glaube aber auch, daß der
Abg. Lasker bei aller Achtung vor ſeinem Geiſte, über die inneren
Angelegenheiten einen richtigen Blick kaum haben kann. Nachdem
ich ſeit zwanzig Jahren gezwungen war, mich mit dieſen Angelegen-
heiten zu beſchäftigen, darf ich doch wohl auch ſagen, daß es mir
erlaubt ſein wird, eine gleiche Befähigung für mich in Anſpruch zu
nehmen. Ich bin in der Politik einigermaßen erfahren, leſe mit
unter, bin außerdem durch meine Vergangenheit auch in der Lage
geweſen, Landwirthſchaft zu betreiben, habe Fab.iken beſeſſen, der
Vorredner kennt ſie nur aus der Studierſtube. M. H., wenn Ste
keine Verbeſſerungen unſerer Armenpflege, keine Unterſtützung unſerer
Gemeinden u ſ. w. haben wollen, lehnen Sie doch Alles ab, was
Jhnen vorgelegt wird, mir ſoll es gleich ſein, ich kann es aushalten,
die Verantwortung dafür aber lehne ich entſchieden ab. (Bravoſ)

Abg. v. Maltzahn--Gültz proteſtirt gegen die Anmaßung einer
einzelnen Partei des Hauſes im Sinne der Nation zu ſprechen. Die
Conſervativen hätten mindeſtens ganz ſo viel für die Nation gethan
als irgend eine Partei.

Abg. Dr. Windthorſt findet es bedenklich, Abſichten und Pläne
für verwerflich zu finden, ehe man ſie noch kennt. Er iſt gegen das
Monopol nicht an fich, ſondern nur angeſichts der Schwierigkeiten
ſeiner Einführung. Auch müßten Garantieen gegeben werden daß
das Geld auch zu den angegebenen Zwecken verwendet werde.

Abg. Richter: Das Selbſtbewußtſein des Kanzlers ſei derart
geſtiegen, daß nicht mehr mit ihm auszukommen ſei. Man ſolle nur
die Wahlen freigeben, dann würden bald die Conſervativen zuſammen
in einer Droſchke ſpazieren fahren können.

Abg. v. Czarlinskhy tritt für die Polen gegenüber einer Bemer-
kung des Reichstanzlers ein.

Abg. Leuſchner- Eisleben verwahrt die Reichspartei gegen die
Angriffe und Verdächtigungen Richters.

Die Vorlage wird einer Commiſſion überwieſen. Nächſte Sitz-
ung morgen.

Fokales.
Halle, den 29. November.

Auf mehrfach geäußerten Wunſch veröffentlichen wir nach
folgend das Beileidſchreiben, welches Se. Durchlaucht Fürſt
Bismarck auf die ihm überſandte Anzeige von dem Tode des
Herrn Dr. Guſtav Schwetſchke an den älteſten der drei Söhne
des Verſtorbenen richtete:

Varzin, 12. October 1881.
Euere Wohlgeboren bitte ich für Sich und die übrigen Leid-

tragenden den Ausdruck meiner herzlichen Theilnahme an dem
Verluſte entgegenzunehmen, welchen Sie durch den Tod Jhres
Herrn Vaters erlitten haben. Seine patriotiſche Geſinnung und
ſeine reiche Begabung haben mir manche Freude gewährt und
ſein Andenken wird mir unvergeßlich ſein.

v. Bismarck.
An

Herrn F.
Halle.

Die theologiſche Fakultät unſerer Univerſität bedroht ein
großer Verluſt. Vorigen Sonntag hatte die Berliner Hoch-
ſchule in dem Prof. Dr. Weiß einen Deputirten nach Halle ent
ſandt, um Herrn Profeſſor Dr. Köſtlin das Verſprechen abzu-
nehmen an Stelle des bisherigen evangeliſchen Dogmatikers
Dorner nach dort zu kommen. Herr Profeſſor Köſtlin hat, wie
verlautet, eine beſtimmte Antwort nicht ertheilt. Unſere Theologie-
ſtudirenden aber ſind dabei eine Petition an ihn zu richten und
wir dürfen wohl hoffen daß dieſe bewährte Lehrkraft unſerer
Univerſität erhalten bleibe. Verhandlungen zwiſchen der Berliner
Fakultät und dem Profeſſor der Theologie Franck in Erlangen
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ſollen daran geſcheitert ſein, daß letzterer die von Berlin an ihn
gerichtete Vorfrage, ob er der unirten Landeskirche beitreten werde,

entſchieden verneint hat.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 29. November 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matt, 218——-228 exquiſiter bis 243 bez.
Roggen 1000 Kilo 199--202
Gerſte 1000 Kilo feine Sorten matt, geringere ohne alle Kaufluſt,

Landgerſte 167--177 Chevalier 189 200
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15
Hafer 1000 Kilo matt, 165--170 .4
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 245--250 Linſen 50

Kilo 19 23 Bohnen, weiße trockne Waare, 50 Kilo bis 12
Küm 50 Kilo 25--25,50Dinge Kilo Donau 155 amerikan. 156--157

Lupinen 1000 Kilo
Heiſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, W 80 Kilo ohne Angebot.

ä 50 KiloStirn 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel- 51

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75—9
WMalzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50

uttermehl 50 Kilo 8,50 .4.
leie, Roggen 50 Kilo 6,40—-6, 50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 5 90—6 4.

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60
Markktberichte.

Magdeburg, d. 28. Novbr. Landweizen 235 243 Rauh
weizen 212——225 Roggen 193--200 Chevaliergerſte 182--208
Landgerſte 168 177 Hafer 160-—174 .4. pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 28. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 51,70--51,20

Berlin, d. 28. November. Weizen loco unverändert, Termine
ſtill gekünd. 11,000 Ctnr. Kündigungspreis 240 per 1000 Kilo

G. Roggen pr. Nov. Dec. 181,00 Br. 180.00 G.,

bez., Lieferung bez. Spiritus flau, gekünd. 200,000
Liter Kündigungspreis 53 pr. 100 Liter à 100 10,000 Li-
ter Loco mit Faß -4 be pr. dieſen Monat 53,7——52,1 .4
bez. Nov. Dec. 51 50.7 bez., v u. Jan. Febr. 1882 50,8
--50 6 bez., Februar März bez., März April bez.,
April Mai 51 8--51,5--51,6 bez., Mai Juni 52--51,7 bez.
Juni Juli 52,7--52,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10.000 loco ohne Faß 50 7-50,5 -4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 33 00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0

und 1 2950-—28 50. Roggenmehl feſt, gekünd. 3000 Ctnr., Kün
digungspreis 25,2 .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Aer 25, 15--25, 30 bez.
Nov. Dec. 24,70--24,75 bez. Decbr. Jan. 1882 24,45--24,50 .4
bez. Jan. Febr. 24,30--24,35 bez., Febr. März 24,15--24,20
bez. März April bez. April Mai 23,50-—23,60 bez. Mai
Juni 23,10--23,20 bez.

Stettin d. 28. Novbr. Weizen pr. Nov. 238,00 bez. Frühj.
223,50 bez Roggen pr. Novbr. 189,00 bez. Nov. Dec. 181,50
bez. Frühj. 169 50 bez. Rübſen pr. Nov. 267,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Nov. 55,20 bez. April Mai 56,50 bez. Spiritus
loco 50,0 bez. pr. Nov. 51,00 bez. Nov. Dec. 50,40 bez. Frühj.
51,30 bez.

Breslau d. 28. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 48,90 bez., Nov. Dec. 48 80 bez. April Mai 50,00 bez.
Weizen pr. Nov. 226,00 bez. Roggen pr. Novbr. 180,00 bez.,
Nov. Dec. 170,00 bez. April Mai 169,00 bez. Rüböl pr. Nov.
55,50 bez. Nov. Dec. 85,25 bez. April Mai 55,25 bez. Wetter
Schön.

Hamburg, d. 28. Novbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine feſt. Roggen loco unverändert auf Termine ſtill. Weizen pr.
Nov. Dec. 231,00 Br. 230,00 G. pr. April Mai 228,00 Br., 227.00

pr. April Mai
168,00 Br. 167,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig
loco 58,00, pr. Mai 58 50. Spiritus ruhig, pr. Nov. 44 Br.,
Dec. Jan. 43*, Br. Jan. Febr. 43 Br. April Mai 43 Br.
Wetter: Schön.

Amſtersam, d. 28 Nov. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. März 310. Roggen locv niedriger, auf Termine
flauer, pr. März 203, Mai 194. Rüböl loco 33 Herbſt 32
Frühj. 348,.

London, d. 28. Novbr. (Schlußbericht.) Fremder Weizen größ-

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. November 86 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 28. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ziemlich feſter Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet ungefähr ſo ein, wie ſie
Sonnabend geſchloſſen hatten. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Meldungen boten keine geſchäftliche Anregung dar. Die
Spekulation trat denn auch aus ihrer Reſervirtheit nicht heraus und
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich anfangs in den engſten Grenzeu.

Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich eine Beſſerung der Ten
denz bemerkbar, und die Courſe zogen theilweiſe etwas an, ohne daß
der Verkehr ſich nennenswerth belebte. Der Kapitalsmarkt be-
wahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, fe-
ſten Zins tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaup-
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftsweige blieben ruhig
bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde
mit 45,-4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien und Lombarden mäßig
lebhaft in feſter Haltung um; Franzoſen belebt, anfangs etwas
ſchwächer, ſpäter befeſtigt. Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten wa
ren wenig verändert und ruhig; Ruſſiſche Anleihen behauptet und
wenig lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig, Pfand und Rentenbriefe behauptet, inländi-
ſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ſtill. Bankactien und Jndu
ſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Disconto-Commandit An
theile feſter, Deutſche Bank belebt. Eiſenbahnoctien feſt und ru
hig; Berlin-Anhait lebhaft und etwas höher; ferner. waren etwashöher Berlin Hamburg, Dortmund-Enſchede, Thüringer, MainzLud
wigshafen 2c. etwas niedriger Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche
Südbahn, Bergiſche.

Jm Prolongations geſchäft notirte man heute für Franzoſen 1,50
1,40--1,60 Oeſterr. Creditactien 1,30--1,19--1,30 Disconto
Commanditantheile Laurahütte 0,40--0. 20 Rubelnoten
wurden glatt gegen Courtage prolongirt, Lombarden glatt bis 0,30

Deport.
Decemb er-Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lomb. 259,50, Franz. 556 50,

Oeſterr. Creditactien 626,00, Dortmunder Union St. Prior. 103 00, Lau
r hürtte 125,50, Darmſtädter 168,00, Deutſche Bank 161,50, Disco to

tä i 222,00 ſche 12337, Freiburger 98,87 M 98,25,W e ver wim eng v tentheils Mehl aus der i Mais und Hafer Sh. ſiehe r Rechte Oder aſerckan 165 12, Gelhier 52 vo du
vez. pr. dieſen Monat 882 be San Febr. bez., Febr. villiger, Malzgerſte feſt. Wetter: Schön. mänier 102 05, Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,87
R ehe ver Arie 223 ben „Liverpool, d. r r Baumwolle (Anfangsbericht.) OHeſterr. 1860er Looſe 123,50. Deſterr. Goldrente 10262, Ungar. Gold
un 224 be Roggen loco bei 2 Zufuhren be uthmaßlicher Umſatz a 000 Wallen. Unverändert. Tagestm porte rente Ruſſen alte 89,50, Ruſſen neue 92,25 Ruſſen 1880er

mine ſchließen höher, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungs-t e d Loco 187-—193 nach Buut-
7000 Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikani-
ſche DecemberJanuar Lieferung 6* d 74 00, Ruſſiſche Noten 216 25, II. Orient 59,75, III. Orient 60,25,

Jtaliener 87,87, Ungar. Jnveſtition 92,90, Wiener Bankvereinpreis d kußf 3000 z ind 188 191 ab Bahn vez., Liverpool d. 28. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht) Um Üngar. Credit Buſchtiehrader Bahn 76,50, Ungariſche 4
tät gefor en 191 25- 193 v ez., Nov. Dec. 183,75— 185 ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. wpildrente Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw
de er Jan 1882 180,75- 182 dez., Febr. März 175,5 bez. Unverändert. Middl. amerikaniſche December Januar Lieferung Handel
Adriu Mai 171,5--172 bez. Mai Juni 168,5--169 e bez.

Gerſte unverändert
nach Qualität gefordert. Hafer loco nnverändert, Termine

pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150-—-200

619 Februar März Lieferung 6
Petroleum. Berlin, d. 28. Rovember. Petroleum 100 kg pr.

loco bz., pr. November 24,1 bz. Hamburg feſt.

Liquidations-Courſe pr. ult. Novbr. 1881. Preuß. 4
Conſols 100,60, Oeſterr. Credit. 624, Ungar. 624, Lombard. 260,
Franzoſ. 554,50, Bergiſche 123,25, Oberſchleſiſche 243,50, Rechte Oder-

d Standard white le 7,49 Bf, 7.50 Gb., pr. Novbr. 7,30 Gd. pr. De uUferb. 165,00, Mainzer 98,00, Freiburger 98,50, Mecklenburger 157,50matt gekünd. Ctnr.. Kündigungspreis W pr. 1000 Kilogr. Smnber 7,35 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard ier 131,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 391, Elbethalbahn 42900,vez. Loco 147-0170 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat white loco 7,25 Gd. pr. December 7,25 Gd., pr. Januar 7,45 Bf. on Sſbenn 1oh We prage h r
Nov. Decbr. 146 .4 bez. April Mai 149,5B148 bez. u. Br Mais locobez. Mai Juni 149,5 nom. Juni Juli bez. pr. Februar 7,55 Bf. pr Macz 7,60 Bf., pr. Auguſt December 8,20

Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco

Böhmiſche Weſtbahn 135, Buſchtiehrader 75,50, Eliſabeth Weſtbahn
93,00, DuxBodenbach 144, Darmſtädter Bank 167,00, Deutſche Bank

un ündi spreis pr. 1000 161,00, do. junge 149, Diskonto Kommandit 220,50, Preuß. BoUnverändert. und. alte deren pr. ditſen Mo 18* bz. u. Bj. pr. December 18/, bz. u. Bf., pr. Januar 19 Bf. dentkredit 111 50, Wiener Bankverein 239, Dortmunder Stamm
Doge Nov Hec. bez. tie bez. Erb pr. Jan März 19 Bf. Feſt. Prioritäten 102,50, Laurghütte 125,00, Oeſterr. Goldrente 80,75, do.

u pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 178--220 nach Qualität bez.Kauteeiwoere o t nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl behauptet, gekünd. 4100 Etnr., Kündigungspreis 55,6 per
100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß bez
pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1882 55,6 bez., Jan.
Febr. vez., März April W bez. April Mai 57,2 57,4

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 28. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,04, am
29. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Nov. 1,26 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. Novbr. 1,19 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. November. Am

Pegel 1,39 Meter über 0.

Silberrente 06,756, do. Papierrente 66,25, 59 81,00, do. 1860er
Looſe 123,50, Ung. Goldrente 6 102,50, 4 77,25, do. Papierr.
77,50, do. Jnveſtitions- Anleihe Ruſſ. engl. Anleihen 1871/72/73
89,50, do. do. 1880 74 00, do. do. 1877 92,25, do. Orient. II. 60,00,
III. 60,50, do. Noten 216,50, Rumäniſche Rente 102,00, Italiener
88,00, Türken 13,25, Kaſchau-Oderberg 63, Rudolfsbahn 72,00.
Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankactien der heutige
Durchſchnittscours, für Oeſterr. Noten, Wechſel auf Wien und St.
Petersburg der Mittelcours vom 29. November 1881.bez. Mai, Juni 57,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß
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r er Anſeihe T I 9]3, 90b Coburger Creditbant. 5 3 090,006 Schleſiſche gJinkhütten 512 O do. Lt. 82 102, 90b3 G nel rre Anleihe 42105- b Darmſtädter Bank 9 i 912167, 3063 do. St.Pr.-A. (42 512512 104,5063 Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 106,306 mperial s 16,686
do. do. 1 100,50636 Deſſ. Creditbank, neue 3 123 97,50B Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 9 1117,59bzG J Berl.Stett. II. Em. gar. 324 100,5606 do Silberguld 7
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e do. Freund WarſchauWien b 1012460, 0063 Septberggzernowig gr. 5000 2000 190,Rumänier, mittel 8 110, b do 16 20 235,537.* Verl.-Görl. St.Pr. (53 z 31392, 60p36G do. do. III. m. 5 81,606 do 13642 Kacur 4 3do. kleine 8 110,90 v do. Hannoverſche O 13-90b3 Halle-Sorau Guben (5312 5 79,8063 Oeſterr. Fr. Stsb., alte dar. 3 376, 83836 do. 500--200 M. 4 1100,90b3Ruff. conſ. Anleihe 71/7273 5 389,50460b3 do. Kinke, Breslau i 62395, 0063 Martiſch-Poſener 5 5 114. 90036 Wien gar e ar. 15 3607 73638 Königl. Sächſ. KRenten Anl. zn ſche Anleihen den 1877 z de Srathtort 371 Kordhanſen-Erfuri (51 5 5 97 vor e in. m. 15 1940 e
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Bekanntmachungen.
t

ſowie ProbeKiſten werden bereitwilligſt für Rechnung der Herren Beſteller abgegeben.

Jmport- Niederlage der Herrenhuter Brüdergemeine Meyerottod

1881* Habana-Import-Cigarren,
Die bei mir eingetroffenen direct importirten Habana Cigarren der vorzüglichen 1881Ier Ernte, zeichnen ſich durch feine Qualität, Milde und

tadelloſen Brand aus und halte ich ſolche, ſo lange Vorrath reicht, zu Originalpreiſen von Mark 150—1000 pr. mille beſtens empfohlen. Handmuſter

D Halle a/S., gr. Ulrichſtraße kl. Reinhold schööttler.

Conditorei
und

Fabrik

Co. e

Bekanntmachung.
Die General Direktion der Magdeburgiſchen Land-Feuer-Sozietät in Altenhauſen hat unter dem 13.

October er. eine Bekanntmachung erlaſſen, welche durch eine Vergleichung der Verhältniſſe der Sozietät mit denen
der Privat Verſicherungs Geſellſchaften die letzteren und unter ihnen insbeſondere die gegen feſte Prämien verſichern
den AktienGeſellſchaften herabzuſetzen ſucht. Der Verband deutſcher PrivatFeuerVerſicherungsGeſellſchaften, wel
cher durch folgende Geſellſchaſten gebildet wird

I. die Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft in Aachen,
2. Berliniſche Feuer-Verſicherungs- Anſtalt in Berlin,
3. Colonia, Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln,
4. Deutſche Feuer-VerſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin,
5. den Deutſchen Phönix in Frankfurt a/ M.,
6. die Gladbacher Feuer VerſicherungsAktien- Geſellſchaft in M. Gladbach,
7. Leipziger Feuer-VerſicherungsAnſtalt in Leipzig,
8. Preußiſche Feuer-VerſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin,
9. Preußiſche National-Verſicherungs- Geſellſchaft in Stettin,

10. Schleſiſche FeuerVerſicherungs Geſellſchaft in Breslau,
Thuringia in Erfurt.

12. Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,
13. Weſtdeutſche Feuer-Verſicherungs-AktienBank in Eſſen,

befindet ſich in der unerquicklichen Lage, ſolche Angriffe nicht ohne Erwiederung laſſen u können.
1. Die Sozietät iſt urſprünglich allerdings lediglich zum Beſten des Gemeinwohls begründet. Seitdem ſie

aber das Recht hat, Verſicherungen abzulehnen und davon durch Vermeidung ihr ungünſtig ſcheinender Riſikos
wie eine Privat- Geſellſchaft Gebrauch macht, dient ſie hierdurch lediglich dem Wohle ihrer Mitglieder. Sie
erſtrebt einen Gewinn für ihre Mitglieder wie eine private GegenſeitigkeitsGeſellſchaft, indem ſie ihnen wie dieſe
das Riſiko eines möglichen Verluſtes überläßt, während die Aktien-Geſellſchaften den ſich ergebenden Gewinn für ſich
beanſpruchen, dafür aber auch das Riſiko eines möglichen Verluſtes allein tragen.

Trotzdem gewährt die Sozietät ihren Mitgliedern nicht denſelben Einfluß auf ihre Verwaltung, wie
die privaten Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften. Jhre Verwaltung wird nach Art von Behörden geführt.

Richtig iſt, daß außer dem Vermögen der Sozietät auch der geſammte VerſicherungsBetrag derſelben den ein-
zelnen Intereſſenten haftet, d. h. daß ein jedes Mitglied his zur Höhe ſeiner geſammten Verſicherungs-Summe
zu Beiträgen herangezogen werden kann. Unrichtig iſt, daß die Verſicherten der nicht auf Gegenſeitigkeit ge
gründeten Privat Geſellſchaften nur in dem Aktien Kapital ihre Sicherheit zu ſuchen haben. Denn dieſe Geſellſchaften
haben ihre Reſerven ſo gut wie die Sozietät. Wenn aber dieſe das Aktien Kapital als in der Regel unbedeutend im
Verhältniß zur Geſammt VerſicherungsSumme bezeichnet, ſo beweiſt doch der Umſtand, daß durch den Verluſt des
AktienKapitals bisher noch niemals ein Verſicherter Schaden gehabt hat, jedenfalls, daß es bisher ſeinem Zweck
entſprechend geweſen iſt.

Richtig iſt, daß die Beiträge der Sozietät nach Möglichkeit herabgeſetzt werden. Ob die Befugniß dazu
bei einer behördlichen Verwaltung ein Vorzug iſt, iſt eine andere Frage.

2. Es iſt richtig, daß die Verſicherten der Sozietät nicht als Partei gegenüberſtehen, ſondern als ihre Mit
lieder. Dieſe haben aber bei der Verwaltung nichts zu ſagen. Daher wird im Brandfall der Schaden von
eamten feſtgeſetzt; wenn in der Bekanntmachung der Sozietät zur Empfehlung hinzugeſetzt wird: „von unintereſſir

ten“ und daß „daher der unverſchuldet Abgebrannte keinerlei Bedrückung und Chikane zu befürchten hat“ ſo iſt
darin angedeutet, daß Letzteres bei den angegriffenen Privat Geſeliſchaften der Fall ſei. Wir weiſen ſolche unwür
dige Andeutung zurück. Jedenfalls haben die Privat-Geſellſchaften das Jntereſſe, ſich durch angemeſſene Schaden-
Regulirung das Wohlwollen ihrer Verſicherten zu erhalten, während die Beamten der Sozietät allerdings kein
Intereſſe zur Sache haben.

3. Richtig iſt, daß, wenn der vom Brand Betroffene mit der Schaden Ermittelung nicht einverſtanden iſt er
bei den Privat Geſellſchaften das Recht der gerichtlichen Klage, bei der Sozietät aber blos das Recht der Be
ſchwerde bei der Deputation, unter Umſtänden auch bei dem Miniſter des Jnnern hat. Jedenfalls iſt in dieſem
Punkte der Verſicherte der Privat-Geſellſchaften günſtiger geſtellt. Unrichtig iſt die Behauptung, daß die Deputation
von den Sozietäts- Genoſſen ſelbſt gewählt werde. Sie wird von den dem platten Lande angehörenden Mitgliedern
der Kreistage gewählt; daß dieſe Mitglieder auch Sozietäts Genoſſen ſind, iſt nicht vorgeſchrieben.

4. Wenn in Betreff der Kriegs und Aufruhrſchäden behauptet wird, daß im Gegenſatz zur Sozietät „faſt
alle übrigen in dem Sozietätsbezirk operirenden VerſicherungsGeſellſchaften Erſatz für dergleichen Schäden ausdrück-
lich ablehnen“, ſo iſt jedenfalls das „faſt alle übrigen“ nicht korrekt, denn die 13 zu unſerem Verbande gehörenden
Privat-Geſellſchaften vergüten Kriegsſchäden ebenſo wie die Sozietäten und beſchränken dieſen Erſatz nicht,
wie die Magdeburger Land-Feuer-Sozietät, auf den Betrag von 2

5. Wenn vie Bekanntmachung der Sozietät verſchiedene Punkte aufführt, in denen ſich ihre Bedingungen von
denen der Privat Geſellſchaften unterſcheiden, ſo ſind die Unterſchiede zum Theil richtig angegeben. Man werd aber
verſchiedener Anſicht darüber ſein, ob ſie einen Vorzug der Verſicherung bei der Sozietät begründen. Wenn z. B. bei
ihr nicht wie bei den Privat-Geſellſchaften die Verſicherung im Fall des Eigenthumswechſels erliſcht, ſo heißt das, daß
die Sozietäts Genoſſen auch die verdächtigſten Perſönlichkeiten, die ein bei der Sozietat verſichertes Gebäude er

werben, in ihre Gemeinſchaft aufnehmen müſſen.
In anderen Beziehungen ſind die Anführungen der Bekanntmachung nicht ganz korrekt. Es wird z. B. bei der

Erörterung der Folgen der unterlaſſenen Prämienzahlung verſchwiegen, daß die meiſten Privat-Geſellſchaften eine
14tägige Friſt für die Zahlung der Prämie gewähren. Aber auch direkt unrichtige Behauptungen enthält dieſer
Theil der Bekanntmachung. Es iſt nicht richtig, daß bei „faſt allen Privat Geſellſchaften der Verſicherte jeden An
ſpruch auf Entſchädigung verliert, wenn er ſich nicht binnen 3 Tagen über alle die Entſtehung des Brandes betreffenden
Umſtände c. vor ſeiner Ortspolizeibehörde vernehmen läßt und binnen 10 Tagen eine beglaubigte Abſchriſt
des Protokolls dem Agenten einreicht“, woran die Bekanntmachung der Sozietät die Bemerkung knüpft, daß dem Ver
ſicherten die Macht fehle, die Polizeibehörde zur Aufnahme der fraglichen Erklärung oder zur Ertheilung der Protokoll-
Abſchrift binnen der beſtimmten Friſt zu zwingen. Jn den Bedingungen der 13 zu unſerem Verbande gehörenden Ge-
ſellſchaften iſt an die Verſäumniß der obigen Pflicht des Verſicherten nicht der Verluſt der Entſchädigung geknüpft.
Unrichtig iſt ferner, daß „die Privat-Geſellſchaften faſt nie für Brandſchaden haften, der von den Ehegatten, Kindern
oder Enkeln der Verſicherten verurſacht iſt.“ Die zu unſerem Verbande gehörenden Geſellſchaften haften nur nicht für
einen durch „grobe Verſchuldung des Verſicherten ſelbſt“ veranlaßten Brandſchaden.

Die GeneralDirektion der Sozietät verſichert in ihrer Bekanntmachung, daß ſie „billigen und berückſichtigungs-
werthen Wünſchen der Verſicherten wegen Dispenſation von etwa läſtig erſcheinenden Bedingungen in entgegenkom-
mendſter Weiſe Rechnung tragen“ werde. Nun, wir bezweifeln es nicht; andere Verſicherungs-Geſellſchaften
thun es auch. Aber was ſich die General Direktion dabei gedacht haben mag daß ſie die vorſtehende
Zuſage unter die allgemeine Behauptung begreift, „die Sozietät ſtelle den Verſicherten günſtigere Bedingungen, als die
PrivatVerſicherungsGeſellſchaften“ das wollen wir dem Nachdenken der Leſer überlaſſen.

Berlin, den 24. November 1881.
Der Ausſchuß des Verbandes

Deutſcher e neeſſeJuſtizrath

Friseur- Arbeiten e i gen fie Veues Theater.
Donnerstag den 1. DecemberPauline BRieler, Rathhausgaſſe 17.

Ein großer Transport 2. und 3 jähriger Grosses hoxie-Conoertdäniſcher Fohlen ſteht Freitag und Sonn- von der 40 n ſtarken Capelle

abend im Gasthof zum rothen es Stadtmuſitdir. W. Halle.
Ross in alle a g. zum Verkauf. Billets wie bekannt.

Aufang 8 Uhr.b Co Cie. Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

S

verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab

Briquettes.
Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

folgenden Stellen angenommen:
Königsſtraße A0 e part. rechts.
Sophienſtraße 30 sout.

errenſtraße 2 part.
erſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts.

roße Ulrichsſtraße 19 part.
ittelwache 2, I. Tr.

alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße 16, Hof 2 Treppen links.

Oberhemdenmit geſtickten Einſätzen, vortrefflicher Wäſche, ganz beſonders ge
eignet zu Weihnachts-GeschenKenm, liefern für jede Perſon
paſſend zu dem außergewöhnlich ermäßigten Preiſe von 2/, Mark.

hierauf erbitten jedoch bis 14 Tage vor dem Weih-
nachtsfeſte.

Bertha Schnabel Co.,
Leinen Wäſche-Ansſtattungs Magazin,

22 Leipzigerſtraße 22 (Herrn Ritter gegenüberſ.

Ausverkauf.
Von heute ab verkaufe ich einen Poſten

Kleiderstoffe
zu auffallend billigen Preiſen.

Reſte von r e )elfte
Schülershof 22, Ponze Schülershof 22,

am Markt. am Markt.
Sauerkohl, ſaure, Senf- u. Pfeffergurken, Preißel-

beeren, Perlzwiebeln und rothe Nüben empfiehlt
er mann Fäncke, Alter Markt 31.

in NeuesterTischdeclen
Aeltere MIuster zu billigen Preisen

bei

F. A. Schütz, alle a.
GBrüderſtraße, am Markt 2.

ne rWegen Abgang des Vertreters unſerer Filiale
Leipzigerstrasse 71
W rGänzlicher Ausverkauf Z.

mm zu und unter Koſtenpreiſen m
und bitten dieſe Offerte zu Weihnachts- Einkäufen gütigſt
zu benutzen.

Geschwister Storch. m

h häGeſchäftsVerkauf. Butter! Butter
d Beſte Tiſchbutter verſende in KüIn einer induſtriereichen Provin beln à 8 t feo. unter Nachnahme à

zialſtadt mit höheren Fachſchulen iſt 1, 20 43.
ein in der Hauptſtraße belegenes Mode- Wiyminnen o/Pr., im Nov. 1881.
waaren, Leinen Baumwollenwag
ren- und Damen Confectionsgeſchäft A. Rosenberg.
mit Waarenlager, Gas und Ladeneinrichtung ſofort an einen zahlungs- FamilienNachrichten.
fähigen Käufer abzugeben. Wohnung Todes Anzeige
im Hauſe. Offert. unter Chiffre Ha. Den geſtern nach langen und ſchwe
35321b an Haaſenſtein Vogler en Leiden erfolgten Tod ihres lieben

S Bruders und Onkels, Herrn Rech
Tüchtige Böttcher auf neue nungsrath Emil Gühne zu Königs
r Cngogtes berg, zeigen tiefbetrübt an

H. ne e tſchenr W V J (lustr.) Der LandesOekonomierath Gühne.
o Wo We xII. Leo 62, Ubr. Erfurt, den 28. Novbr. 1881.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 280 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. November.

Beim ruſſiſchen Botſchafter Herrn von Saburoff
fand am Sonntag Abend eine größere Soirée ſtatt zu welcher
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, Hofchargen und andere
hochgeſtellte Perſonen Einladungen erhalten hatten.

Das 2. Garde-Ulanenregiment in Berlin beging
am Sonnabend ſein 60jähriges Jubiläum. Zu dieſer Feſt
lichkeit hatte, wie das „Kl. J.“ berichtet, das Offizierkorps ein
ſolennes Diner veranſtaltet und Einladungen an die ehemaligen
Kameraden und Offiziere des Regiments erlaſſen. Die früheren
Regimentskommandeure Prinz Heinrich von Heſſen und bei
Rhein, Kommandeur der großherzoglich heſſiſchen Diviſion, Ge
neralmajor v. Schenk und Generalmajor v. Heßberg, ſowie von
den ehemaligen Offizieren des Regiments Landgraf Alexis von
HeſſenPhilippsthalBarchfeld wohnen der Feier bei. Die Tafel
war in dem großen Speiſeſaal des Offizierkaſinos zu 56 Ge
decken hergerichtet und in geſchmackvoller Weiſe mit Blumen
und den ſilbernen Ehrengeſchenken des Offizierkorps dekorirt.
Um 5 Uhr nahm das Diner ſeinen Anfang. Der Kommandeur
des Regiments, Oberſtlieutenant v. Scholten, brachte den erſten
Toaſt auf den Kaiſer aus, welchen begeiſterte Hochs und die
Fanfaren des Trompeterkorps begleiteten. Prinz Heinrich von
Heſſen toaſtete auf das Regiment. Nach Aufhebung der Tafel
begaben ſich die Prinzen und die anweſenden Offiziere nach dem
„Reſtaurant zur Siegesſäule“ und wohnten dort noch längere
Zeit dem Feſte bei, welches die Kameraden ehemaliger Garde-
Ulanenen daſelbſt aus Anlaß des Jubiläums veranſtaltet hatten.

Aus Fulda wird geſchrieben: Nachdem das Luftſchloß
der Erhebung unſerer Bonifaciusſtadt zur päpſtlichen Reſidenz
ſchon nach wenigen Stunden wieder zerronnen iſt konzentriren
ſich abermals alle Gedanken der hieſigen Bevölkerung auf den
Einzug und die bevorſtehende Weihe des neuernannten Biſchofs
Georg Kopp. Die Ceremonie der Conſecration iſt wie man
heute vernimmt auf Mittwoch den 28. December (Feſt der
„Unſchuldigen Kindlein“), feſtgeſetzt und dürfte vorausſichtlich
vom Biſchofe von Würzburg vollzogen werden. Unſere Diöceſe
ſteht zu dem Bisthum Würzburg in nahn Beziehungen wie
denn anch der Biſchof der genannten ſchönen Mainſtadt während
der Sedisvacanz in Fulda wiederholt Knaben und Mädchen aus
unſerem Bezirke die Firmung geſpendet hat. Daß zum glänzenden
Empfange des neuen Prälaten alles Mögliche aufgeboten wird,
braucht kaum beſonders bekannt zu werden und da hier in den
maßgebenden Kreiſen der gute Wille von Geſchmack und Takt
unterſtützt wird, ſo ſteht eine glänzende Feſtlichkeit zu erwarten.

Wie bereits gemeldet, iſt in Breslau der Kanonikus
Dr. Künzer geſtorben.

Geboren am 27. Juni 1819 in Neiſſe, ſtudirte er nach Abſol-
virung des Gymnaſiums Theologie und Jurisprudenz und wurde
demnächſt als Kaplan in Breslau angeſtellt. Als ſolcher machte er
h durch ſeine Leitung der Krankenpflege während des Hungertyphus
n Oberſchleſien im Jahre 1848 beſonders verdient. Später wurde

er als Oberkaplan nach Berlin verſetzt, wo er gleichzeitig die höhere
Töchterſchule für Katholiken leitete. Noch mehrfach fand Künzer
Gelegenheit, ſich im Dienſte der freiwilligen Krankenpflege auszu-

zeichnen, 1866 in Böhmen und 1870 in den Lazarethen des 5. Ar
meekorps. Nach kurzer Amtsführung als Pfarrer in Schwiebus
wurde er als Domkapitular und Domprediger nach Breslau berufen.
Sein freiſinniger Standpunkt in kirchlichen Dingen, den er mehrfach
auch dem Fürſtbiſchof Dr. Förſter gegenüber unerſchrocken vertrat,
verwickelte ihn ſowohl mit ſeinen Kollegen als mit ſeinen Vorgeſetz
ten in unliebſame Konflikte, die ſeinerzeit um ſo größeres Aufſehen
machten, als ſie zum Theil noch in die Zeit des tiefſten kirchlichen
Friedens ſielen. Parlamentariſch war Künzer längere Zeit hindurch
thätig. Er vertrat den Wahlkreis Neurode-Glatz-Habelſchwert im
Landtage in der 10. Legislaturperiode von 1867--70 und im konſti-
tuirenden und ordentlichen Reichstage von 1867 bis 1871; in beiden
parlamentariſchen Körperſchaften hatte er ſich der freikonſervativen
Partei angeſchloſſen. Jn der letzten Zeit ſeines Lebens hielt ſich
Künzer jedoch von jedem öffentlichen Auftreten fern und lebte ſtill
und zurückgezogen allein ſeinen Studien und Amtspflichten. Vor
wenigen Tagen traf ihn auf der Straße ein Schlaganfall, deſſen
Folgen er, nachdem noch eine leichte Wendung zum Beſſeren einge
treten war, in der letzten Nacht erlag. Künzer war perſönlich ein
ſehr liebenswürdiger Mann, der ſich in Breslau allſeitiger Sym-
pathien erfreute J.

Der Juſtizminiſter hat jetzt die Uniform der Gefäng-
nißbeamten vom Jnſpector abwärts feſtgeſtellt und die Anle
gung dieſer Amtskleidung für obligatoriſch erklärt. Sie beſteht
aus einem Waffenrocke von dunkelblauem Tuche mit weißen,
Adler tragenden Kaöpfen, vorn abzerundeten Stehkragen und
Aufſchlägen, Vorſtößen von carmoiſinrothem Tuche, Beinkleidern
von dunkelblauem Tuche mit carmoiſinrothen Streifen, Mütze
nach Art der Militärmützen von dunkelblauem Tuche u. ſ. w.

Nachdem die vor vier Monaten angeordneten Erhebungen
einer Unfallſtatiſtik jetzt zum vorläufigen Abſchluſſe gelangt
ſind, ſollen, wie die „Köln. Ztg.“ hört, die mit Abholung der
einzelnen FormularBogen beauftragten Beamten veranlaßt wer
den, bei der Empfangnahme derſelben in jeder gewerblichen An
lage Nachfrage zu halten, ob die dort beſchäftigten Arbeiter
„gegen alle Unfälle“ oder „nur gegen haftpflichtige Unfälle“ oder
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das Sterben nothwendiger Weiſe von Schmerz begleitet angeſehen.
Allein nichts konnte irriger ſein; die Wahrheit iſt daß Sterben
und Schmerz ſich ſelten zuſammenfinden.
natürlich Wochen und Monate ſchweren Leides vorangehen, wie
dies bei gewiſſen unheilbaren Krankheiten gewöhnlich der Fall iſt;
allein in dem Maße, als er ſich nähert, tritt eine gewiſſe Gefühl-
loſigkeit ein, für welche die gütige Natur geſorgt hat. Die Athmung
wird langſam und ſchwach, dann und wann tritt eine tiefe, ſeufzer-
artige Einathmung ein als ob die Lunge ſich von einer Lähmung
befreien wolle und in den immer länger werdenden Zwiſchen
räumen zwiſchen den Athemzügen ſättigt ſich das Blut mehr und
mehr mit Kohlenfäure, derſelben Luftart die ſich beim Ver
brennen von Kohle bildet und deren töttliche, aber ſchmerzloſe
Wirkungen ſo oft zum Selbſtmord gedient haben. Während auf
dieſe Weiſe die Athmung nach und nach ſchwächer wird, fängt auch
das mit den Lungen in enger Verbindung ſtehende Herz an ſich
mit verringerter Kraft zuſammenzuziehen und das Blut nur eine
kurze Strecke weit durch die Schlagadern hindurch zu treiben wo
durch die äußeren Körpertheile nach und nach erkalten. Auf dieſe
Weiſe wird auch das dem Gehirn zugeführte Blut nicht nur der
Menge nach geringer ſondern auch mehr und mehr mit Kohlen
ſäure geſchwängert, die durch ihre Einwirkung auf die Nervenmittel
punkte im Gehirn ſowohl Bewußtſein wie Empfindung vernichtet.

Dem Tode können

r nene

„gar nicht“ verſichert ſind, und das Ergebniß am Fuße des ge
gebenen Formulars einzutragen ferner Fürſorge zu treffen, daß
die vorgeſchriebene Nachweiſung auch für diejenigen Anlagen aus
gefüllt wird, in welchen keine Unfälle vorgekommen ſind.

Kusland.
Fraukreich.

Man hat ſich in Paris in den letzten Tag n in der höheren
Börſenwelt ſehr luſtig gemacht über das Abenteuer des Finanz-
miniſters des abgegangenen Miniſteriums Ferry. Es war be
kanntlich eine der erſten Amtshandlungen des Herrn Gambetta,
an Stelle des Herrn Denormandie den Herrn Magnin zum Gou-
verneur der Bank von Frankreich zu ernennen. Die Verwaltungs
räthe der Bank, die nicht ſehr opportuniſtiſch geſinnt ſind, haben
einen zaghaften Widerſtand dagegen erhoben, aber ſchließlich ſich
gefügt. Nun beſteht aber eine Vorſchrift bei der Bank von Frank
reich, nach welcher der Gouverneur derſelben 100 Actien beſitzen
muß. Nach dem heutigen Cours wären das 630000 Fr. Als
nun der neue Gouverneur ſich vorſtellte, forderten die Verwalt
ungsräthe von ihm die Hinterlegung der 100 Actien. Herr Mag
nin hatte ſie aber nicht! Nun konnte aber vor Einreichung der
100 Actien keine regelmäßige Verſammlung des Verwaltungs
raths der Bank ſtattfinden. Magnin eilte zu Gambetta, der ihm
aber auch nicht die zum Ankauf der Actien nöthige Summe vor-
ſtrecken konnte. Er begab ſich dann zu verſchiedenen Banquiers,
die, ſei es aus Bosheit oder aus politiſchen Gründen, ihm eben-
falls die halbe Million Francs verſagten, welche er nöthig hatte.
Es dauerte drei Tage bis die Angelegenheit erledigt war, und in
zwiſchen hat die Finanzwelt über die Jagd des Herrn Magnin
nach der halben Million ſehr gelacht. Die Republique Fran-
caiſe verſichert, P. Bert werde die Kirche, was ſie ſelber angehe,
ſchalten und walten laſſen und ſich beſonders hüten, ſie zu necken

und zu verfolgen. Als Oberaufſeher aber werde er darüber
wachen, daß alle Geſetze, alle Decrete, alle Verordnungen, welche
die Geiſtlichkeit auf beſondere Amtshandlungen anweiſen, buch-
ſtäblich vollzogen werden. „Der Zweck,“ fügt das Blatt hinzu,
„den der Miniſter unverhohlen verfolgt, iſt der, ſtets und überall
zu den Vorſchriften des Jahres 1802, zu dem Concordat und zu
den organiſchen Artikeln, welche davon unzertrennlich ſind, zu
rückzukehren.“

Türkei.
Die neueſte Maßregel des Wiener Kabinets, wo-

durch für Bosnien und die Herzegowina das Wehrgeſetz einge-
führt wird, hat alle türkiſchen Journale Konſtantinop els in Har-
niſch gebracht. Selbſt die offiziöſe „Turquie“ erklärt, daß dieſe
Maßregel die bevorſtehende Annexion der okkupirten Provinzen
anzudeuten ſcheine. Der „Vakit“ meldet, daß auf ſeinem Bureau
zahlreiche Bosnier, die in Stambul anſäſſig ſind, erſcheinen und
das Blatt auffordern, der Dolmetſch ihrer Geſinnungen beim
Sultan zu ſein und gegen die Losreißung Bosniens von der Türkei
zu proteſtiren. Der „Hakikat“ und der „Dſcheridei-Havadis“
fordern gleichfalls, daß die Pforte energiſch gegen die Wehrpflicht
Proteſt einlege. Dem „Peſter Lloyd“ zufolge iſt es in den diplo
matiſchen Kreiſen Konſtantinopels kein Geheimniß mehr, daß man
auf der Pforte mit der Redaktion eines Zirkulars wegen der Ein
führung der Militairpflicht in Bosnien und in der Herzegowina
eifrig beſchäftigt iſt. Nachdem ſelbſt die Pforte von ihrem beab-
fichtigten diesbezüglichen diplomatiſchen Schritte eine unmittel-
bare Wirkung nicht erwartet, dürfte ſie ſich, meint der „Lloyd“,
unter Berufung auf den Berliner Vertrag und die Konvention
vom April 1879 auf einen zahmen Proteſt beſchränken.

Jokales.
Halle, den 29. November.

Jn der geſtrigen Stadtverordneten- Sitzung wurde
u. A. auch die Vorlage des Magiſtrats, den Bau und den Betrieb
der Straßeneiſenbahn betreffend, eingebracht. Nach ſtattgehabter
Debatte hierüber wurde die Linie Reitbahn Leipzigerthurm
Moritzbrücke genehmigt, auch die Anlegung der neuen Linie
Bahnhof Magdeburgerſtraße Wuchererſtraße Mühlweg
befür wortet. Zwiſchen der erſten und zweiten Leſung der betr.
Vorlage ſoll eine Sitzung der gemiſchten Commiſſion ſtattfinden.

Die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte der geſchloſſenen
Sitzung u. A. Bericht der Commiſſion, die Wiederbeſetzung der
HospitalJnſpectorſtelle betreffend, konnten, der vorgerückten Zeit
wezen, in der geſtrigen Sitzung nicht erledigt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Ans der Provinz, 27. November. Der Vorſtand der

Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis
Nebra hat beſchloſſen, den Zinsfuß der 4 procentigen Obli-
gationen der Societät vom 1. Januar 1882 ab auf 4 pCt. herab-
zuſetzen. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter den Ochſen
in dem Gehöft der Gutsbeſitzer Herrmann und Hugo Hochheim
in Schafſtädt die Lungenſeuche zum Ausbruch gekommen.

nehmen eine graubläuliche Farbe an das Geſicht wird kalt und
bleich, ein kalter Schweiß ſammelt ſich auf der Stirn, auf der Horn

Halle, Mittwoch den 30. November 1881.

Der Kranke verſinkt allmälig in ein dumpfes Brüten, ſeine Lippen
Seit den Anfängen der Geſchichte der Menſchheit hat man

haut des Auges zeigt ſich ein kleiner Ueberzug und mit oder ohne
Zuckungen ſinkt der Sterbende ſeinem letzten Schlaf in die Arme.
Aber da die Fähigkeit, Bewußtſeinseindrücke zu empfangen ent
ſchwunden iſt ſo muß auch der ſogenannte Todeskampf ein rein
mechaniſcher Vorgang ſein. Selbſt in Fällen wo die ſinnliche
Wahrnehmung bis zuletzt anhält iſt das Bewußtſein gewöhnlich
ruhig und geſammelt, der Körper frei von Schmerzensewpfindung.
„Wenn ich nur eine Feder halten könnte ſo würde ich nieder
ſchreiben wie leicht und angenehm es iſt, zu ſterben!“ waren die
letzten Worte des berühmten Wundarztes W. Hunter; und des
franzöſiſ hen Königs Ludwig XIV. letzte Worte ſollen geweſen ſein
„IJch glaubte, das Sterben ſei ſchwerer!“ Lord Collingwood, der
inmitten eines wüthenden Sturmes auf dem Mittelmeere ſtarb,
antwortete einem Freunde auf die Frage: ob das Schwanken des
Schiffes ihn ſtöre: „O nein, nichts mehr kann mich ſtören, denn
ich ſterbe, und es muß Jhnen, wie Allen, die mich lieben, ein Troſt
ſein, zu ſehen, wie behaglich ich zu Ende gehe.“ Alle, die dem Tode
durch Ertrinken nahe waren und wieder zum Bewußtſein gebracht
wurden, verſichern, daß ſie im Augenblick, wo ſie zu ſterben glaub-
ten, nur wenig litten. Kapitän Marryat behauptet ſogar von ſeinen
Empfindungen im Augenblick, wo er zu ertrinken glaubte, daß ſie
in Wahrheit angenehm waren. „Nachdem der erſte Kampf um's

W Höhnſtedt, 28. November. Jn hieſiger Feldflur halten
ſich jeden Herbſt 20—30 Stück Trappen auf, jedoch iſt denſelben
von den Jägern ſehr ſchwer beizukommen; trotzdem gelang es
vergangenen Freitag dem Schulzen Schmidt ein Thier flügel-
lahm zu ſchießen und endlich nach vieler Mühe einzufangen;
daſſelbe mißt aufgerichtet faſt einen Meter und hat ein Gewicht
von über 20 Pfund. Das Fleiſch der alten Trappen iſt nicht
genießbar, dagegen ſoll das der jungen ſehr delicat ſchmecken.
Die eingefangene Trappe iſt heute noch lebend beim Gutsbeſitzer
L. Bolze zu ſehen. Vor einigen Wochen iſt von hieſigen
Jägern auch ein Dachs geſchoſſen.

Cöthen, 28. November. Geſtern, am erſten Advent-
Sonntage, fand die feierliche Einweihung und Enthüllung der
prämiirten Rühlmann' ſchen Orgel in der hieſigen lutheriſchen
St. AgnusKirche ſtatt. Die Gemeinde hatte ſich hierzu ſehr
zahlreich eingefunden, ſo daß die Kirche bis auf den letzten Platz
gefüllt war. Der Gemeinde-Kirchenrath ſowie die Gemeindever
tretung waren vollzählig erſchienen. Herr Paſtor Dr. Schwenke
hielt die Einweihungsrede, während Herr Hofkapellmeiſter Thiele
aus Deſſau das Eröffnungsſpiel übernommen hatte. Unterm
25. d. M. wird ſeitens der herzoglichen Regierung, Abtheilung
des Jnnern, zu Deſſau eine Verordnung, die Abmeldung einer
übernommenen Hauptagentur betreffend, publicirt. Jm Anſchluß
an J 14 der Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 wird darin
beſtimmt, daß die Hauptagenten der im Herzogthum Anhalt con-
ceſſionirten VerſicherungsAnſtalten, mit Ausnahme derjenigen
der FeuerverſicherungsAnſtalten, bezüglich deren es bei den betr.
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen bewendet, bei Vermeidung einer
Geldſtrafe von 15 verpflichtet ſind, ſobald ſie die Agentur
freiwillig oder in Folge der Entziehung durch die Verſicherungs-
Anſtalt aufgeben, innerhalb der nächſten acht Tage der Regierung,
Abtheilung des Jnnern, unter Rückgabe des ihnen ertheilten Er-
laubnißſcheins hiervon Anzeige zu machen.

t Der Herzog von Anhalt hat ſich zur Theilnahme an
den kaiſerlichen Hofjagden in Letzlingen am 29. und 30. d. M.
am Montag Morgen nach Berlin begeben.

Eine räthſelhafte Erſcheinung, ſchreibt man aus
Mühlhauſen, iſt vielen unſerer Mitbürger, ja ſelbſt unſerer
wachſamen Polizei, die Perſon ein es Fremden von diſtinguirtem
Aeußeren geblieben, welcher in der letzten Woche durch ſeine extra
vagante Freipebigkeit hier allgemeines Aufſehen erregte. Herr
D. beſuchte frühere, dem Arbeiterſtande angehörende Bekannte
in Mühlhauſen und gab denſelben ein Feſt in dem nahe gelegenen
„Weißen Hauſe“;, ein Freund, welcher „einmal trinken wollte,“
erhielt von ihm zu dieſem Zwecke ein 20-Markſtück. D. erregte
die Aufmerkſamkeit unſerer Polizei und wurde nach dem Polizei
bureau beſchieden, doch da war er fort und zahlte nicht mehr.

Nunmehr tritt der Vorſtand der „Thüringerkirch-
lichen Konferenz“ Superintendent Dr. Füllner, Paſtor
Hunnius, Paſtor Gebhardt und Andreas Perthes) in öffentlicher
Erklärung für Hofprediger Stöcker gegen die theologiſche Fakul
tät zu Jena ein.

Stöcker ſei das iſt der ſachliche Jnhalt der Kundgebung
an der in Eiſenach gefaßten Reſolution bezüglich der Jenaiſchen
Theologie und an der daraus folgenden Petition, welche als „dringen-
des Bedürfniß erkannte, daß der vorherrſchenden liberalen, kritiſch-
ſpekulativen Richtung der theologiſchen Fakultät eine Vertretung der
epangeliſch-lutheriſchen Theologie durch Berufung namhafter eban-
geliſchlutheriſchen Theologen zu ordentlichen reſp. außerordentlichen
Profeſſoren an die Seite geſtellt werde“, durchaus unbetheiligt. Re
ſolution und Petition ſeien allein und ausſchließlich von dem Präſes
der Konferenz, Dr Füllner in Gotha, verfaßt und hätten nur dem
Geſammtvorſtande vorgelegen. Jede Behauptung, daß Hofprediger
Stöcker Reſolution und Petition in der Thüringer kirchlichen Kon
ferenz“ verurſacht oder irgendwie beeinflußt habe, ſei eine thatſäch-
liche Unwahrheit. Jn der Debatte über den zweiten Vortrag habe
Stöcker nur wenige Worte in Folge einer an ihn gerichteten Auf
forderung des Präſidiums geſprochen und der betreffende Zwiſchen
fall ſei für die Annahme der Reſolutien ganz ohne Bedeutung
geweſen

Leipzig, 28. November. Heute fand vor dem Reichs
gericht die Verhandlung in dem Beleidigungsproceſſe des Ge
neral-Lieutenants von Wulffen in Breslau gegen die Redac-
teure zweier dortiger Blätter, der „Schleſiſchen Preſſe“ und der
„Breslauer MorgenZeitung“, ſtatt, welche im November v. J.
Aufſehen erregende Artikel gebracht hatten, in denen die Unter
zeichnung der an den Reichskanzler gerichteten ſogenannten Anti
ſemitenPetition ſeitens des Generals und die ſich daran an
ſchließenden Schritte einiger Breslauer Bankiers, mit welcher
Derſelbe in Geſchäftsverbindung geſtanden, beſprochen waren.
Trotz der glänzenden Vertheidigungsrede des Juſtizraths Dr.
Karl Braun wurde die Verurtheilung beider Angeklagten vom
Reichsgericht beſtätigt.

Vermiſchtes.
[(Der Mörder Weſtby.] Der junge Mann in Notting-

ham, welcher den Laufburſchen ſeines Prinzipals ſowie ſeinen
Vater ermordete, hat ein volles Geſtändniß abgelegt. Den unglück
lichen Menſchen ermordete er zuerſt mit raſfinirter Grauſamkeit,

Leben vorüber war“, erzählt er, „nahm das um mich herum ſchie-
ßende Waſſer den Anblick wallender grüner Felder an. Es war
keine ſchmerzliche Empfindung, ſondern eine Empfindung, als ob ich
allmälig in dem weichen hohen Gras einer kühlen Wieſe nieder
ſänke.“ Dies iſt nun genau der Zuſtand beim Tode infolge von
Krankheit. Empfindungsloſigkeit bricht herein der Geiſt verliert
das Bewußtſein der Außendinge und der Tod ſtellt ſich bald und
ruhig in Folge des Erlöſchens der Funktionen ein. Der durch
Chloroform erzeugte Zuſtand der Empfindungsloſigkeit iſt von ähn-
lichen Viſionen begleitet, wie diejenigen, die ſich bei dem Sterben-
den einſtellen. Die Gegenwart iſt vergeſſen und die Bilder der
Vergangenheit, Jahre lang aufbewahrt in den Vorrathskammern
des Gehirns werden lebendig. Die bekannten Geſichter der
Jugendfreunde treten vor das innere Auge ihre Stimmen er-
ſchüttern das innere Ohr, und der Gedanke ihnen oder anderen
geliebten Weſen in naher Zukunft wieder zu begegnen, iſt vielleicht
das letzte Zucken des Bewußtſeins. Jn dem Maße, wie eine Art
Nebel ſich dann über den Gerſt legt, verwandeln ſich dieſe Geſichter
der geſtörten Einbildungskraft in Wirklichkeiten und die Natur, die
ſeit langen Jahren in den Gedächtniß-Ganglien aufgeſpeichert hat,
erweiſt mit ihrer Freimachung dem ſterbenden Geſchöpf eine letzte
Wohlthat. Es iſt eine Beruhigung, zu wiſſen, daß auch der mo-
dernen Wiſſenſchaft der Tod nicht mehr das gräßliche Gerippe mit
der ſchneidigen Senſe, ſondern eine ſchmerzloſe Auflöſung iſt.
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um, wie er ſagte, ſich im Mordhandwerk zu üben und ſeine Nerven
zu ſtählen. Nach vollbrachter That kaufte er einen Revolver, übte
ſich in dem Gebrauch desſelben und erſchoß dann ſeinen Vater,
gegen welchen er einen Groll hegte, weil derſelbe ihm häufig
Vorſtellungen wegen ſeines excentriſchen Lebenswandels ge-
macht hatte.

(Eine Probe des ſogeu. blühenden Stils] findet
man in einem Münchener Briefe Wiener Zeitungen über Richard
Wagner. Dort heißt es: Der Meiſter befindet ſich in Palermo
ſehr wohl und „freut ſich der ihn umgebenden Natur in voller
Blüthenpracht.“

[Die Stadt Groningen] im Königreich der Niederlande
hat einen officiellen Stadttanzmeiſter, welcher vor einigen Tagen
ſein vierzigjähriges Amtsjubiläum gefeiert hat. Der Mann, welcher
zugleich Vorſitzender des niederländiſchen Tanzmeiſtervereins iſt,
zählt bereits mehr als 70 Jahre, tanzte aber auf ſeinem Jubelfeſte
noch „wie ein Jüngling“. So erzählt die Provinzial Zeitung von
Groningen.

(Es lebe die Concurrenz!] Um der wachfenden Con
currenz ſiegreich zu begegnen, haben ſich in London ſeit einiger Zeit
viele Händler mit eingemachten Früchten und Butter herbeige
laſſen, die einkaufenden Frauen mit zierlichen Geſchirren dazu zu
beſchenken. Sie werden jedoch weitaus überboten durch die „Li-
quor and Tea Company“; dieſelbe verſpricht nämlich Jedem,
der in ihrem Ausſtellungsraum in der Londoner JInternationalen
Ausſtellung für Nahrungsmittel drei Pfund Thee einkauft, als
Zugabe „irgend ein elaſſiſches Werk, Dichter oder Proſaiker, nach

dem Belieben der geſchätzten Kunden.“ Wer alſo fleißig Thee
trinkt, hat gegründete Ausſicht, auf dieſem Wege umſonſt zu einer
netten Bibliothek zu kommen. Wie die genannte Geſellſchaft an

kündigt, hat ſie bereits eine Million Bände auf ſolche Weiſe
verſchenkt und gegenwärtig zu gleichem Zwecke einen Vorrath von
weitern 250000 Bänden von achthundert verſchiedenen Autoren.
„Der Durſt des Geiſtes und der Durſt des Körpers finden bei
uns gleichzeitig Befriedigung!“ heißt es am Schluſſe der betreffen-
den Ankündigung. Was will man noch mehr?

(Seitdem das Schlichten von Ehrenhändeln] im
Wege des Fauſtkampfes verpönt und das Duelliren Mode zu wer
den beginnt, haben ſich die findigen und praktiſchen Amerikaner be
müht, das Duellweſen zu reformiren und es ſo ungefährlich wie
möglich zu geſtalten. Ein jüngt ſtattgehabtes Duell ſoll nach An-
gabe von Augenzeugen ſchon nach der neueſten Methode arrangirt
geweſen ſein, und zwar folgendermaßen Die Gegner ſtehen zum
Schuß bereits auf zwanzig Schritte einander gegenüber, etwa ſo:

Dann kommandirt einer der Sekundanten: „Fertig!“ „Legt
an!“ „Rechts um kehrt!“ Worauf die Duellanten in dieſe
Stellung kommen

Dann wird Feuer kommandirt. So kann keinem von beiden etwas
geſchehen nur ſchlimmſten Falles ein Vorübergehender kann ge
troffen werden.

Verlooſungen.
Communalbank des Königreichs Sachſen,

4 Anlehensſcheine.
Verlooſung am 16. November 1881.

128 217 321 427 492 774 811 853 4002 018 070 097 123
178 198 273 407 420 457 461 465 489 654 655 719 726 889
5024 159 235 263 286 300 328 386 442 467 533 545 546
766 781 952 6117 119 144 161 196 222 238 252 293 359
521 555 670 704 768 811 825 866 930 936 945 7037 301
322 373 378 448 522 530 608 634 688 744 789 796 807 814
853 881 965 8017 020 062 099 178 181 184 246 276 386
524 525 528 558 576 602 622 667 669 692 714 788 898
9018 052 074 106 178 194 203 215 374 377 430 456 468
481 687 722 738 752 765 793 797 841 853 898 903 912 953
à 100 Thlr.

Serie IV.
213 214 529 622 916 1175 278 330 389 598 838 2007

052 105 162 236 320 378 546 559 677 761 771 949 990 3086 2
258 448 465 495 544 554 571 622 à 500

Serie V.
Litt. A. à 1000 1 130 136 339 402 463 709.
Litt. B. à 500 58 107 312 492 572 803 860 888

1000 010 152 416 439 454 628 703 766 926 2111 274.
Reſtanten.

à 4 Serie II. 440 1156 478 491 782 2670 3562
4795 832 999 5004 097 244 288 291 777 6006 140 223 236
689 743 7319 666 670 779 873 8477 659 703 761 9015
354 422.

Serie IV. 801 3026à 4
175 261 565 615.

à 4 Serie V. Litt. A. 230 231 257 299 305
431. B. 15 134 147 152 179 194 220 303 403 412 414
420 704 1083 090 220 221 226 319 337 360 2127 150
277 315.

Anmerkung. Die planmäßig am 2. Januar 1882 zu amorti-
ſirenden 49igen Anlehnsſcheine Serie III. à 500 ſind nicht durch
Auslooſung beſtimmt ſondern im Wege des Ankaufs erworben
worden.

125 421 610 2011 367

429
415
218

Gothaiſche Ablöſungskafſe-Schuldbriefe.
Verlooſung am 31. October 1881.

Zahlbar am 2., Mai 1882 bei der Herzoglichen Ablöſungskaſſe
Verwaltung zu Gotha.

Schuldbriefe zur Ablöſung von Grundlaſten.
Serie A. 44. B. 225 261 290 351 886 998 1402 475 615

758 2087 100 212 224 239. C. 183 397 436 445 490. D.
105. E. 64 99 197 275 336 470 541. P. 151 154.

Schuldbriefe zur Ablöſung von Abgaben und Leiſtungen
an Kirchen, Pfarreien c.

Serie A. 3104 150. B. 3098 117 160 182 253. C. 3015
054. D. 3043. E. 3023 (47 064 120.

MoscoRjäſanEiſenbahnObligationen.
Verlooſung am 1. November 1881.

Zahlbar am 1. Februar 1882 bei der Geſellſchafts-Kaſſe zu Moskau,
der St. Petersburger Privat Handels-Bank zu St. Petersburg, der
Disconto Geſellſchaft zu Berlin, der Filiale der Bank für Handel
und Jnduſtrie zu Frankfurt a. M. und Sal. Oppenheim jun, Co.

u Köln.
156--160 881-885 1091 391-395 2166 170 216--220

3871 875 4941-945 5431 435 6281285 371-375 501 505
546 550 7116--120 256 260 436--440 8016--020 496500 706
--710 896900 9001 005 026-030 486-490 10156 160 636
640 11011--015 091 095 266270 386390 416--420 591595
12301--305 61I1-615 13276-280 331-335 861 865 906 910
14686--690 15896--900 921-025 16716--720 17416 420 461
465 676-680 18221 225 326--330 736 740 896 900 19526
530 20186--190 246 250 356 360 21166--170 566570 22306

310 23226--230 24166 170 471475 481--485 25186 190
26011--015 286290 791--795.

Reſtanten.
14 15 88 89 90 120 931 1011 165 365 833 834 835 2161 163

180 261 263 264 265 481 482 484 629 665 701 702 705 808 817
840 967 3076 240 4136 137 138 244 342 343 846 917 5035 141
142 646 957 6121--124 304 571 572 7262 381 382 416 417 418
421 429 883 939 8069 901--904 939 10222 224 225 344 629 630
11087 088 089 696--700 719 999 12361 881 989 990 15444 666
667 872 873 16242 943 944 985 17335 423 424 425 582 585 649
999 18000 281--285 813 996--999 19237 238 239 361 363 20376
21581--584 22255 392 454 788 23086 088 378 379 381 402
24269 326 634 716 831 832 978 25109 26033 034 136 137 138
176--180 618.

Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Geſellſchafts Kaſſe zu Leipzig,
der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt zu Leipzig, den Filialen
der letzteren zu Dresden und Altenburg und G. E. Heydemann zu

Bautzen und Löbau.
Serie II.

10 17 113 147 203 343 551 567 569 588 762 849 1027 066
072 073 128 428 464 565 567 713 753 759 793 794 2015 028
030 048 208 418 454 577 612 630 659 717 971 3002 061

O Die auf Grund neuer wissenschaftlicher Porschungen dargestellten
und von vielen Herren Aerzten warm empfohlenen W. Voss'schen Katarrh-
pillen, welche den so lästigen Schnupfen in wenigen Stunden beseitigen und
heftige Lungen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhe binnen kürzester Frist in
die mildeste Form überführen, sind (à Dose M. 1) in den bekannten Apo-
theken in Halle, Querfurt, Wiehe und Kindelbrück zu haben. Daselbst wird
auch eine kleine Broschüre über dieses neue Heilverfahren von Dr. med.
Wittlinger unentgeltlich abgegeben.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1882 zur Unterhaltung c. erforr er

lichen Materialien für die Provinzial-Chauſſeen:
Artern Merſeburg Leipzig in der Strecke von der

Merſeburger Kreisgrenze bis Kl. Lauchſtedt.
70 ehm boſſirte Pflaſterſteine,
3 Kalkſteine zur Chauſſirung,

99 Bedeckungskies,
25 rohen Kies,

122 Pflaſterſand;2) derſelben Chauſſee in der Strecke von Kl. Lauchſtedt

bis Merſeburg.
340 cbm Braunkohlenſandſteine zur Chauſſirung,
101 Bedeckungskies,
600 Braunkohlenſandſteine zur Chauſſirung,
84 Bedeckungskies,

rohen Kies;25
3) Halle-Lauchſtedt in der ganzen Abtheilung.

144 cbm groben Kies,
54 Bedeckungskies,

587 Pflaſterſand,
ſoll, und zwar

120

Getrridebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 29. November 1881

Der Markt bleibt unverändert ruhig und wird nur das Nöthigſte
zu letzten Preiſen in allen Artikeln gehandelt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234——243 einzeln 246
mittlere Waare 210--231 geringerer 195-—-207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 195--198 4 feinſte

Qualitäten 201

Wäſche und dergleichen gewährt wird oder nicht.

Nr. 17, unverzüglich zu melden.

lirten Zimmer mit anzugeben.
Halle a/S., den 24. November 1881.

Bekanntmachung.
Nach den geſetzlichen Vorſchriften ſind auch ſolche Perſonen zur Gewerbe

ſteuer zu veranlagen, welche gewerbsweiſe 3 oder mehrere heizbare möblirte
Zimmer vermiethen und macht das Geſetz keinen Unterſchied, ob die Vermie
theung von dem Hausbeſitzer, dem Nutznießer oder Jemandem geſchieht, der
die betreffenden Räumlichkeiten ſelbſt gemiethet hat und ob dabei Frühſtück,

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und fordern wir
gleichzeitig diejenigen Perſonen in hieſiger Stadt, welche möblirte Zimmer
in der angegebenen Zahl vermiethet haben, auf, ſich, ſofern es noch nicht ge
ſchehen, Behufs Aufnahme in die Gewerbeſteuerrolle entweder ſchriftlich bei
uns oder mündlich in unſerem Steuerbüreau auf dem Rathhauſe, Zimmer

Geſchieht die Meldung ſchriftlich, ſo iſt die Zahl der vermietheten möb-

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135-—-150, beſſere 153--156
feine u. Chevaliergerſte 159--183

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99-—-105
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240--270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156--158 amerikan, 156

158
Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 29. November 1881.
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Risenbahnzüge
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nach: V. V. V. X. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 85 e 325 IBreslau via 33dar Gule 8 tCottb., Guben, 133Poeen See rBittert. Berlin 4218 2 6 ſoLeipzig 5 es 752 v 34015 4 550 715 (96 [1058
Magdeburg 5 722 a 125 310 532 920 1058
Nordh.-Cassei 510 9 1140-- 2 720 10261048

Thüringen 55 75. 1146- I än. los IIr An Kunſt
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. A. A.

Aschersleben 78 10 I soBreslau via

ws der e 12 7Gottb.,Gubev, tPosen, Sorau W elBitterf. Berlin 42 74 108 I. l o
45 72 g26 1214 95 416 z 5Leipzig 450 720 11281 251 416 I e. 1045

Magdeburg 77 955 I26 320 56.. 656 (g55* [102
Nordh.-Cassel 74 736* (935 Ito s 856.4. 1025

428* 721 1037 17 510 53Thüringen
Schnellzug III Classe.

8 1051t u I eDeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. November.

Die Depreſſion im Nordweſten, welche am geſtrigen Tage über
den britiſchen Jnſeln, der Nordſee, Nordfrankreich und Nord-Central-
Europa ſtürmiſche Winde, vielfach vollen Sturm aus ſüdweſtlicher
und ſüdlicher Richtung verurſachte, iſt nordwärts fortgeſchritten und
haben auf dem eben bezeichneten Gebiete bei ſteigendem Barometer
und aufklärendem Wetter die Winde beträchtlich nachgelaſſen. Nur
über der öſtlichen Nordſee dauern die ſtürmiſchen ſüdweſtlichen Winde
noch fort. Jn einem Streifen, welcher ſich von Süddeutſchland
nordoſtwärts nach Oſtpreußen hinzieht, iſt das Wetter wolkig bis
trübe und meiſt wärmer, dagegen in den Gebieten nordweſtlich und
ſüdöſtlich davon faſt wolkenlos und meiſt kälter. Jn Süddeutſch
land und am Kanal fielen vielfach beträchtliche Niederſchläge.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 2, Petersburg 6, Hamburg 7,
Memel 7, Paris 7, Karlsruhe 9, München 5, Leipzig 9,
Berlin 11.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 26. November. Kühnſcherf a.

Potsdam, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Abraham a, Pots-
dam, desgl. A. Gruß a Breitenhagen, leer, v. Hamburg nach
Magdeburg. Bredow a. Fürſtenberg, leer, v. Dömitz n. Magde-
burg. C. Dabelow a. Dammaſt, Rübſen, v, Tangermünde nach
Magdeburg. F. Krüger a. Thorn, Roggen, v. Berlin n. Magde-
burg. W. Path a. Fürſtenberg, Raps, v. Berlin n. Magdeburg.

C. Haaſe a. Fürſtenberg, Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg.
C. Bremer a. Fürſtenberg, Blauholz v. Spandaun. Magdeburg.
Herzog a. Zerpenſchleuſe, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Am

27. November. Gillert, Gerſte, v. Hamburg n. Magdeburg. Kühe,
Guano v. Hamburg n. Bernburg. Schütze, Gerſte, v. Hamburg
m. Deſſau. Hüttig, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Michae-
lis, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Bierhalz, Salpeter, von
Hamburg n. Schönebeck. Richter, Guano, v. Hamburg n. Bern-
llurg. Kette, D. Elbſch.Geſ., Strm. Reinecke, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden Andrege, Strm Wienecke, leer, v. Hamburg n.
Nagdeburg. Dornburg, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Pe-

ter, Rüben, v. Hamburg n. Magdeburg.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende Weihnachtsgeſchenke

herzlichen Dank: Von Parochie Kößlitz
2 60 Kirche und Schule Hohen-
leina 9 54 Von den Gemeinden
Spröda 3 Groitzſch 4 50
WeltewitzJeſewitz 6 30 Langen
roda 2 20 Creipau3 Biſch
dorf 1 90 Nißmitz 1 10
Obhauſen-Johannis 3. 80 Dach
ritz 3 Seeben 2 35 Born
ſtedt 3 C. Werchluga 3 Anna
burg 9 Pratau 6 Predel 3
20 Cunswerda 5 Von Hrn.
K. in Giebichenſtein 5. Hr. C.Rth.
R. 30 Schiedsamt Nehlitz aus dem
ſchiedsamtlichen Vergleich zwiſchen M.

N. und K. Sch. 6 Von Ungen.
Der Magiſtrat.

Staude.

G. Demuth.

Erſte Kinderbewahr-Anſtalt,
Alte Promenade Nr. I.

Nach altem Brauch und guter Sitte gedenken wir auch diesmal in unſerer
Anſtalt Weihnacht zu feiern und den uns anvertrauten Kindern circa 100
an der Zahl durch das Anzünden des Chriſtbaumes und durch ein kleines
nützliches Geſchenk eine Feſtfreude zu bereiten. Wir bitten daher, auch dies-
mal ſicherlich nicht vergebens uns in unſerem Unternehmen durch freiwil-
lige Liebesgaben, ſei es an Geld oder an geeigneten Sachen freundlichſt unter e
ſtützen zu wollen! Zur Empfangnahme derſelben ſind außer unſerer Hausmutter
Frau Kegel, nachſtehende Vorſtandsmitglieder gern bereit!
Frau Juſtizrath Fritſch. Fräul. Hermine Weiße. Superint. Foerfter.

A. Niemeyer.

10 Fr. G. 15 Frl. W. W.8 Männer- Geſangverein Zappen-
dorf 6 30 A. P. S. 10. O. R.
3 Bilder und Hr. Kfm. J. 1 Stück
Neſſel.

Halle, 28. November 1881.
Klotz.

zub 1 und 3 am 6. December er. in Merſeburg im Gaſthofe „Zum wie alljährlich mein reichhaltiges Lager von
Thüringer Hof“ Vormittags 10 Uhr, und sub 2am 6. December er. z zin Lauchſtedt im Gaſthofe Zug ogreen Adler Mittags 12 uhr böhmischen Rundhölzer I

an den Mindeſtfordernden unter den im Termine bekannt zu machenden Be nud geſchnittenen Waarer.
dingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 25. November 1881.
Der Landes Bauinſpector.

Rose.

Nach Ankunft meiner Herbstflössereien empfehle ich wiederum

rer k.

Heute Dienstag
Grosses PItPa-C Oder

von der Capelle des Stadtmuſik
directors W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30

Für Stellmacher.
500 Kbfß trockene geſchnittene Roth

Aken a Elbe.

Ein tüchtiger energiſcher Landwirth

poſtl. Weißenfels a/S. erbeten. ſter Stellung.

Auf dem Rittergute Zſchernitz bei
ſucht ſofort od. 1. Jan. 82 Stelle als Brehna findet zum 1. Januar 1882
Feldverwalter. Adr. unter R. F. 125. ein erfahrener und energiſcher Hofmei

C. Rieler.

vuchen, à 80 bis 110 Pfennige, beim

Ein überz. Arbeitspferd verkauft
Frößnitz a G. Hagenguth. Hotel u. Café David.

Mittwoch d. 30. Novbr. 8 U. Ab.
Zimmermeiſter Voigt in Aken.
2000 Stück Baumpfähle bei

Voigt in Aken a E.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch:
Donnerstag: Der Compagnon.

Wrio-Concert.
Vorzügl. Programm. Entree 50
Bei den bek. Verkaufsſtellen à 35

Zweite Beilage.

Die Lachtaube.
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Das Programm des franzöſiſchen Cultusminiſters.
Der Unterrichts- und Cultusminiſter, Paul Bert,

empfing am 25. d. die Beamten der Cultusverwaltung. Der
Staatsrath Flourens, bisher Caltusdirector der um ſeine
Entlaſſung nach der Ernennung Berts einkam ſtellte die Be
amten vor und hielt eine Anſprache an den Miniſter. Jn ſeiner
Antwort ſprach der Miniſter ſich folgender Maßen aus

Bei den Verhältniſſen, unter denen ich an die Geſchäfte
gelange, vor den leidenſchaftlichen Angriffen, deren Gegenſtand

ich bin, und in denen das Lächerliche mit dem Gehäſſigen ver
miſcht iſt, muß dieſe Unterhaltung etwas anderes ſein als ein
einfacher Austauſch von Ergebenheitsbezeichnungen einerſeits und
Verſicherungen des Wohlwollens andererſeits. Gewiß ſind Er
klärungen hier nothwendig für Sie, für mich, für die, welche ſie
leſen werden. Man erhebt viel Geſchrei um meine perſönlichen
Geſinnungen; die, welche am wenigſten wiſſen, was in meinem
Jnnern vorgeht, ſind die, welche davon am meiſten geſprochen
haben. Der Cultusminiſter darf in ſeinen miniſteriellen Amts
handlungen weder religiös, noch antireligiös ſein. Sein Mini
ſterium hat nichts zu thun mit den Lehren. Wenn diejenigen,
welche mich angreifen, eine wirkliche Kritik hätten üben wollen
und nicht von politiſchem Geiſte beeinflußt geweſen wären, ſo
würden ſie nicht dadurch erſchreckt worden ſein, daß das Cul-
tusminiſterium, ſondern dadurch, daß das Miniſterium der
Volkserziehung auf mich übergegangen iſt. Jch bin nur ein Mi
niſter der allgemeinen Polizei der Culten; auf dieſen
Standpunkt, und nicht auf den der Lehre, werde ich mich ſtellen.
Unter der allgemeinen Polizei der Culten verſtehe ich die Ueber
wachung der Ausführung der die Beziehungen der Kirche mit
dem Staate regelnden Geſetze. Die Regierungserklärung an
die Kammern hat dieſe Aufgabe in folgendem Ausdrucke feſtge-
ſtellt: „Die ſtrenge Ausſührung der Geſetze des Concordats.“
Jm Anfange dieſes Jahrhunderts wurde zwiſchen dem Vertreter
der franzöſiſchen Nation und dem Oberhaupt einer unveränder-
lichen Kirche ein Vertrag abgeſchloſſen: das Concordat. Dem-
ſelben wurden die organiſchen Artikel als nothwendige Bedingung
ſeiner Annahme durch das Parlament hinzugeſellt. Dieſe Artikel
ſind Staatsgeſetze. Auf dieſe Weiſe wurden die Exiſtenzbeding
ungen der katholiſchen Kirche in der bürgerlichen Geſellſchaft feſt

geſtellt; auf dieſe Weiſe entging ſie einem ich ſage aus Rück
ſicht hier nicht ſiegreichen, aber ſicherlich furchtbaren Schisma.
Seit jener Zeit gelang es der Kirche, welche die Ereigniſſe und
ſelbſt unſere Unglücksfälle und die Schwäche der Regierungen
benutzte, den urſprünglichen Vertrag durch Geſetze, Decrete, Ver

ordnungen zu bedecken, welche ihre Vorrechte vermehrten und
unaufhörlich die Rechte der Geſellſchaft und des Staats be
ſchränkten. Außerdem gab die Regierung dieſe ſo veränderte Ge
ſetzgebung im Princip auf. Jnletzterer Beziehung, meine Herren,
führte die Verwaltung des Herrn Staatsraths die Dinge auf
ihren geſetzlichen Stand zurück und ſtellte die Ausführung der
gegenwärtigen Geſetze her. Jetzt haben wir vom politiſchen
Standpunkt aus mehr zu thun es handelt ſich nicht mehr um die
Wiederherſtellung einer Gerichtsbarkeit. Man muß den Strom
hinaufſteigen, welcher die Rechte des Staats hinwegſchwemmte;
man muß auf das Concordat ſelbſt und die organiſchen Artikel
zurückkommen. Wir haben für das Concordat, was man auch
ſage, keine Art von Fetiſchdienſt. Wir unterſuchen nicht, ob Bo
naparte recht hatte, die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche
ſo zu regeln, wie er es that. Hier machen wir weder Theorie
noch Geſchichte; wir machen Politik. Nun ſehen wir in dem
Concordat die ſicherſte Bürgſchaft gegen die Eingriffe der katholi
ſchen Kirche, die beſtändig vorwärts geht. Wir ſeyen in ſeiner
ſtrengen Anwendung die ſicherſten Mittel, um jene große Beweg
ung zu vertagen, die im Lande beginnt und uns zur Trennung
der Kirche vom Staate führt, jene Bewegung, die nur durch die
Schwäche der einen und die Maßloſigkeit der andern hervorge
rufen wurde. Es iſt auch nicht unſere Abſicht, eine nationale
Geiſtlichkeit herzuſtellen; dies war ein Traum Bonapartes, ein
Traum, deſſen Spuren man in ſeinen Werken wie in dem „Na-
poleoniſchen“ Katechismus auffindet. Wir wollen uns aus der
Kirche kein Werkzeug und aus ihren Dienern keine Art von ge
heiligter Gendarmerie machen, welche die Seelen in den Schoß
der kaiſerlichen Dynaſtie zu führen beſtimmt ift. Wir wollen
uns nicht in die Beziehung der Prieſter außerhalb des Concor
dats miſchen. Dies ſind unſere Grundſätze, meine Herren. Jn
der Praxis werden wir uns gegen zwei Ausſchreitungen ſchützen,
von denen eine gehäſſig, die andere lächerlich, nämlich vor Ge
waltthätigkeit und Zankſucht. Alles was in dieſer Hinſicht über
mich geſagt worden, wird verdunſten, man wird ſehen, daß ich
kein revolutionärer Confuſionsrath bin, ſondern ein Mann, der
in der Achtung vor Wiſſenſchaft und Geſetz erzogen wurde. Um
meine Aufgabe glücklich zu vollenden, bedarf ich Jhrer. Ich ver
lange von Jhnen eine paſſive Bligung alles deſſen, was ich
thun werde; ich verlange von Jhnen, daß Sie Jhre Pflicht als
Beamte erfüllen, welche keineswegs das Gewiſſen berührt. Die
Nation, in deren Namen ich, wie gering ich auch ſein mag, die
Ehre hatte zu ſprechen, hat mir die nothwendigen Vollmachten
verliehen, um ihrem ſouveränen Willen Gehorſam zu verſchaffen.
Jch hoffe, daß ich mich derſelben nicht zu bedienen brauche.

Telegraphiſche Depeſche.
Bukareſt, 28. Novemoer. Der Präſident des Senats

D. Ghika, iſt heute, als er ſeine Wohnung verließ, in Folg
Ausgleitens auf dem Wege zu Fall gekommen und hat dabei den
Fuß gebrochen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. November.

Ueber das Befinden des Kaiſers wird jeden Mor
gen ein Bulletin an die Kaiſerin nach Koblenz entſendet. Heute
unternahm der Kaiſer, wie angekündigt, die erſte Ausfahrt. Vor
her hatte er ſich bereits an dem bekannten Eckfenſter im Parterre
geſchoß gezeigt. Die aufziehende Wache veranlaßte den Monarchen
Mittags an das Fenſter zu treten und mit freundlich muſternden
Blicken den ſtrammen Grenadieren zu folgen. Der hote Herr
trug wie gewöhnlich den Militärüberrock, in welchem ihn ſeine
Umgebung ſchon vom frühen Morgen an ſieht, denn es iſt That
ſache, daß der Kaiſer trotz ſeines hohen Alters weder Schlafrock
noch Hausſchuhe kennt. Das Diner nahm der Kaiſer allein ein.
Sehr erfreut ſoll er ſich darüber ausgeſprochen haben, daß ſein
alter Leibarzt, Generalarzt Dr. von Lauer, der ſelbſt erſt von
ſchwerer Krankheit geneſen, wieder ſeine Beſuche beim Kaiſer
aufnehmen konnte. Derſelbe muß auf beſonderen Wunſch des
Monarchen täglich längere Zeit im königlichen Palais verweilen.

Aus Paris wird der „K. Z.“ geſchrieben Die Nach-
richten über das Befinden des deutſchen Kaiſers werden
hier mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt und faſt alle Blätter
geben der Anſicht Raum, daß die Perſon des deutſchen Kaiſers
eine wirkliche Friedensbürgſchaft für Europa ſei. Er habe, ſo
meinen ſie, in ſeinem Leben ſo viel erreicht, daß ſelbſt weitere
kriegeriſche Erfojge ſeinen Ruhm kaum noch vermehren könnten.
Wenn dieſer Grund ihn ſchon allen kriegeriſchen Beſtrebungen
abgeneigt machen müſſe, ſo ſei man deſſen bei ſeinem Nachfol
ger weniger verſichert, weil bei dieſem das Motiv zur Ruhe
nicht in gleichem Maße vorhanden ſei; auch fürchten manche
Blätter, der deutſche Kronprinz würde dem Andringen der „Mi
litärpartei“, von der man ſich hier ſonderbare Vorſtellungen
macht, nicht mit gleicher Autorität widerſtehen können, wie ſein
Vater. Bei dieſen Betrachtungen kommt Feldmarſchall Graf
Moltke am ſchlechteſten weg, da man ihn ſich hier in vielen Krei
ſen als einen friedloſen Raufbold vorſtellt, der nur auf die Ge
legenheit wartet, recht bald einen Krieg zu entfachen

Der Kronprinz hatte am Montag Mittag von 1 bis
2 Uhr eine Unterredung mit dem Reichskanzler, welcher ſich
gleich darauf in den Reichstag begab. Die Abreiſe des Kron
prinzen zur Letzlinger Hofjagd erfolgte mittelſt Extrazuges vom
Lehrter Bahnhofe aus bis zur Station Jävenitz, von wo aus
dann in den bereit gehaltenen Wagen die Fahrt nach dem Jagd
ſchloſſe fortgeſetzt wurde. Mit dem Kronprinzen werden an der
Hofjagd in Letzlingen auch die königlichen Prinzen Wilhelm und
Heinrich, Carl und Friedrich Carl, ſowie der Prinz Auguſt von
Württemberg, ferner die Herzöge von Anhalt und von Sachſen
KoburgGotha, der Prinz Albert von Sachſen Altenburg und
die Herzöge Paul und Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin theilnehmen.

Graf de Saint- Vallier wurde heute, Nachmittags
3 Uhr, vom Fürſten Bismarck empfangen und von dieſem
für 5 Uhr zum Diner eingeladen, bei dem der Reichskanzler
höchſt wahrſcheinlich dem Botſchafter die offizielle Ernennung
des Baron de Courcel mitgetheilt hat.

Das Befinden des Ober-Cermonienmeiſters Grafen
Stillfried ſoll ein derartig beſorgnißerregendes ſein, daß täglich
mehrmals der Generalarzt Dr. v. Lauer und Oberſtabsarzt Dr.
Leuthold am Bette des Patienten erſcheinen. Durch erſteren läßt
ſich der Kaiſer täglich über den Zuſtand des Grafen Stillfried,
der nebenbeibemerkt, bereits 78 Jahre zählt, eingehenden Bericht
erſtatten.

Nach einer Mittheilung der „Eſſ. Ztg.“ hat der kom
mandirende General des VIII. (rheiniſchen) Armeekorps, Ge
nerallieutenant von Thile, ſeine Entlaſſung eingereicht. Sein
Nachfolger ſoll der Kommandeur der 14. Diviſion, General-
lieutenant von Witzendorff, werden.

Der neue belgiſche Geſandte, Hr. van der Strae
ten de Ponthoz, wird nach neueren Beſtimmungen um die
Mitte des December hier erwartet. Der als Nachfolger St.
Valliers bezeichnete Baron v, Courcel, geboren am 30. Juni
1835, ſtudirte in Hei delberg Jura und erwarb dort den Titel
eines Doctors der Rechte. Am 6. Juni 1859 zum Abttache in
der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Miniſteriums er
nannt, wurde er am 9. Juni 1859 als Attachs der Geſandtſchaft
in Brüſſel, und am 11. April 1861 in derſelben Eigenſchaft
der Legation in St. Petersburg zugetheilt. Am 27. December
1865 wurde er zum Sekretär 2. Klaſſe befördert und als ſolcher
am 30. Auguſt 1866 zum Oberrechnungshofe verſetzt. Am 7.
Auguſt 1869 zum Sekretär 1. Klaſſe befördert, erhielt er am
31. October 1869 die Stelle eines Subdirektors in der politi
ſchen Abtheilung, in welcher Stellung er am 10. Febr. 1877
zum bevollmächtigten Miniſter 2. Klaſſe ernannt wurde. Durch
miniſteriellen Erlaß am 4. Februar 1877 beauftragt, den Di-
rektor der politiſchen Abtheilung zu vertreten, wurde Baron de
Courcel am 30. Januar 1880 zum Direktor der politiſchen An
gelegenheiten, am 27. ej. zum Staatsrath, am 17. Februar
1880 zum Miniſter 1. Klaſſe, am 12. Juli 1880 zum Kom
mandeur der Ehrenlegion und am 18. Septbr. 1880 zum ſtän-
digen Direktor der politiſchen Abtheilung und des Staatsarchi-
ves ernannt. Baron de Courcel iſt, im Gegenſatze zu ſeinem
Vorgänger auf dem hieſigen Botſchafterpoſten, vermählt. Hier
nach wird nunmehr die Baronin Courcel, welche in diplomati
ſchen Kreiſen als eine diſtinguirte und geiſtreiche Dame geſchil
dert wird, die Honneurs im Palais der franzöſiſchen Botſchaft
machen.

Heute geht die Redaktion und der Verlag der „Neuen
Preußiſchen Zeitung“ auf den Reichstagsabgeordneten Frhrn.
v. Hammerſtein über. Eine politiſche Tendenz hat dieſer nun
durch perſönliche Wünſche des bisherigen Chefredakteurs Ober
Regierungsrath v. Niebelſchütz veranlaßte Wechſel nicht. Dies
theilt der abtretende Leiter des Blattes an der Spitze desſelben
den Leſern mit. Die „Germania“ wird, wie ſie anzeigt,
vom 1. December ab zweimal tägüch erſcheinen.

Bei den im Laufe der verfloſſenen Woche im Reichs
amt des Jnnern, unter dem Vorſitze des Direktors der wirth
ſchaftlichen Abtheilung, Wirkl. Geh. Ober RegierungsRaths
Boſſe, ſtattgehabten Konferenzen über Maßnahmen zum Schutze
derjenigen Arbeiter, welche in den mit weißem Phosphor
arbeitenden Zündholzfabriken beſchäftigt ſind, handelt es ſich na
mentlich um den Schutz der Arbeiter gegen die in hohem Grade
gefährliche Phosphornekroſe (KinnbackenKnochenfraß). Zu den
Konferenzen waren eine Anzahl von Beſitzern bedeutender Zünd-
holzfabriken aus Preußen, Baiern und Sachſen, ſowie eine An
zahl von Gewerberäthen und Fabrikinſpektoren hinzugezogen
worden. Es werden namentlich genannt die Gewerberäthe Frief
aus Breslau, Dr. Kind aus Wiesbaden, die Fabrikinſpektoren
Engerth aus München, Herbrich aus Zwickau und die Fabrik-
beſitzer Butz, Hille, Beck und Zange aus Augsburg, Obern-
hau, Zwickau und Kaſſel. Wie es heißt, iſt eine Verſtändigung
über die zu treffenden Maßregeln erzielt, und die bezüglichen Vor
ſchläge der Reichsregierung dürften nächſtens den Bundesrath
beſchäftigen.

Der R. und St.Anz. publicirt eine kaiſerliche Verord-
nung, durch welche der Landesausſchuß für Elſaß-Loth-
ringen auf den 5. December nach Straßburg berufen wird.

Der Handelskammerbericht zu Grünberg in
Schleſien hatte behauptet, Handel und Jnduſtrie des Bezirks ſeien
überall gelähmt, die Bevölkerung müſſe ſich infolge davon ſchlechter

nähren 2c. c. Vor dem Erlaß des Handelsminiſters, Fürſten
Bismarck, welcher die Handelskammer zur pflichtmäßigen, wahr-
heitsgetreuen Berichterſtattunz auffordert, hatten eine Anzahl

Zweite Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage)
Ha le, Mittwoch den 39. 1881.
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namhafter Firmen des Platzes einen Proteſt gegen dieſe Dar
ſtellung an das Miniſterium gerichtet, in welchem (laut der Zei
tung „Das deutſche Wollengewerbe“) nach den eigenen Berich
ten der Handelskammer angeführt wurde, daß in der dortigen
Jnduſtrie in Thätigkeit geweſen ſeien:

1877 913 Arbeiter und 550 Pferdekräfte (Dampfb.)

1878 985 570 x1879 1360 r u 800 v1880 1500 s860
Die in 1880 gezahlten Löhne ſeien höhere geweſen, als in den
Vorjahren; die Ueberſchüſſe der Einlagen in die ſtädtiſche Spar
kaſſe über die Entnahmen betrugen in den genannten Jahren
rund 39,000 50,000, 143,000 und 149,000 der Vorſchuß
Verein lieferte günſtige Abſchlüſſe, die Aufgaben der Eiſenbahn
ſtation und der Gasanſtalt wieſen mehr als eine Verdoppelung
des Verkehrs gegen die Vorjahre nach; die Bauthätigkeit im Orte
habe in ungeahnter Weiſe zugenommen; kaum 5 Geſuche um Er
laß des Schulgeldes liefen jetzt pro Sitzung der Steuercommiſſion
ein, gegen etwa 40 früher, und eine zur Feier des Sedantages
geſtiftete Schenkung an arme Hinterlaſſene gefallener Krieger hat
im letzten Jahre keine Abnahme gefunden, obgleich die früheren
bedürftigen Reflectanten noch am Orte wohnen. Eine eigen
thümliche Geſchäftsſtockung und Verſchlechterung des Nahrungs
ſtandes der Bevölkerung!

Parlamentariſches.
Berlin, d. 28. November.

Bei der geſtrigen Nachwahl im dritten und fünften ber-
liner Reichstagswahlkreiſe haben die fortſchrittlichen Candi-
daten Rechtsanwalt Munckel und Prof. Günther geſiegt.

Der langjährige Schriftführer des Reichstages Graf Kleiſt
hat wegen eines Augenleidens einen Urlaub genommen und ſein Amt
als Schriftführer niedergelegt.

Die Seceſſioniſten werden in die Commiſſion für das
Geſetz betreffend den Beitrag des Reichs zu den Koſten des
hamburger Zollanſchluſſes, folgende Mitglieder ihrer Verei-
nigung ſenden: Bamberger, Lasker, Barth.

Lokales.
Halle, den 29. November.

Der Halliſche Kunſtverein hielt am Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr im StadtGymnafium unter dem Vorfitz des Herrn
Stadtrath Fubel ſeine diesjährige ordentliche Generäl-Verſamm-
lung ab. Dem Geſchäftsberichte über das verfloſſene Vereinsjahr
entnehmen wir in Kürze Folgendes: Der Verein zählt an Mitglie-
dern z. Zt. 528 gegen 470 des Vorjahres, zeigt alſo eine Zunahme
von 58 Mitgliedern. Die Einnahme durch Cataloge 2c. im vorigen
Jahr betrug 2204 gegen 1379 im Jahre 1879. Dieſes Mehr
iſt durch das von der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
gezahlte Pauſchquantum von 1500 entſtanden. Die Geſammt
einnahme im verfloſſenen Jahr beläuft ſich auf 10,497 Durch
Verkauf von Bildern ſind den Herſtellern derſelben 30,000 gezahlt,
gewiß ein anſehnlicher Betrag. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß
die Gewerbe und Jnduſrrie- Ausſtellung das Meiſte hierzu beigetra
gen hat. Das auf der Gemälde- Ausſtellung in der Gewerbe Aus
ſtellung verunglückte Bild (Schlachtſcene bei Wörth) iſt ſehr geſchickt
renovirt und als Gewinn der Ausſtellungs Lotterie mit angekauft
worden. Die beantragte Decharge wurde dem Vorſtand pro 1879
und 1880 ertheilt. Auf rin des Vorſtandes ſoll das Bild von
Kohlitz, das Eintreffen des Königs und ſeines Gefolges bei Gra
velotte darſtellend, im Werthe von 7800 .4, da es ſeiner Größe wegen
wo anders nicht gut unterzubringen iſt, der Stadt Halle als Geſchenk
überwieſen werden, mit der Bedingung jedoch, hierfür ein Jeder-
mann zugängliches Local, und damit den Anfang zu einem Kunſt
muſeum, zu beſchaffen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
Herr Stadtrath Fubel und Herr Prof., Director Dr. Naſemann
wurden wiedergewählt. Hierauf fand eine Verlooſung von Ge
mälden und Kupferſtichen ſtatt.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 28. November 1881.
Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt
I. Referent Herr Director Dr. Schrader. Jn der Sitzung vom

9 Mai e. bewilligte die Verſammlung zur Herſtellung eines vierten
Klaſſenzimmers in der katholiſchen Schule die auf 400 veran
ſchlagten Baukoſten, ſowie die Einrichtungskoſten der neuen Klaſſe.
Letztere ſtellen ſich nach Beendigung der Einrichtung auf 141 90
deren Bewilligung der Magiſtrat beantragt, indem er zugleich er
ſucht, ſich damit einverſtanden erklären zu wollen, daß die Geſammt

koſten von 541 90 A nicht auf Tit. VI. B. 1 denMagiſtratsDispoſitions Fonds für Unterhaltung der ſtädtiſchen Ge
bäude auf welchen die Bewilligung geſchehen, ſondern auf Tit.
XVI. O (den Diepofitions-Fonds der StadtverordnetenVerſammlung)
angewieſen werden. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem An
trage des Magiſtrats in allen Punkten einverſtanden.

2. Referent Herr Schulze. Aus Anlaß eines Baugeſuchs der
Bauunternehmer Kyritz und Rappfilber, die an Stelle des alten
Wohnhauſes Martinsgaſſe Nr. 5 einen Neubau aufführen wollen,
beantragt der Magiſtrat unter Beifügung eines Fluchtlinien Planes
für die Martinsgaſſe, denſelben zu genehmigen. Dies iebt

3 Referent Herr Gräb. Der Magiſtrat überreicht einen
FluchtlinienPlan „dieFluchtlinien Regulirung an der Ecke der Spitze
und des Kuttelhofes betreffend mit dem Antrage, denſelben der bei
gefügten Beſchreibung gemäß zu genehmigen. Die Genehmigung
wird ertheilt.

4. Referent Herr Steinhauf. Der Magiſtrat überreicht den
aufgeſtellten Entwurf zur Regulirung der Fluchtlinie eines Theiles
der Krauſenſtraße mit dem Antrage, die im Plan beſchriebene Flucht
linie genehmigen zu wollen, was geſchieht.

5 Referent Herr Schulze. Der Magiſtrat überreicht ein
FluchtlinienRegulirungs. Project für die Luckengaſſe und einen Theil
der Brunnengafſe mit dem Antrage, daſſelbe gemäß der auf dem
Fluchtlinien Plane befindlichen Erläuterung zu genehmigen. Die
Aufſtellung des Projects iſt durch ein Baugeſuch des Heinrich Wille
für das Grundſtück „Luckengafſe Nr. 5“ veranlaßt. An denſelben
find nach dem Fluchtlinien-Plane 0,6 qm Straßenterrain abzutreten
und beantragt der Magiſtrat, den Werth deſſelben auf 12 pro
qm feſtzuſetzen. Die Verſammlung erklärt ſich mit der für die
Brunnengafſe vorgeſchlagenen Fluchtlinie, wie ſie in dem überreichten
Plane dargeſtellt und beſchrieben iſt (mit den Endpunkten a und
C einverſtanden, erſucht dagegen den Magiſtrat, in Betreff der
Fluchtlinie für die Luckengaſſe, dieſelbe nochmals durch die Bau
Kommiſſion vorberathen zu laſſen. Mit Feſtſtellung der Terrain
Entſchädigung auf 12 pro qm erklärt die Verſammlung fich ein
verſtanden.

6. Referent Herr Director Dr. Schrader. Der Magiſtrat bean
tragt, für April 1882 die Creirung von 11 neuen Lehrerſtellen
(6 für die Volksſchule und 5 für die Bürgerſchule) mit der Maß

abe zu genehmigen, daß für dieſelben die beſoldungsplanmäßigenAnfangsgehälter pro 900 reſp. 1050 und außerdem die Koſten

für Einrichtung der neuen Klaſſenräume bewilligt werden. Ueber
die Einrichtungskoſten ſoll demnächſt noch beſondere Vorlage gemacht
werden. Die Verſammlung iſt mit dem Antrage des Magiſtrats
einverſtanden.

7. Referent Herr Gruneberg. Die Pachtzeit des der hieſigen
Armenkaſſe gehörigen in hieſiger Flur zwiſchen der Merſeburger
Chauſſee und der Thüringer Eiſenbahn belegenen Ackerplanes von
6 Hectar 95 Ar 40 qm läuft mit Ende September 1885 ab. Es
hat deshalb ein anderweites Ansgebot zur Verpachtung auf die 6
Jahre vom 1. October 1882 bis dahin 1888 ſtattgehabt, bei welchem
der bisherige Pächter, Oeconom Otto Kohnert, hierſelbſt das Beſtge
bot mit 1030 .4 abgegeben hat das bisherige Pachtgeld betrug
930 Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, dem Oeconomen
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Rohnert den Zuſchlag zu ertheilen und beantragt, ſeinen Beſchluß zu
genehmigen. Dies geſchieht.

8. Referent Herr Friedrich. Der Magiſtrat theilt das Straßen
bahnproject mit den Acten unter dem Erſuchen mit, von den bis-
herigen Verhandlungen, insbeſondere den Beſchlüfſſen der gemiſchten
Commiſfſion, welche in dem beigefügten Vertragsentwurfe ihren Aus
druck gefunden haben, ſowie von dem Jnhalte des auf Grund der
gedachten Commiſſioneberathungen von ihm aufgeſtellten Vertrags
entwurfes Kenntniß zu nehmen und das Profect, ſowie den letzter
wähnten Entwurf zu dem über Bau und Betrieb der Straßenbahn
mit dem Unternehmer abzuſchließenden Vertrage zu genehmigen.
Nach ſtattgehabter General-Discuſſion beſchließt die Verſammlung,
die Angelegenheit einer zweiten Leſung zu unterziehen, dieſelbe aber
inzwiſchen einer vochmaligen Berathung der eingeſetzten gemiſchten
Commiſſion zu unterbreiten. Hiernächſt wurde in Anſehung des vor-
liegenden Vertrags-Entwurfes in die SpezialDiékuſſion eingetreten
und beſchloſſen J. S 1 zu genehmigen; 2 8 2 zu ſtreichen und dafür
u ſetzen: die geſetzlichen Befugniſſe der PolizeiVerwaltung werdendurch dieſen Vertrag nicht berührt. Der Unternehmer unterwirft ſich

ausdrücklich allen jetzt oder ſpäter zu erlaſſenden Vorſchriften der Po
lizei-Verwaltung, ohne Regreß an die Stadt nehmen zu dürfen;
3. zu 3 zwiſchen den Worten „die“ und „erworbenen“ Zeile dre
von unten, die Worte einzuſchalten: „in Bezug auf dieſe Erlaubniß.“
4. zu J 4 al. 1 zwiſchen den Worten „gemäß“ und „zu“ zweit und
drittletztes Wort dieſes al. einzuſchalten „im Betriebe“ al. 2 hinter
1, vor dem Worte „Bahnhof“, einzuſchalten al. 3 bei
Nr. 2 ſoll die Reihenfolge der hier genannten Straßen „neue Pro
menade Leipziger-Thurm“ umgeſtellt und geſagt werden: „Leipziger
thurm neue Promenade“ und hinzu geſetzt werden: „Moritzbrücke“. Vor al. 4 ſoll als neue Straßen-Eiſenbahnlinie hin uge
fügt werden: „3. Bahnhof Magdeburgerſtraße Wuchererſtraße
Bernburgerſtraße.“ Wegen vorgerückter Zeit mußte die Verhand
lung, nachdem der auf Vertagung und Anberaumung einer Extra
Sitzung geſtellte Antrag angenommen worden war, vertagt werden.

In geſchloſſener Sitzung wurden hiernächſt noch die Mitglieder
zu der Klafſenſteuer-BezirksEinſchätzungsCommiſſion gewählt.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Freitag, den 2. December 1881 Nachm. 4 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Fortſetzung derSpezial Distuffion über die Vorlage des Magiſtrats in Betreff der

StraßenEiſenbahn.
Geſchloſſene Sitzung.

2. Den Bericht der Commiſſfion „die Wiederbeſetzung der
HoſpitalJnſpector 2c. Stelle“ betreffend; 3. die proviſoriſche An
ſtellung einer Lehrerin.

Der Vorſteher der St edenVerſawwireng
neiſt.

StadtTheater.
Die geſtrige Aufführung der „Waiſe aus Lowood“, Schauſpiel

in 2 Abtheilungen und 4 Akten mit freier Benutzung des Romans
von Currer Bell von Charlotte Birch-Pfeiffer, bot in der
Wiedergabe der Rollen der beiden Hauptperſonen, der Jane Eyre des
Frl. Winkler und des Lord Rowland Rocheſter des Herrn Acker-
mann, wieder einmal etwas Hochintereſſantes, und das nicht nur in
den Szenen der letzten Abtheilung, wo beide mit reſp. gegeneinander
u ſpielen haben, ſondern auch in denen, wo jeder von ihnen auf
ich allein angewieſen iſt und das unbewußte und noch unverſtandene

Sehnen nach dem andern zum Ausdruck bringen muß, nicht zu ver
geſſen auch der erſten Abtheilung, in der Jane Eyre noch ganz das
zügellos- leidenſchaftliche und erregte Mädchen mit dem liebebedürftigen

und haßerfüllten Herzen iſt. Beide Künſtler entledigten ſich ihrer
ſchwierigen Aufgabe mit großer Meiſterſchaft und löſten die pſy
chologiſchen Probleme ihrer Rollen mit feinſtem und überzeugendem
Verſtändniß. Namentlich wollen wir wegen ihrer Großartigkeit die
Schiußſzene des 1. ſowie die nämliche des 3. Aktes hervorheben,
die wir ſelten mit gleicher Naturwahrheit und gleichem Feuer
haben ſpielen ſehen. Die Rolle der reichen u Sarah
Reed hatte räulein Riondé übernommen, die dieſelbe
auch, trotzdem ſie nicht ſo recht eigentlich in ihr Fach ſchlägt, ver
hältnißmäßig gut durchführte; nur hätte ſie im Ganzen und Großen
wohl etwas ſchneller ſprechen können. Die blafirte Ungezogenheit
ihres trotz ſeiner fünfzehn Jahre ſich bereits als Herrn auf Sates-
head fühlenden und führenden Sprößlings gelang Frl. Schön nicht
übel, und auch Herr Normann (Kapitän Henry Wytfield), Herr
Wilhelmi (Dr. Blackhorſt) und Frl. v. Aranyi (Beſſie) füllten
ihren Platz zur Zufriedenheit aus. Weniger läßt ſich dieſes von Frl.
Kaufhold (Lady Georgine Clarens) behaupten, die mehr durch ihre
Schönheit und die Koſtbarkeit ihrer Toilette als durch geſfühlvolle
Wärme auf ihre Anbeter wirken zu wollen ſchien, während Fr. Lach
als Miſtreß Judith Harleigh allenthalben ſtets die rechte Mittelſtraße
zu halten verſtand. Herrn Jänickes Diener Sam war wie in
Sprache und Geſtikulation ſo namentlich auch im ſtummen Spiel
recht gut, desgleichen auch die Adele des kleinen Rudolph Lach;
die Gratig Poole des Frl. Kinſing dagegen hätte vielleicht noch
kälter und düſterer ſein können. Verſchiedene vorgekommene Ver
wechſelungen und Stockungen müſſen wir wohl zum Theil dem zu
leiſen Anſchlagen der Souffleuſe, zum Theil einer in zwölfter Stunde
noch nöthig gewordenen Aenderung in der Beſetzung (wegen plötzli
cher Erkrankung des Herrn König) zur Laſt legen.

Zweites Abonnements-Concert.
Das zweite Abonnement- Concert des. Herrn Muſikdirectors

Voretzſch, das am Montag, den 28. November, ſtattfand, wurde
mit der gut ausgeführten Ouverture zu „Jdomeneo“ von Mozart er
öffnet, worauf Frau HahnFriedländer aus Berlin Recitativ und
Arioſo aus „Orpheus und Euridice“ von J. Haydn ſang. Die Wir-
kung mußte dem Texte nach eine tief ergreifende ſein. Ein in ver-

eblichem Suchen nach dem Heißgeliebten fich aufreibendes Weib,dem die Kräfte verſagen, weiht, indem fie zuſammenbricht, dem ver

lorenen Gatten „ſeufzend den letzten Liebesgruß“. Referent folgte
dem Vortrage mit Intereſſe und geſpannter Aufmerkſamkeit und
konnte zuletzt ſich auch dem reichlich geſpendeten Beifall anſchließen.

Die nun auftretende Violinſpielerin Fräulein Marianne
Eißler aus Wien wurde von einigen Enthuſiaſten ſchon bei ihrem
Erſcheinen mit Applaus ewmpfangen, ehe ſie einen Strich gethan
hatte, eine Huldigung, die man der vorher aufgetretenen Sängerin
nicht dargebracht hatte, worüber ſich wohl mancherlei Betrachtungen
anſtellen ließen. Das Violinſpiel der jungen Künſtlerin kam in den
ſpäteren Vorträgen mit Clavierbegleitung (Nocturne von Popper und
Air varie von Vieuxtemps) in allen ſeinen Vorzügen am vortherl-
hafteſten zur Geltung, eine gute Cantilene, wo es nöthig iſt, ein
großer, voller Ton, Sauberkeit im Spiel, Virtuofität in allen Bravour
ſtellen, Exactheit in Doppelgriffen, und namentlich Octavgängen. Jn
dem Concert Nr. 8 von Spohr für Violine und Orcheſter deckte das
Orcheſter noch etwas das Soloſpiel, und es bewahrte das letztere
noch nicht ganz die nöthige Ruhe, die es der Clavierbegleitung gegen-
über vollſtändig hatte. Die Lieder am Clavier „Meine Liebe“ von
J. Brahms, „Vorſatz“ von Laſſen und „Frage nicht“ von R. Franz
wurden von Frau Hahn-Friediänder jedes ſeinem Charakter gemäß,
wirkungsvoll vorgetragen. Das erſte im ſtürmiſchen Jubelton, das
zweite zart, das dritte, deſſen Stimmlage der Sängerin ganz beſon-
ders günſtig war, mit inniger Seelenbewegung. Den Schluß des
Concertes bildete die ſo populär gewordene D-dur Symphonie von
Beethoven. Der durchaus wackeren Ausführung derſelben folgten
die Anweſenden mit ſichtlichem Jntereſſe und gaben dem von Satz
zu Satz durch lebhafte Beifallsbezeugungen Ausdruck.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen
in Halle a. S.

Sitzung vom 25. November 1881.
Tagesordnung: 1) Bericht über Seevögel der Oceane der ſüd-

lichen Erdhälfie und Vorzeigung von Vogelbälgen. (Sendung vom
Vereins Ehrenmitgliede Paul Tittel in Sydney Ausſtralien.)
2) Kleinere Mittheilungen. Der Bericht des Herrn Paul Tittel,
tagebuchähnlich abgefaßt auf einer Seereiſe im Herbſt 1879/80, wurde
vom Vorſitzenden vorgeleſen. Es reicht das Beobachtungsgebiet über
bis jetzt noch ſehr wenig beobachtete Seebögel von der Oſtküſte Ame-
rikas bis zur Oſtküſte Auſtraliens. Oſtwärts von der braſili-
niſchen Küſte, etw. unterm 4. Grade S. B., zeigten ſich zunächſt
große Schaaren von Seevögeln bei der Felſeninſel Fernando de
Noronha meiſt Seeſchwalben und Möven der braune Seerabe

(Tölpel). Der weißſchwänzige Tropikvogel (Phaston aethereus)
mit ſeinen 3' langen ringen ein ſehr geſchickter Flugvogel; der
ſelbe zeigte fich nur bis zum 25. Gr. S. B. Südlich vom Wende
kreiſe des Steinbocks begegnete man dem erſten Albatroſſe (Diome-
dea culminata), ein ſehr großer Vogel. Dann erſcheinen gebe
Flüge von kleinen Seeſchwalben, die ſich ihre Nahrung auf der oberen
Meeresfläche ſuchen (Thalassidroma pelagicaſ. Südlich von der
Jnſel Triſtan d'Acunha bemerkte man den 1. Capſchen Sturmvogel
(Procellaria capensis), die Captaube der Matroſen. Auch fand man
hier eine 2. Albatroßart (Diomedea fuliginosa) vor welche 7' 3“
Flügelweite hat, ferner die Scua-Rieſenraubmöve, dieſelbe iſt etwas
größer als ein Kolkrabe. Eine 3. Art Albatroſſe (Diomedea eul-
minata) iſt die kleinere, ihr Vorkommen hört mit dem 25. Gr. S. B.
auf. Man bemerkte ferner noch Captauben (Prion turtur), Rieſen-
ſturmvögel 2c. Ein Albatroß genannt das „Capſchaf“
der Seeleute (Diomedea exulans) mit II Flugweite, wag wohl in

der größte Vogel der Welt ſein. Die Grundfarbe der
lbatroſſe iſt braun und grau. Der Schluß dieſes Berichts bleibt

einer ſpäteren Sitzung vorbehalten. Die Verſammlung dankte dem
Vorſitzenden und bat denſelben dem Herrn Paul Tittel für den
ſchätzenswerthen Bericht den Dank des Vereins auszudrücken. Hier
auf legte der Vorſitzende unter erläudernden Bemerkungen eine große
Collection ſeltener auſtraliſcher Vogelbälge vor die leider nur mit
lateiniſchen Namen bezeichnet waren weßhalb wir ein Aufzählen
derſelben unterlaſſen wollen. Hierauf erfolgte durch Ballotage die
Aufnahme eines neuen Mitgliedes. Alsdann zum Schluß Ge-
ſchäftliches.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schraplau, 28. November. Jm nächſten Jahre (1882)

werden in dem im Rathskeller befindlichen Gerichtslokale durch

eine Commiſſion des kgl. Amtsgerichts zu Eisleben nachſtehende
Gerichtstage abgehalten werden, und zwar: am 6. Januar,
3. Februar, 3. März, 14. April, 5. Mai, 2. Juni, 7. Juli,
15. September, 6. October, 3. November, 8. December. Der
Gerichtstagsbezirk umfaßt die Stadt Schraplau mit Schafſee,
den Gutsbezirk (Oberamt) Schraplau, ſowie die Gemeinden
Alberſtädt, Ober und Unteresperſtedt und Stedten. Für die
Stadt Bibra iſt noch ein Gerichtstag auf den 10. Auguſt k. J.
feſtgeſetzt worden.

d Aſchersleben, 28. November. Der Magiſtrat und
die Stadtverordneten haben in dieſen Tagen an den Eiſenbahn-
Miniſter eine Petition gerichtet, in welcher derſelbe gebeten wird,
die Perſonenzüge der Bahn Berlin Wetzlar über Aſchersleben
courſiren zu laſſen und zwar von Sandersleben nach hier und dann
nach Güſten, ſtatt von Sandersleben direkt nach Güſten reſp. um
gekehrt. Die Militärverwaltung beabſichtigt, für die hier
garniſonirenden 4 Escadrons des 10. Huſaren Regiments Kaſerne

ments zu bauen und iſt bereits ein Terrain von 16 Morgen feſt
in Ausſicht genommen.

O Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez. Merſe
burg, 28. November. Jn dieſen Tagen wurde dem Dorfkrämer
Große zu Liſterfehrda (Kreis Wittenberg) Zucker zum Kauf
angeboten. Später ſtellte es ſich heraus als die Uebergabe er-
folgen ſollte, daß in dem Sacke hauptſächlich Elbſand und nur
wenig Zucker befindlich war. Der Thäter wurde bei An
näherung des Gensdarmen flüchtig und warf den mit Sand und
Zucker gefüllten Sack weg. Letzterer und ein dabei liegender
Regenſchirm ſind einſtweilen in Verwahrung genommen worden.
Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

N. Erfurt, 28. November. Jn der St. Thomaskirche iſt
ein neues Altarfenſter eingeſetzt worden, deſſen Ausführung das
königl. Jnſtitut für Glasmalerei zu Berlin geliefert hat. Das-
ſelbe bringt das Gleichniß vom ungläubigen Thomas (Johannes 20

24/31) zur Darſtellung. Den Entwurf lieferte Herr Zeichen-
lehrer Kruſpe von hier. Jn den ſtädtiſchen Schulen wurde
vor einigen Tagen die Ventilation unterſucht. Dieſelbe zeigt
mehrfach große Mängel namentlich in der ſog. Himmelspforte
und Reglerſchule. Wegen der z. Z. hier herrſchenden Epidemie
ſollen die erforderlichen Abänderungen ſchleunigſt vorgenommen
werden.

Die nächſtjährige Prüfung der Lehrer für Taub-
ſtummen- Anſtalten wird für die Provinz Sachſen an der
Taubſtummenanſtalt zu Erfurt den 19. Juni k. J. abgehalten
werden. Die Anmeldungen der Bewerber ſind behufs Entgegen-
nahme des Themas zur häuslichen Arbeit rechtzeitig an das
königliche Provinzial-Schulcollegium zu richten und zwar unter
Einreichung folgender Papiere: 1) eines ſelbſtgefertigten Lebens
laufes, auf deſſen Titelblatt der vollſtändige Name, der Geburts
ort, das Alter, die Confeſſion und das augenblickliche Amtsver-
hältniß des Bewerbers anzugeben iſt; 2) der Zeugniſſe über die
bisher empfangene Schul und Univerſitätsbildung, ſo wie über
die bisher abgelegten Prüfungen; 3) eines Zeugniſſes über die
bisherige Thätigkeit des Bewerbers im Taubſtummenunterricht;
4) eines amtlichen Führungszeugniſſes und 5) eines Zeugniſſes
über normalen Geſundheitszuſtand, ausgeſtellt von einem zur
Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzt.

Von der OberBerg und Hüttendirektion zu Eisleben
wird die Anſchuldigung, daß die Arbeiter der Mansfelder Ge
werkſchaft durch die Steiger beeinflußt worden ſeien, für die
Leuſchner'ſche Candidatur zu ſtimmen, für unwahr erklärt.

Der „Reichsbote“ veröffentlicht eine Gegenerklärung des
Hofpredigers Stöcker auf die Erklärung der jenger theolo
giſchen Fakultät; am Schluſſe derſelben heißt es:

Man wird es mir nachfühlen wenn ich es als einen tiefen
Schmerz empfinde, mit einer theologiſchen Fakultät ſolchen Streit
führen zu müſſen. Man wird es begreifen, daß ich mich von Theo-
logen mit ſolcher Ethik getrennt weiß. Aber ich will dennoch Feinden
gegenüber, welche mich der Vergewaltigung der Wiſſenſchaft beſchul-
digen, hier frei erklären daß ich dieſe Theologie, die in einzelnen
ihrer Vertreter bis zur Läugnung der Perſönlichkeiten Gottes undbis zur Verzweiflung der perſbnüchen Unſterblichkeit fortgeſchritten

iſt, zwar prinzipiell unberechtigt nennen muß, aber ihren Anhängern,
wenn ſie einmal das Katheder inne haben niemals und nirgends
die akademiſche Lehrfreiheit beſtritten habe.

Am Freitag Abend gegen 6*/, Uhr wurde in Zerbſtder Nie-
dergang einer von Nordoſt nach Südweſt ſich bewegenden Feuer
kugel beobachtet. Die Erſcheinung war nur etwa eine Secunde
lang zu beobachten und endete mit der Verbreitung eines auf dem
Erdboden ſichtbaren hellen Scheines. Am Sonnabend Abend
7 Uhr wurde in Langenleuba-Niederheim am nordweſt
lichen Himmel eine ſehr hell leuchtende Himmelserſchein
ung, anſcheinend ein Meteor, geſehen, welches ſich von Oſt nach
Weſt, das Sternbild des großen Bären berührend, bewegte und
dann verſchwand.

Seitens des königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts
Wittenberge- Leipzig in Magdeburg iſt angeordnet worden,
den Bodenmeiſtern, Boten Kofferträgern c. auf das Strengſte
zu unterſagen, ſich am Neujahrstage mit Gratulationen an die
dortigen Kauf und Geſchäftsleute zu wenden, um Geld oder an
dere Geſchenke zu erhalten. Contraventionen gegen dieſe Beſtim
mung ſollen mit Dienſtentlaſſung beſtraft werden.

Aus den Berichten der Fabrikinſpectoren pro 1880.
Unter dem Titel: „Amtliche Mittheilungen aus den Jahres-

berichten der mit Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten,

1880“ ſind im Verlag von Fr. Kortkampf in Berlin in zwei
Bänden die Berichte der Fabrikinſpectoren pro 1880 ſoeben er
ſchienen. Den Intereſſenten können wir die Anſchaffung der
Bände, welche in einem reichen Material die eingehende Beobacht

ungen der genannten Beamten enthalten, nur empfehlen. Aus
züglich entnehmen wir über die Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt, welche zuſammen behandelt ſind, Nachfolgendes von allge
meinem Jntereſſe:

Regierungs-Bezirke Merſeburg und Erfurt.
I. Allgemeines.

II. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter.
Die Nachweiſungen über die Zahl der im vergangenen Jahre

beſchäftigten jugendlichen Arbeiter ergeben eine ganz weſentliche
Zunahme.

Die vorgefundenen Uebertretungen beſchränken ſich auf fol
gende Fälle:

Unterlaſſene Anmeldungen und fehlende Bücher oder Karten
9; junge Leute hatten Karten ſtatt Bücher 4; Fehlen des Ver
merkes der Schulaufſichts-Behörde auf den Karten 5; zu lange
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter 8; fehlende oder unrichtig ge
führte Liſten 11.

Gegen die Art der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter hatte
ich nur einmal Einwand zu erheben, und zwar in einer Waffen-
ſchleiferei. Die für kräftige Erwachſene ſo verderbliche Beſchäftigung
muß es für in der Entwickelung begriffene Organismen ſelbſtver
ſtändlich noch viel mehr ſein. Meinen Vorſtellungen wurde ſofort
gewillfahrt.

An weiblichen Arbeitern wurden im Reg.Bez. Merſeburg
10,4 pCt. und im Rez.Bez. Erfurt 29,6 pCt. der in den bei
den Bezirken überhaupt vorhandenen Arbeiter beſchäftigt. Dies iſt
ebenfalls eine, wenn auch relativ nur unbedeutende Zunahme,
welche im erſtgenannten Bezirke auf Rechnung der Ziegeleien, der
TertilJnduſtrie und der polygraphiſchen Gewerbe kommt, während
die Frauenbeſchäftigung in der chemiſchen Induſtrie zurückging.
Jm Reg.Bez. Erfurt haben ausſchließlich die TextilJnduſtrie
und die Porzellan Fabriken die Vermehrung weiblicher Arbeiter
verurſacht.

Ein Ueberblick über die Beſchäftigungsarten der Frauen er
giebt, wie dieſelben naturgemäß da vorgezogen werden, wo Finger
ne Reinlichkeit und Geſchmack fördernd und erforder-
lich ſind.

Dahin gehören die Arbeit an den Maſchinen der TextilJn
duſtrie im Allgemeinen und die Fabrikation von Wollwaaren,
Strumpfwaaren, Phantaſie Artikeln im Beſonderen ferner die
Papier und PapierwaarenFabrikation, die Fabrikation künſt
licher oder trockener Blumen und Konfektions Arbeiten das
Malen in Porzellan Fabriken und die Karton und Packarbeiten
ebenda; endlich in den Buchdruckereien.

Die Trennung der Geſchlechter bei der Arbeit in Cigarren
Fabriken läßt noch immer, namentlich im Reg.Bez. Erfurt, in
Folge des Widerſtandes der Arbeiter, noch mehr der Arbeitgeber,
viel zu wünſchen übrig. In einer Fabrik, welche in vielleicht 8 ge
trennten Arbeitsräumen über 200 Arbeiter beiderlei Geſchlechts
beſchäftigt, war es doch gewiß leicht, einen Theil der Zimmer für
die Männer, den anderen für die Frauen zu beſtimmen, nichtsdeſto
weniger arbeiteten dieſe in allen Räumen gemiſcht, und es bedurfte
des Einſchreitens der kgl. Regierung, um den Fabrikanten zu dieſer
naheliegenden Einrichtung zu beſtimmen.

Es wird hierdurch wenigſtens den Ohren und Augen der zahl
reich mitarbeitenden Jugend viel Demoraliſirendes fern gehalten,
im Uebrigen vermag ich nicht zu glauben, daß dieſe räumliche
Trennung während der Arbeitszeit einen großen beſſernden Ein
fluß auf die Sittlichkeit der erwachſenen Arbeiter hat; ein großer
Uebelſtand bleibt in dieſer Hinſicht immer, daß die Wickelmacherinnen
meiſtens in einem durch Arbeitstheilung gebotenen Abhängigkeits
Verhältniſſe zu den Cigarrenmachern ſtehen. Jm Uebrigen ſteht
die Moralität der Fabrik Arbeiterinnen, namentlich in den Städten
Erfurt, Mühlhauſen, Nordhauſen auch derer, die, wie in Woll
waaren-Fabriken, ganz für ſich arbeiten auf einer ſehr niedrigen
Stufe. Jn einer Hyvſenträger-Fabrik, die etwa 12 bis 15 Ar
beiterinnen beſchäftigt, mußten beiſpielsweiſe in einem Jahre vier
Mädchen wegen Schwangerſchaft entlaſſen werden.

In einer Zucker Raffinerie fand ich Veranlaſſung, gegen das,
den höchſten Anſtoß erregende Zuſammenarbeiten von Männern
und Mädchen in, der hohen Temperatur wegen allzu leichten An
zügen einzuſchreiten.

(Fortſetzung folgt.)

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Der Name unſeres verehrten Dr. Guſtav Schwetſchke

iſt, wie die Wochenzeitſchrift „Die Natur“ mittheilt, auch in die
naturwiſſenſchaftliche Nomenklatur übergegangen. Längere Zeit vor
ſeinem Tode, d. h. zu ſeinem 50jährigen Geſchäftsjubiläum im Jahre
1875 hatte nämlich Dr. Karl Müller eine liebliche Moosgattung,
von der ihm der Afrikareiſende Dr. Schweinfurth ſoeben eine Art
aus Afrika mitgebracht, nach Schwetſchke genannt (Schwetschkea).
Hiermit ſind Dr. Schwetſchke's Verdienſte um die Naturwiſſenſchaften
anerkannt. Denn obwohl er ſelbſt ſeiner ganzen Richtung nach den
ſelben fern ſtand, hat er doch zu der oben erwähnten Zeitſchrift als
Verleger und mit der erſten Anregung der Jdee 1852 den Grund
gelegt und ihr erfreuliches Wachsthum, wie ſie einem wirklichen Zeit
bedürfniſſe entgegenkam und zuerſt unter allen ihren zahlreichen
Nachfolgerinnen vie Naturwiſſenſchaften publiciſtiſch in das Volks
leben einführte, ſtets als einen perſönlichen Erfolg vetrachtet.

dt. Zur Beobachtung des Venusdurchganges i. J. 1882
ſind am 26. November die nöthigen Geldmittel mit 195000 von
der Budgetcommiſſion des Reichstages bewilligt. Die Forderun
war von einer Denkſchrift begleitet, aus welcher wir entnehmen, da
Deutſchland diesmal nur zwei Expeditionen ausſenden wird (1874
waren es 6), die ihre Stationen im Sommer 1882 aufſuchen ſollen
(an der Mündung des La Plata-Stromes und in der Magel-
tansſtr aße oder auf den Falklandsinſeln). Durch dieſe Be
ſchränkung und durch Wiederbenutzung der 1874 beſchafften Inſtru
mente 2c. wird eine bedeutende Koſtenerſparniß (195,000 gegen da
mals 610,500 erzielt. Die Expeditionen werden bei den Beob
achtungen auch keine photographiſchen Sonnenaufnahmen machen,
deren Werth ſich 1874 als zweifelhaft gezeigt habe.

Braunſchweigiſche Landes -Lotterie.
6. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 28. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
260 (500) 911 (500) 1483 (5000) 1603 (300) 5025 (500) 5028

(2000) 6235 (500) 6528 (300) 7722 (300) 7557 (500) 8143 (300)
8494 (300) 9126 (1000) 9670 (300) 9774 (500) 10081 (500) 11317
(3000) 12913 (1000) 12461 (300) 12113 (1000) 12534 (500) 12425
(3000) 13086 (300) 13026 (300) 13007 (300) 13493 (300) 13159
(300) 14010 (2000) 16002 (500) 17801 (1006) 18031 (500) 18776
(2000) 19517 (500) 20541 (1000) 21951 (300) 21214 (300) 22544
(5000) 22706 (500) 23630 (500) 24951 (1000) 24295 (500) 25758
(1000) 26755 (1000) 27928 (500) 28925 (300) 28956 (2000) 28229
(500) 29367 (300) 30127 (500) 30059 (500) 31611 (10000) 32728
(500) 34602 (5000) 35677 (2000) 36891 (500) 37331 (2000) 38704
(500) 41230 (300) 42985 (500) 42785 (300) 43742 (500) 44079
(300) 44020 (300) 44150 (1006) 45124 (306) 45238 (500) 45448
(500) 46506 (300) 47195 (300) 47566 (1000) 48036 (500) 49148
(1000) 50446 (3060) 51057 (500) 51533 (300) 52635 (1000) 52191
(500) 52103 (300) 53705 (1000) 54873 (1060) 54090 (500) 55947
500) 56448 (300) 56837 (500) 57760 (1000) 59764 (2000) 59851
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(1000) 59901 (500) 60239 (500) 61020 43 61237 4 61455
(2000) 61061 (1000) 62066 (500) 64540 (300) 66045 (2000) 67349
300) 68157 (5000) 69571 (1000) 69083 (500) 71859 (500) 727221500 73466 (500) 73370 (300) 73068 (500) 73817 (300) 74376

(300) 76580 (500) 79549 (500) 80860 (300) 81513 (300) 82280
(1000) 83797 (2000) 8474. (300) 85947 (1000) 86719 (300) 87762
(300) 87880 (360) 89857 (50000) 89983 (300) 89126 (300) 91816
(300) 94579 (2000) 94911 (500) 97497 (500) 98157 (500) 98824
(300) 99103 (300).

Civilkands-Regiſter ber Studt Helle.
Meldungen am 28. November 1881.

Aufgeboten: Der Tiſchler P. Weiß, Schimmelſtraße 4, und
A. Schenk, kleine Ulrichsſtraße 33. Der Reſtaurateur H. Börmel,
Berlin, und R. Holland, Breiteſtraße 18. Der Commiſſionär C.
L. A. Ganske und A. Nitzert, Berlin.

Etzeſchließungen Der Schneider O. Kirchner und H. verw.
Geyer Brunoswarte 8. Der Bahnarbeiter C. Reimann und J.

Hechtfiſcher, Wörmlitzerſtraße 35.
Geboren: Dem Maurer G. Rentſch ein Sohn, Georgsſtraße 9.

Dem Nachtwächter C. Weidner eine Tochter, Neuſtadt 1. Dem
Böttchermeiſter A. Bratengeyer ein Sohn, Geiſtſtraße 45. Dem
Schuhmachermeiſter L. Hoffmann eine Tochter, Kühlerbrunnen 2.
Dein Steinhauer H. Troxdorf eine Tochter, Gütchenſtraße 2. Dem
Locomotivführer L. Steindorf ein Sohn. Grünſtraße 2. Dem
Schloſſer H. Terſte eine Tochter, Martinsgaſſe 8/9. Dem Dienſt
mann E. Finger eine Tochter, Oberglaucha 15. Dem Handar-
beiter C. Hüffner ein Sohn, Böllbergerweg 32. Dem Maler M.
Schmiljun ein Sohn, Fleiſchergafſſe 40.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter F. Kreßmann Ehefrau
Friederike geb. Böhme, 75 Jahr 9 Monat 25 Tage, Altersſchwäche,
vor dem Steinthor 10. Des Maler G. Weidlich Tochter Mathilde,
7 Monat 17 Tage, Bronchitis, großer Berlin 4. Der Maurer
Hermann Koch, 61 Jahr 5 Monat 13 Tage, Schlagfluß, neue Pro
menade 9. Der Gerichts Sekretär Eduard Schwiebs, 57 Jahr 41
Monat 4 Tage, Krebs, königliche Klinik. Des Kaufmann F. Kalk
hoff Sohn Ernſt 3 Jahr 2 Monat 7 Tage, Gehirnleiden Geiſt-
ſtraße 58. Der Kutſcher Moritz Ernſt Winter, 30 Jahr 20 Tage,
Schwindſucht, Diakoniſſenhaus. Der Oekonom Auguſt Eckhardt,44 Jahr 1 Monat 20 Tage, Herzfehler, Chmrlottenſngße 8.

Frankfurt, Georai a. Meißen, Mädicke a. Coblenz, Hoffmann a.
Marburg, Schröder a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Anthes a. Dresden, Pohl
a. Coburg, Zeuner a. Plauen, Knüpfer a. Halle, Dorſchel g. Caſſel,
Schne der a. Berlin, Mämel a. Braunſchweig, Schmidt a. Hannover,
53 a. Waldheim, Köppe a. Magdeburg W. Aron a. Eieleben,

rankenſtein a. Leipzig, Lenz a. Cöln, Blumenthal a. Bielefeld.
Stadt Hamburg. Hr. Oberpräſidalrath v. Senft-Pilſach a.

Magdeburg. Hr. Rittergutebeſitzer Bieler a. Zſchernitz. Hr. Ritter
gutébeſ. Weidlich a. Schafſtedt. Hr. Fabrikant Berchant a. Lüttich
Hr. Juwelier Mockry a. Hanau. Die Hrrn Kauff. Rothgießer a
Hannover, Schneider a. Plauen i V., Warneyer a. Berlin, Balthaſar
c. Freienwalde, Schimmelſchmidt a. Copenhagen, Krückemeyer a
Stockholm, Alexander a. Paris, Grunewald a. Forſt, Braumüller
a. Regensburg. Thiele a. Greifswalde.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl, Bornſtein a. Berlin, Zeitz
a. Erfurt, Werner a. Chemnitz, Meine a. Leipzig, Thomſuhn a.
Greiz, Voigtländer a. Waltershauſen, Frucht a. Jacobſohn
a. Berlin, Krüger a. Magdeburg, Buſch a. Lübeck, Lindner a. Berlin.
Hr. Fabrikant Wild a. Regensburg. Hr. Fabrikant Hoffmann a.
Berlin. Hr. Landwirth Reumann g. Coburg. Hr. Gutsbeſitzer
Schönberger a, Luckau. Hr. Jngenieur Bergmann a. Hamburg

Goldene Kugel. Hr. v. Caliber a. Geßmar. Hr. Fabrikant
Voigtländer m. Fam. a. Prag. Hr. Geh. Commerz. Rath Mayer
a. Coburg. Hr. Amtmann Otto a Steindorf. Hr. Jnſpector Lübke
a. Weimar. Hr. Ingenieur Bartel a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl.
Heidenreich a. Pommern, Bonnes a. Dülken, Balbach a. Nierſtein,
Fuve a Eilenburg, Bretſchneider a. Eiſenach, Beyer a. Hanau,
Heiſe a. Nordhauſen, Warmer a. Potsdam. Hr. Landwirth Zwiebeler
a. Breslau. Hr Oekonom Borgert a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Lehmann a. Banfaluka. Hr.
Prof. Reinicke a. Cöthen. Hr. General Agent Steinanger a. Wien.
Hr. Director Morgert a. Coblenz. Hr. Rittergutepächter Berle a.
Bologoje. Hr. Rentier Götheburg a. Dresden. Hr. Rentier Scheifel
mühl a. Berlin. Hr. Handelsmann Ströfel a. Ulm. Die Hrrn.
Kaufl. Blütchen a. Vetſchau, Schmidt a. Pößneck, Meſter a. Deim
bach Ganzer a. Montreux, Michel a. Berlin, Brackel a. Amſterdam,
Schellſchmidt a. Holland.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl Klepzig a. Halle, Schreiber
a. Magdeburg, Bode a. Stralſund, Löwenſtein a. Berlin. Hr.

Tagen) hielten die ne zurück und bewirkten dadurch ein ſchlep
pendes Geſchäft; einen unbedeutenden Preisaufſchwung erzielten trotz
dem nur die geringeren Qualitäten, auch wird der Markt voraus
ſichtlich nicht geräumt werden. Ia. 57—62, IIa. 49-—52, IIIa. 38
42, IVa. 30--35 .4 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine.
Das Geſchäft verblieb ſehr matt, die Preiſe unverändert, wie es bei
dem warmen Wetter auch nicht anders zu erwarten war. Mecklen-
burger und Pommern 55 bis 56 pr. 100 Pfd. bei 40 Pfd. Tara
pr. Stück, gute Landſchweine 53--54, Senger 49 —52, Ruſſen 48 50,
Serben 52--54 .4 pr. 100 Pfd. bei 20 pCt. Tira, Bachuner 55
56 bei 40--45 Pfd. Tara pr. Stück. Kälber. Es war ſehr
viel geringe Waare (FlaſchenKälber) zugeführt, die das Geſchäft ver-
zögerten und auch einigermaßen die Preiſe drücken: Ia. 56 58, IIa.
40--50, IIIa. 32--38 pro. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel.
Das Geſchäft verlief ruhig und zu feſten Preiſen; Ueberſtand dürfte
wenig oder gar nicht verbleiben; geringe Waare war nicht mehr zu
getrieben. Ia. 53-55, IIa. 40-50 pr 1 Pfd. Schlachtgewicht.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 29 November 1881.

Vergiſch-Märkiſche 12340 Oberſchleſiſche A. C. D. 245 50.
Rheigiſche 162,-—, Oeſterr. Staatsbahn 562,50 Lombarden 260
Oeſterr. Credit-Actien 629, Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz:

feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. 240 50 April-Mai 223, ruhig.
RNoggen. t rung Novbr. Decbr. 184 50. April Mai 171,50

ruhig
Gerſte loco 150 200

(Herbſthafer). November 147
piritus loco 50 10. Novbr. 51, April-Mai 51 50, flau.

Rüböl loco 56,30 Novbr Decbr. 56 Avril-Mati 57 50.
Coursbericht von Zelsing, Arnhoſc, Feinrſcn 70.

am 29. November 1881.
BerlinAnhalter St.-Actien 139,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 123,30. Thüringiſche StammActien 214,10. Breslau-Frei
burger StammActien 99,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
244 80. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 98,50. Franzoſen 563,Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November. Hamburg.Kronprinz. Hr. Amtsrath v. Hennig a. Treuen. Hr. Fabrik 2 8

Fabrikant Becker a Hamburg.
Hr. stud. jur. Hohmann a. Jena

Jngenieur Liebig a. Berlin.

Hr. Rentier Herzberg a. Berlin.Hr. stud. agr. Rodermundt a. Oeſterreich. EreditActien

befitzer Springer m. Gem. a. Bremerhaven. Hr. Baumeiſter Lindner
m. Sohn a. Waldburg. Hr. Lehrer Wagner a Teplitz. Jngenieur
Haake a. Gladbach. Hr. Aſſiſtent Zeidler a. Cainsdorf. Hr. Stud.
Thiele a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Brauer u. Schacke a.

Die 1819 gegründete Cichorien- Fabrik und Grosshandlung in gedarrten
Cichorien von Dommerich Co. in Buckau- Magdeburg erlässt in Folge von
umwälzenden Einflüssen und wesentlichen Veränderungen auf dem Gebiete
der Cichorienfabrikation an ihre Kundschatft ein Circular, in welchem der Ab-
schnitt über die chemischen Untersuchungen von allgemeinerm Interesse
sein dürfte.

Nach denselben sind in schwankenden Mengen von 60 bis 80 Procent
löslicher Nährstoffe in dem Cichorienmehl, wovon gegen aus stickstotff-
freiep, stärkezuckerartigen Stoffen, also Fettbildnern, bestehen, während
Proteinstotffe, also Blutbildner, sind.

Gleichzeitig ist in der Cichorie ein Bitterstoff vorhanden, wahrscheinlich
ein Glykosied, welches die Zuckerstoffe im Geschmack zwar verdeckt, aber
anregend und fördernd auf die Verdauung wirkt

Die vielfachen Anfeindungen, welche die Cichorie gefunden hat, sind
thöricht an und für sich schon, weil sie ein Erzeugviss unseres eigenen
Landes damit treffen und um so Weniger angebracht, weil sie mehr ein
Zeichen von Nichtwissen sind, als von Kenntnissen und reifem Urtheil und
wären besonders in den besseren Kreisen der Gesellschaft unterblieben, als
gerade ein grösserer Zusatz von Cichorie zum Kaffee die Gefäss und Nerven
aufregenden Eigenschaften des letzteren auf ein gesundes Maass zurückzu-
führen im Stande ist.

Diese neuen Erfahrungen werden um so mehr noch Gegenstand der Be-
sprechung unserer Presse in Zukunft sein, als ausserdem noch Versuche an-
gestellt werden, die grossen Mengen von Zuckerstoffen der Cichorie in der
Brennerei zu verwerthen, sowie auch allein oder in Verbindung damit den
ebenso aromatischen, wie intensiven Bitterstoff in der Brauerei

Bekanntmachungen.

Erledigt
hat ſich der unter dem 30. Juli 1880 hinter dem Buchbindergehülfen Jean
Otto Baalßz aus Halle a/S. erlaſſene, am 28. Januar 1881 erneuerte
Steckbrief.

Leipzig, den 26. November 1881.
Königl. Staatsanwalſyaft beim Amtsgericht.

A

Schilling, R.
Bekanntmachung.

Jn der von der I. Abtheilung am 25. November er. vollzogenen Wahl
von 4 Erſatz- Stadtverordneten auf die Zeit vom 1. Januar 1882 bis ult.
December 1883 iſt eine Wahl unentſchieden geblieben. Es waren im Wahl-
termine 134 gültige Stimmen abgegeben, wovon die abſolute Majorität 68
beträgt.

Es haben Stimmen erhalten:

Bauinſpektor Kilburger 96
Rentier Degenkolbe 78
Geh. Reg. Rath Prof. Knoblauch 68
Prof. Dr. Heinr. Fritſch 44
Juſtizrath Herzfeld 40
Rentier Koch 39Fabrikbeſitzer Wegelin 39
Kaufmann Carl Bonſtedt 37
Brauereibeſ. Hugo Schulze 36
Kaufmann Lieban 36Profeſſor Maercker 18Juſtizrath Schlieckmann 1
Fabrikbeſitzer Zimmermann 1
Direktor Leopold 1Rentier Otto 1Rentier Werner 1Sumwa 536

Es ſind ſomit nur die drei erſtgenannten Herren zu Stadtverordneten ge
wählt, während zwiſchen dem Profeſſor Dr. Heinrich Fritſch und dem Juſtiz
rath Herzfeld eine engere Wahl ſtattzufinden hat. Zur Vornahme dieſer
Wahl wird ein Termin auf

Sonnabend den 3. December er. Vorm. 11 1 Uhr
im StadtverordnetenSaal anberaumt, zu welchem die Wähler der I. Abthei
lung mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Stimme nur einem der
beiden genannten Herren gegeben werden darf. Die Einladung iſt zum Ter-
min mitzubringen.

Halle a/S., den 26. November 1881.
Der Wahlvorſtand.

Zernial- Demuth. Wolff. R. Hildebrandt., Fressler,
Ein J. Mädchen 187, J. alt, ſucht ſ. In der Nhe des Tymnaſiums wird

zum 1. Jan. n. J. in der Nähe von eine größere

Berlin, 8. November. Auftrieb: 1931 Rinder, 8380 Schweine,
1121 Kälber, 4419 Hammel. Rinder. Jn Folge des geringeren
Auftriebes (es waren ca. (00 Stück weniger am Platze als vor 8

Viehmärkte.

Noten 172,!5. Ruſſiſche
103 90.

Gruſtav-Adolf-Perein.
Der dritte Vortrag zum Beſten des Guſtav- Adolf- Vereins wird

Donnerstag den 1. December 6 Uhr im Saale der Volksſchule vom Herrn
Superint. Lie. Vörster über:

„Ethiſche und äſthetiſche Weltanſchauung“
gehalten werden.

Einlaßkarten à 1 können in der Buchhandlung von Schrödel Si
mon (am Markt), Billette für Studenten und Schüler à 50 bei den Kaſtel
lanen der Univerſität und des Stadtgymnaſiums, ſowie bei den Damen des
Vorſtandes entnommen werden.

Penvion und Klavierunterricht.
Klavierunterricht nach beſter Methode wird Töchtern

gebildeter Familien von einer jungen Predigerwittwe, die
im Unterrichten mehrjährige Erfahrung und ſtets gute
Erfolge erzielt hat, gern ertheilt.
rinnen gute Penſion, freundliche Pflege und gewiſſenhafte
Beaufſichtigung und Nachhilfe bei derſelben. Zu erfragen

Tendenz: feſt.

Glauch. Kirche 3. 2 Treppen.

Halt Herm. Kiehl, all
Leipziger Str. 33 DUhrmacher. lbxipziger Str. 33

(nahe am Thurm) (nahe am Thurm)
9

Grosses Lager S Grosses Lager

von e voncanBengutttr-Diren S evulattr Dre
rren, nene jeder Grö Feoffen, halb a Can ge- e tschlossen, mit Kepetir- v e Lager.werk, Kalender und c M SGlronssravvon Stutz-Uhren

in Marmor-Bronco und
bester Vergoldung.

über 200 Stück auf Lager
mit u. ohne Remontoir-
System in allen Aus-

W. r W 3
bolll Damen Vhren S S hJ a S 7d ren Weck-Uhren,
stattungen. Kuckuk-Uhren.

Sälberne J S c Schwarzwälder
Anber- u. Cylnderuhren e Wand- Uhren
in sehr grosser Auswahl el ſedor Azu sehr billigen Preisen. jeder Art.Lager der deutschen

Uhren Fabrik „Glashütte“, Garantie.
W Billige Preise.

Den Herrn Bäckermeiſtern und Kaufleuten empfehle meine

reine Getreide-Preßhefe
und ſtehe mit jedem gewünſchten Quantum jederzeit zu Dienſten.

Beſtellungen nach Auswärts werden prompt ausgeführt.

Th. Franz, gr. Märkerſtr. 24.

Auch finden Schüle

Ein jung. Kaufmann, mit der
Buchführung und allen Comptoirarbei-
ten vertraut, ſucht unter beſch. Anſpr.
per 1. Jan. 1882 Stellung in einem
Getreide-, Mühlen- od. Lan
desprodukten-Geſchäft. Gefl.
Off. unter W. 100 poſtlagernd Egeln
erbeten.

Eine geräumige Wohnnng,
part. od. I. Etage, im Preiſe
von 7——800 Nähe der Uni-
verſität per 1. April oder 1. Juli
zu miethen geſucht. Offer. sub
J. z. 13596 an R cä. Fosse in

Ein anſtänd. Mädchen, welches
die feine Küche erlernt hat, ſucht im
Privathaus Stellung. Näheres

Frau Scholle,
Leipzigerſtraße 89.
Ein Kleiner Po-e (Schotte), lamm-

fromm, von ſeltener Schön
heit, paſſend als Weihnachtsge-
ſchenk, ſteht zum Verkauf
Steinthor Nr. 12.

Für die Tochter eines Predi
gers, welche in allen häuslichen
Arbeiten, ſowie im Maſchinen

burg a/S.

Halle auf einem Gute Stellung, wo!
ſie der Hausfrau zur Seite ſtehen kann,
oder als zweite Mamſell unter Leitung
einer älteren Perſon. Näheres unter
O. poſtlag. Schkölen bei Naum-

Wohnung
mit Gartenbenutzung zu miethen oder
auch ein Haus zum Alleinbewohnen
zu kaufen geſucht. Off. sub A. i.
13612 Rud. Mosse, gr. Ul-
richsſtr. 4.

Halle.

Die unter I. F. A poſtla
gernd Gröbzig ausgeſchriebene

'Verwalterſtelle iſt beſetzt.

nähen erfahren iſt, wird eine
Stelle zur Stütze der Hausfrau
oder deren Vertretung geſucht.
Beſte Empf. zur Seite. Gef. Off.
nimmt entgegen Frau Ppnſtor
Gruber in Köſen.

623,50. Darmſtädter Bank-Actien 167,75.
DiscontoCommanditAntheile 221,90. Reichsbank-Anthetle 150,90.
Deutſche BankActien 162,25
Schaaffhauſener Bankverein 92,25 Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 100,60. Kurz London 20,375. Oeſterreichiſche

Berliner Handels Antheile 124

Noten 215,90. Dortmunder Stamm-Prior.

Haug- Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt gelegenes

Hansgrundſtück, in welchem ſeit län
geren Jahren ein Kurz n. Eiſen
waarengeſchäft mit Erfolg betrieben,
ſich auch zu jedem ferneren Geſchäft
eignet, iſt unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen und kann ſofort
oder ſpäter übernommen werden.

Näheres darüber ertheilt Herr G.

A. Thorwest, Cönnern.

Mühlenverkauf.
Die zu Fernsdorf belegene Bock

windmühle nebſt neuem Hauſe, mit
Ställenu. Garten, welches alles in ſehr

gutem baulichen Zuſtande iſt und die
mit 2 franz. Mahlgängen u. Spitzga ig
bekanntlich eine ſehr gute Mahlſtellefiſt,
ſoll wegen Veränderung des Beſitzers
auf das Meiſtgebot verkauft werden
und ſteht dazu Termin auf Sonnabend
den 3. Decbr. d. J. Mittag 12 bis 1
Uhr im Liebau'ſchen Gaſthofe daſelbſt
an. Kaufluftige werden hierzu freund
lichſt eingeladen. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Carl Wagner.
Getragene Kleidungsſtücke, alte

Stiefeln u. ſ. w. kauft fortwährend
und zahlt die höchſten Preiſe

C. Bucohholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm,

1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

Zwei ſicher gefahrene, fehlerfreie
Wagenpferde, braune Wallachen,
3-—-4 Zoll groß, 6 und 8 Jahr alt

ſehr ausdauernd ſind preiswür
dig zu verkaufen. Zu erfragen bei

Handke, Thierarzt
in Merſeburg.

Von einer der größeſten deutſchen
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaf
ten iſt die Stelle eines

Jnſpectors
mit Wohnſitz in Halle a/S. zu verge-
ben. Geeignete und auch zur Acquiſi-
tion qualificirte Bewerber wollen ihre
Offerten unter Beifügung eines Curri-
eulum vitae und unter Angabe ihrer
Referenzen sub Littr. H. 35563 a in
dem Annoncen-Büreau von Haa-

senstein C Vogler inHalle a/S. niederzulegen. Nur die
Offerten ſolcher mit guten Referenzen
verſehener Reflectanten können Berück-
ſichtigung finden.

7Heiraths-Geſuch.
Ein gebildeter Landwirth,

30 Jahr alt, von riſtinguirtem
Aeußeren, welcher z. Frühjahr eine Rit-
tergutspachtung übernimmt,
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen
Dame mit wohlwollendem Cha-
rakter behufs ſpäterer Verhei-
rathung zu machen. Vermögen er-
wünſcht, nicht Bedingung. Damen,
welche dieſem ernſtgemeinten Geſuch
näher treten wollen, belieben Adreſſen
möglichſt mit Photographie sub D.
F. 3512 an die Annoncen Exped.

von M. Gracere in Halle aS.
gelangen zu laſſen. Diseretion
Ehrenſache.

S
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Mittwoch den 30. November:
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): re Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-23.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar n. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.

Turnverein: Ab. 8--10 Türnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Abonnem. Concert der Berghautboiſten-Capelle (S. Heß) a. Löbejün

Anfang Ab. 8 im Weißbier-Salon.
Trio Concert v. Muſikdir. 2c.: Ab. 8 im Café David.

ESchauſftellungen 2c. Olrcus Herzog an der Königseſtraße hinter der Eiſengießerei
der Herren Zimmermann Co. Nm. 4 u. Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellungen.

Stadt rhestor,
Mittwoch den 30. November 1881.

18. Vorſtellung im II. Abonnement.
D. Zum dritten Male:

Die Lachtaube,
Original Poſſe mit Geſang in 3 Acten von E. Jacobſon.

Muſik von G. Michaelis.
Donnerstag: Der Compagnon.

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch den 30. Novbr. Nachm. 5 Uhr Uebung f. Damen r

im Saale der Volksschule. Judas Maceabaeus Von Händel.
Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsch, Wilhelwstr. 5, J Der Vorstand
Haßlerſcher PVerein.

Mittwoch den 30. Novbr. Abends 7 Uhr Uebung' für den ganzen
Chor im Saale der Volksſchule. Magnificat von Seb. Rach. Zahl-
reiches, pünktliches Erſcheinen nothwendig. Aufführung Donners-
tag den 8. December. C. A. Hassler.

Wahlverein der vereinigten Liberalen.
Donnerstag den 1. December e. Abends 8 Uhr öffentliche Vor

ſtandsfitzung im NeumarktSchießgraben. Tagesordnung: 1) Schluß-
bericht über die Reichstagswahlen. 2) Die Verhandlungen im Reichstage.

Der Vorſtand.

Halleſcher Vogelſchutzverein.
Generalverſammlung onnerstag den 1. December Abends

8 Uhr in Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Tagesordnung 1) Jahresbericht. 2) Rechnungslegung. 3) Wahl

des Vorſtandes und der Control-Commiſſion für 1881/82. 4) Beſtimmung
der Futterſtellen für den Winter 1881/82. Der Vorſtand.

Heute Mittwoch den 30. er.Paradies E Sschiachtefest.
1 Früh von 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends Suppe und

diverſe Wurſt. C. Meissmer.
Conditorei u. Caffee von II. SchliackK,

Ranniſche Straße Nr. 11,
empfiehlt ſeine Gaſtlokalitäten zur gefl. Benutzung div. kalte u. warme Ge
tränke, ff. Biere, ſowie täglich friſche Kuchenwaaren, Deſſert u. Thee
bäckereien. Specialität: Brustbonbon von vorzügl. Güte.

Cigarrenköpfchen Verein.
Freitag den 2. December Abends 8 Uhr Verſammlung in der „Tulpe“.

Ein freundliches Logis für I oder 2 Herren zu vermiethen
Landwehrſtraße 6 II.

Dr. R. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder fin
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen Moor, aromattiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertogen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

empfiehlt
x

6600000000000000600
Pogtstr. I. R. FRANZKE, Pvtstr. 10.

Papierhandlung, Fruckerei u. Präge- Anſtalt.
Handlung in Galanterſe-, der-, GTYstall- I. Holzwaaren

nyfeyt i zu oldDabhts-Binräuten
bei guter Auswahl nur reeller Waare zu ſolideſten Preiſen.

n Feinere Druckſachen
wie bekannt, in eleganteſter, fachmäßiger Ausführung

Ein Stadtgut, Albee-Bonbon von vorzügl. Wir-
293 Morg.; Provinz Sachſen, ſoll für kung, gegen Huſten

See e S

Schloß Johannisberg.Weingut von J. Grün am
mee

Johannes GrünWeingutsbesitzer Weingrossbändler,

Winkel i/Rheingau,
am Fuße des Schloß Johannisberg.

Niederlage von Flaschen weinen bei
Herrn Eduard Höfer in Merſeburg,

Obere Burgſtraße Nr. A.
Schloss Sohannisberger Cabhinets- W eine mit dem Fürſtl.

Mettern. Siegel direct aus der Fürſtl. Mettern. Schloßkellerei
zu den Originalpreiſen.

W eine in Gebinden direct ab Oestrich- Winkel
das Hectoliter von 60 an, das Stück (1200 Liter) von 600 an.

J Proben und Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

L. Hoffmann. Neue Promenade 14,
empfiehlt zu Weihnachtspräsenten

Cocosabtreter von 50 Pfg. an,
Teppiche, Pult- u. Bettvorlagen

in jeden Genre,
Wollene, Cocosläufer, Wachs- u. ILedertuche etc.

zu anerkannt billigsten Preisen.

Die Glas- u. Porzellan- Handlung von

G. on 9Halle aS., Leipzigerſtraße 92,
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reiches Lager von ff.
decorirten Kafſfee- u. Tafelservicen, Blumen-
töpſenm, Vasen ete., f. geſchliffenen Orystall-
waaren, als Riäer- u. Liqneursätze, Blu-

men-Schalen, ff. W'eingläsern ete.
beſtens empfohlen.

ist Voc Halle a. S., S
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwaaren in allen
exiſtirenden Genres.

Von ZTobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

Damenmäntel, Herren-Geh- u. Reise-
pelze, usssäcke, Pelzteppiche, Angora-
ſelle. Jagd-Muffe ete.

Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoffen in Seide, Tuch,
Buckskins, die ſich zu Neberzügen von Damen- u.
Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehmedie
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

m Gegründet 1822. m
Berliner Weissbier- Salon.

Heute Mittwoch
8. Abonnements Concert.

Otto Verner.
Donnerstag den 8. December: Unwiderruflich

n letzte Vorſtellung.
r Circus HerTZOS. e

Heute Mittwoch den 30. November: Zwei grosse Vor-
stell ungen. Nachm. 4 Uhr: Auf Verlangen: Letzte Schü-
ler Vorstellung für ſämmtliche hieſigen Schulen. Schüler
zahlen auf allen Plätzen 20 Pfennige. Abds. 7, Uhr: Ausser-
ordentliche Veorstellung. 2tes Gaſtſpiel der berühmten

Seiltänzerin Miss Flora HRodgini.
2tes Mal: Non plus ultra der Pferdedressur, der
Sprung über zwei lebende Pferde, ausgeführt vom arabiſchen Fuchs
hengſt Osman Pascha, 2tes Mal: Mehemed AIy, geritten
von Frau Dir. Herz og. Auftreten der Wiener Damencapelle.
Alles Näheredurch Plakate. Morgen: Vorstellung.

Vrische Austern
bei Grotkdsnmmtds V ee.
Tüchtige Former finden loh

nende und dauernde Arbeit in der
Einen ſprungfähigen Bullen, von

zweien die Wahl, verkauft Teicha 2.80 000 Thlr. bei 30,000 Thlr. An und Heiſerkeit empfiehlt
zahlung verkauft werden. Joh. Mitlacher.
Fr. Schiller in Halle a/ Saale. Poſtſtraße 10.

Sangerhänser Actien- Maschinen-Fabril Eine junge neum. Kuh mit Kalb
Und Bisengiesserei, verkauft Vöger in Höhnſtedt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Anton Wieſe ſowie Richard Wöl-

J Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
gegen Hals und Bruſtleiden, Ka-
tarrh, Huſten Heiſerkeit, Ver
ſchleimung, bei Kinderkrankhei
ten c. wirkſamſtes Mittel. Man
hüte ſich vor Nachahmungen und
beachte, daß der echte Fenchel-
honig Siegel, Namenszug, ſowie
im Glaſe eingebrannt die Firma
ſeines Erfinders, I. W. Egers
in Bresſau, trägt. Verkaufeſtel

len in Halle a/S. bei: Wilh.
Schubert große Stein
ſtraße 1, Aſchersleben: Ferd.
Göhler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin. Bit
terfeld: F. Krauſe. Delitzſch:
Reinhold Müller. Eisleben:

dicke. Ermsleben: A. Schlem-
mer. Freyburg a/U.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. eldrungen: Albert
Dittmar. Kelbra: C. Tröbs.
Lauchſtädt: F. H. Langenberg.
Löbejün: Johannes Gieſe.
Lützen: C. F. Weidling. Merſe
burg: M. Thiele. Mücheln:
I WMoritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf-
ſtedt: Hnr. Neßler. Stolberg:
E. Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk-
hardt. Wippra: C. Gaßmann.
Weißenfels: C. F. Zimmer-
mann. Wiehe: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube.

Privat- Handels Lehr- Anstalt

Hermann Kkühne,
Halle a/S., gr. Ulrichstr. 35, I.

Am 1. K. Monats beginnenCurse in beiden ieilungen
des Tagesunterrichts

Abt. A. Ausbildung reife-
rer junger I eute für den Han-
delsstand in 3-6 Monaten
Die mit dem Zeugnis der Reife
ontlassenen Schüler Könnenanf Stelang mitselair

Abend- Cursus

wöchentl.
8-10 Unterr.

Stunden.
Cht. B. Ausbildung jünge-

rer Leute zum Eintritt in die
Kaufmänn. praktische Lehre in
3-4 Monaten. Gute Goele-
gonheit für diejenigen jungen
Leute, welche in den Schulen
zurückgebleben, aus den
unteren Klassen d. chul.
oder Gymnasien herausgenom-
men sind. Verbürgt ausge-
zeiohnetes Resultat. Beste
Referenzen. Gute und billige

Pension. Stoellenvermittlung
für die Zöglinge der Anstalt.

Garten Arbeiten
aller Art, ſowie neue Anlagen u. An
pflanzungen, auch nach außerh. wer
den ſaub. prompt u. billig ausgef. Off.

erb. H. Spelling, Halle a/S., gr.
Ulrichsſtr. 26 u. Giebichenſtein.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ganz
veralteten inneren wie äußeren Leiden
und Gebrechen. Auch verſpreche ich Roſe
u. heile nerv. w. rheum. Zahnſchmerz
augenblickl. Sprechzeit jeden Vormittag.

Barck Apotheker.
Spiegelgaſſe 13.

NB. D. Waſſer iſt mitzubringen.

„ßRestaurant
zur neuen Börse“

Mittwoch den 30. d. Mts-
Abends

Mocturtle-Suppe
empfiehlt

B. Scharre.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Mit betrübten Herzen zeigen wir

unſeren Verwandten und Freunden
hierdurch an, daß meine gute Frau
und unſere liebe, treue Mutter, Schwie
germutter, Schweſer, Schwägerin
und Großmutter, Frau Gutsbeſitzer
Friederike Hochheim geb. Bothfeld
heute den 28. November Nachmittags
2 Uhr nach langen und ſchweren Lei
den in ihrem 63ſten Lebensjahre ſanft
verſchieden iſt. Um ſtilles Beileid
bitten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen
tn

Polleben, Greußen, Gerbſtädt,

ne
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